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Sonnabend, den 4. Mai 1935

Offenheit Grundlage des Frieclens
Engſiseche Stimmen zur weſteren Entwicklung es politischen Lage

London, 4. Mai. Die engliſche Preſſe findet
am Sonnabend trotz des vor der Tür ſtehenden
Jubiläums Zeit, ſich mit der Entwicklung der poli
tiſchen Lage zu befaſſen, wie ſie ſich nach der Mac-
donalderklärung im Unterhaus abzeichnet. Zunächſt
erklärt der „Daily Telegraph“ in einem Leitartikel,
daß die Kommentare der deutſchen Preſſe zur Mac-
donaldrede zum größten Teil ein „charakteriſtiſches
Mißverſtändnis“ aufwieſen. Den Außerungen der
deutſchen Blätter, daß Macdonald verſuche, zu ſeiner
Vermittlerrolle Tück e ſei entgegenzuhalten,daß keine britiſche egierung jemals nachgelaſſen

iſt den Geiſt der Verſtändigung in die europäiſche
olitik zu bringen. Ferner ſei der angebliche Gegen-ſatz zwiſchen dem Ton des Macdonaldartikels in der

Zeitſchrift „News Letter“ und ſeiner Unterhausrede
in Wirklichkeit nicht vorhanden. Tatſache ſei, daß die
beiden Erklärungen Macdonalds ſich gegenſeitig er
änzten. Jm gegenwärtigen Augenblick liege die Ent
cheidung bei Deutſchland, ob ein Rüſtungswettlauf
oder aber beſſere und billigere Mittel zur Sicherung
des Friedens erſtrebt werden ſollen. England ſei
jedenfalls unter keinen Umſtänden bereit,

eine n w. anzunehmen. Das Blatt ſchließt mit den drohenden
LWußerungen: „Die Bitte an Deutſchland, ſeine Politik
neu zu erwägen, iſt von der deutſchen Erklärung be
gleitet, daß wir entſchloſſen ſind, Deutſchlands Stärke-
uwachs Schritt um Schritt zu erwidern. Die britiſcheProduktionsſahigteit iſt einer ebenſo ſchnellen Aus-

dehnung fähig wie die deutſche. Dieſe Fähigkeit muß
ausgenutzt werden, um zu zeigen, daß das Scheitern
einer Vermittlung uns voll und ganz vorbereitet für
die Verteidigung finden wird.

„Times“ ſchreibt in einem Leitaufſatz u. a., die
deutſchen Ziele ſeien offen durch Hilkler mitlgeteilt
worden. Es ſei daher eine um ſo größere Pflicht für
die anderen Regierungen, mit Deutſchland unter
gleicher Offenheit Bedingungen zu erörkern,
unter denen ſie zu einer Regelung bereit ſeien. Der
deutſche Luftfahrtminiſter Göring ſei in ſeiner Rede
dem von Macdonald in der Unkerhausausſprache ge-
machten Vorſchlag, das Luftlocarne durch ein Ab-
kommen über die Luftſtärken zu ergänzen, in ſehr be
friedigender Weiſe enkgegengekommen. Göring habe
von ſich aus ſeine völlige Übereinſtimmung mit dieſem
Vorſchlag ausgedrückt und erklärt, daß es an den
anderen Mächten liege, die endgültige Stärke der
deutſchen Lufitflokte zu beſtimmen. Göring habe mehr-
mals die Bereilſchaft Deutſchlands wiederholt, ſeine
Luftſtreitkräfte für Verkeidigungszwecke einzuſetzen.
Eine offene Beſprechung mit dieſem „ſchneidigen
Kriegsführer“ könne die Grundlage einer nützlichen
Verſtändigung abgeben. Tatſächlich ſei die größk-
mögliche Offenheit auf allen Seiten
von ausſchlaggebender Bedeutung.

Die Hälfte der Mißverſtändniſſe zwiſchen Deutſch
land und dem übrigen Europa ſei auf die Geheim-
haltung der deutſchen Rüſtungsvorbereitungen zurück-
zuführen. Die Deutſchen ſeien ihrerſeits zu der Er
widerung berechtigt, daß man ihnen zwar die Gleich-
berechtigung verſprochen hatte, daß ſie aber nicht frei
waren, ſie offen durchzuführen.

Die konſervative „Morningpoſt“ glaubt der deut
ſchen Politik eine bemerkenswerte Einmütigkeit der
engliſchen öffentlichen Meinung gegenüberſtellen zu
können und verſteigt ſich zu dem drohenden Hinweis,
daß Deutſchland die Engländer aller Parteien zu
einer einmütigen Entſchloſſenheit h
habe, den Frieden durch die einzigen Mittel ſicherzu
ſtellen, die Deutſchlands Politik offen laſſe.

Paris verstimmt
Paris, 4. Mai. Zahlreiche Pariſer Morgen

blätter geben am Sonnabend ihrer Mißſtimmung über
die Ausführungen des engliſchen r nten
vor dem Unterhaus Ausdruck. Man wirft Macdonald
vor, ſich Deutſchland gegenüber zu nachſichtig gezeigt

Man habe von ihm einen energiſchen Ent
chluß erwartet und habe nur eine Predigt gehört, ſo
chreibt die radikalſozialiſtiſche „Ere Nourvelle“.
„Homme libre“ iſt der Auffaſſung, daß der engliſche
Miniſterpräſident ſich durch nichts entmutigen laſſe,
weder durch die Kündigung der Militärklauſel des Ver
ailler Vertarges, noch durch die Schaffung einer deut-
chen Militärluftflotte oder die Kiellegung von Unter-

ooten. Der Außenpolitiker des „Journal“ wirft
acdonald vor, kein Wort gefunden zu haben, um

Deutſchland an die Verletzung des Verſailler Vertrages
zu erinnern. Er habe im Gegenteil dem Führer
ein neues Diplom ſeines guten Willens
ausgeſtellt. Macdonald beſtehe eben darauf, ſich an
die Hoffnung einer Verſtändigung mit Berlin feſtzu-
klammern. Seine Erklärungen erſchienen noch
ſchwächer, wenn man ſie den Außerungen General
Görings gegenüberſtelle, der ſich gleicher Zeit gerühmt habe, die modernſte Luftſlotte der Welt zu

beſitzen.

Rom 9r oft
Mailand, 4. Mai. Jm Vordergrund der Be

trachtungen der norditalieniſchen Preſſe ſteht die eng
hiſche Unterhausausſprache. Die Blätter machen keinen

Hehl aus ihrem ausgeſprochenen Mißvergnügen über
die nachgiebige Haltung der Engländer. Die „Turiner
Stampa“ iſt außerordentlich unbefriedigt. Sie ſpricht
von der Unſicherheit der britiſchen Politik, während
Deutſchland ſeine Aufrüſtungspläne fortſetze und fühlt
ſich veranlaßt, England zu einer ſchärferen
Haltung gegenüber Deutſchland zumahnen. Macdonald habe zwar einen ſchönen Ar
tikel geſchrieben und zweifellos ſeien auch Fortſchritte
erzielt worden.

Aber trotz der Ankündigung der Wiederaufnahme
der Kriegsſchiffbauten durch Deutſchland, trotz der
Ubermacht, die die deutſche Luftflotte bereits gewonnen
habe verharrten die Leiter der engliſchen Politik
auf ihrer Ablehnung, weitere Verpflichtungen über
Locarno hinaus einzugehen. Das Blatt fordert ſchließ
lich wieder einmal gemeinſame Schritte, wofür in
Streſa die Richtlinien aufgeſtellt worden ſeien.

Auch „Corriere della Sera“ iſt ſehr mißgeſtimmt
darüber, daß die engliſche Regierung ihre verſöhnliche
Haltung gegenüber Deutſchland nicht aufzugeben be
abſichtige. Nicht einmal die Ankündigung der See
aufrüſtung Deutſchlands habe den gemäßigten Ton der
engliſchen Sprache ändern können.

Neue Pakete n Aussieht
England und die baltiſchen Staaten.
London, 4. Mai. Die Geſandten der baltiſchen

Staaten in London haben, wie „Daily Telegraph“
meldet, bei der engliſchen Regierung angefragt, wie ſie
ſich zu einem baltiſchen Pakt mit Einſchluß Sowjet
rußlands nach dem Vorbilde des franzöſiſchſowjet
ruſſiſchen Paktes ſtellen würden. Man habe ihnen mit
geteilt, daß England kein unmittelbares Intereſſe an
der Angelegenheit habe, die von den in Frage kommen
den Ländern nach ihrem Gutdünken behandelt werden
müſſe. Gleichzeitig habe die engliſche Regierung jedoch
zum Ausdruck gebracht, daß ſie ſowohl den Plan als
auch den Grundſatz, der im franzöſiſchſowjetruſſiſchen
Vertrag zum Ausdruck komme, begrüße.

Tſchechoſlowakiſch ruſſiſche Pakt-
verhandlungen.

Prag, 4. Mai. Die „Prager Preſſe“ meldet:
Außenminiſter Dr. Beneſch empfing am Freitag den
Sowjetgeſandten Alexandrowſky, mit dem er im
Hinblick auf die Unterzeichnung des franzöſiſchſowjet
ruſſiſchen Vertrages in Paris über einen tſchechoſlowakiſch
ſowjetruſſiſchen Vertrag verhandelte. Die Verhandlungen
werden auf diplomatiſchem Wege zwiſchen Prag und
Moskau fortgeſetzt werden.

Ofe tcauiseche Antwort
unbeitriecdigene
London, 4. Mai. „Daily Telegraph“ teilt mit,

daß die Antwort der litauiſchen Regierung auf den
engliſch-franzöſiſch italieniſchen Proteſt wegen der Ver

letung des Memelſtatuts als unbefriedigend be
trachtet werde. Die litauiſche Antwort werde daher zu
weiteren diplomatiſchen Erörterungenzu Beginn der nächſten Woche Anlaß geben. Litauen ſei
mit aller Deutlichkeit angekündigt worden, daß es vor
dem Völkerbund angeklagt würde, wenn die von
der litauiſchen ergriffenen Schritte die
Signatarſtaaten nicht befriedigen.

Die Signatarſtaaten ſeien der Anſicht, daß es durch
aus möglich ſei, die deutſchſprechende Bevölkerung des
Memelgebietes in angemeſſener Weiſe an der Führung
der Geſchäfte zu beteiligen, ohne die litauiſche Souverä
nität zu gefährden. Die Frage werde von den Mächten
dringlich behandelt, und es würden ſofortige Schritte
von Litauen verlangt.

Eine neue Note der Signatarmächte?
London, 4. Mai. Wie der diplomatiſche Mit

arbeiter der „Moringpoſt“ meldet, ſoll eine weitere
Mitteilung der drei Signatrmächte des Memelſtatuts an
die litauiſche Regierung gerichtet werden.

Auftaket in Veneciio
Vor Beginn der italieniſch ungariſch

öſterreichiſchen Beſprechungen.
venedig, 4. Mai. Der italieniſche Unterſtagks

ſekrekär Suvich, der neben Baron Aloiſi den Duce
in den wichligſten außenpolitiſchen Fragen vertkritt, iſt

Sonnabend früh, kurz nach 8 Uhr, mit dem fahrplan
mäßigen Schnellzug aus Rom in Venedig ein-
geiroffen, wo um 15 Uhr im Grand Hoiel die
italieniſchungariſch öſterreichiſchen Beſprechungen offi
ziell aufgenommen werden. Die Ankunft des ungari-
ſchen und des öſterreichiſchen Außenminiſters wird
Sonnabend miftag erwartet. Der Nachmittag wird der
erſten Fühlungnahme zwiſchen den Skaalsmännern
gewidmet ſein.

Man nimmt an, daß die Beſprechungen die drei
nächſten Tage voll in Auſpruch nehmen werden und
nicht vor Montag abend beendet ſind.

Japan verdoppelt ſeine Flugregimenter.
Jn einer Konferenz des japaniſchen Generalſtabs

wurde die dringende Notwendigkeit einer Verſtärkung
der japaniſchen erörtert, die mit der großen
geh der ſowjetruſſiſchen S m e, beſonders im

ernen Oſten, begründet wird. Ein Aufrüſtungsplan,
der augenblicklich dem Kaiſer zur n vorliegt und der ſich über vier Jahre erſtrecken ſoll, ſieht
eine Verſtärkung der japaniſchen Luft
flotte von 800 auf 1000 Flugzeuge vor.
Die Zahl der Flugregimenter, die bisher
acht beträgt, ſoll verdoppelt werden. Fernerſollen fünf neue r eſchaffen
werden, davon eins in Korea und eins auf Formoſa.
Schließlich ſieht der Plan eine Neuordnung der
Kommandoſtellen, die Einrichtung von Fliegerſchulen
und andere Maßnahmen vor.

h

Rücktritt des spanischen
Kabinelts
Madrid, 4. Mai. Das Kabinett Lerroux iſt am

Freitagabend zurückgetreten, nachdem ſich Miniſter
präſident Lerroux nochmals mit den Miniſtern be
raten hatte.

Der Staakspräſident hat das Rücktrittsgeſuch an
genommen und Lerroux für ſeine Arbeit gedankt. Man
hofft, die Kabinettskriſe noch am Sonnabend löſen zu
können.

Todesſtrafe für 22 griechiſche Offiziere
beantragt.

In einer Kriegsgerichtsverhandlung gegen Marine
offiziere, die am Venizelos-Putſch beteiligt waren, be
antragte der Anklagevertreter für 22 Angeklagte die
Todesſtrafe.

Jn einer anderen Verhandlung des Kriegsgerichtes
wurden am Freitag General Vlachos und Major
Hadjiſtavris in Abweſenheit zum Tode ver-
urteilt. Vlachos befindet ſich auf den Dodekanes, der
Aufenthalt von Major Hadjiſtavris iſt unbekannt.

Eingeborenengaufstancs
auf cen Philippinen

70 Tote, 100 Verwundete auf das Konto
Moskaus.

Manila, 4. Mai. Der auf den Philippinen
ausgebrochene Aufſtand ſcheint im Abflauen begriffen zu
ſein. Die Kommuniſten, die Sakdaliſtas, hatten zu
Terrorakten gegen die Regierung aufgerufen mit der
Parole, gegen die am 11. Mai ſtattfindende Volks

abſtimmung über die neue Verfaſſung der Philippinen
deutlichen Proteſt abzulegen. Jm Verlaufe der Terror
aktionen wurden die Telephon und Telegraphenleitungen,
die Manila mit dem Hinterland verbinden, durchſchnitten.
An mehreren Orten kam es zu blutigen Zuſammen
ſtößen t der Polizei und den Sakdaliſtas. Eine
neue Meldung beſagt je es der Polizei und dem
eingeſetzten Militär die Aufſtändiſchen zu
rückzudrängen. Das m der Aufſtandsbewegung,
der Ort Calamba, iſt allerdings noch in den Händen
der Aufrührer.

tmacht der geſchlagenenDorthin iſt auch die
Sadkaliſtas geflohen. Die bisherigen Geſammt
verluſte werden auf 70 Tote und 100 Verwundete beziffert.

Der Aufſtand auf den Philippinen
unterdrückt.

Neuyork, 4. Mai. Der kommuniſtiſche Aufſtand
in der Umgegend Manila wird als unterdrückt an
geſehen, nachdem mehrere Sadkal-Führer verhaftet
werden konnten, während andere geflüchtet ſind.

Laſtkraftwagen in eine Schlucht geſtürzt.
5 Tote.

Simla (Britiſch-Jndien), 4. Mai. Ein Laſtkraft
wagen, auf dem ſich 10 engliſche Kanoniere und drei
indiſche Burſchen befanden, ſtürzte auf einer Gebirgs
ſtraße in der Nähe von Simla in eine Schlucht. Vier
Kanoniere und ein Burſche waren ſofort tot, die
übrigen Jnſaſſen wurden ſämtlich ſchwer verletzt.

Die Bank von hat auf Grund der Neu
bewertung des Guldens einen Ausweis veröffentlicht,
aus dem hervorgeht, d die Golddeckung des Danziger
Guldens ſich durch die Umwertung von 34,3 v. H. auf
59,6 v. H. erhöht hat. m

61. Jahrgang

Politik cqer Woche
Der Führer betrachtet das deutſche Volk als die

wertvollſte Kraft des Reiches, das deutſche Volk ſteht in
guten und ſchweren Tagen mit eiſerner Diſziplin hinter
ſeinem Führer Adolf Hitler! Das iſt die erhebende
Kundgebung, die uns der dritte National-
feiertag am 1. Mai gebracht hat. Es war diesmal
kein frohes Frühlingsfeſt in lachender Maienſonne. Jn
Kälte und Schneegeſtöber bewährte ſich die eiſerne
Diſziplin, mit der die Maſſen des Volkes der Botſchaft
des Führers lauſchten. In dieſem Jahr, das Führer
und Volk vor ſchwere Entſcheidungen ſtellen wird, war
das für die Bewährung der Treue juſt das rechte Wetter.

Angſthaſen blicken beſorgt auf die dunklen Wolken,
die ſich am außenpolitiſchen Horizont zuſammenziehen.
Der nach wiederholten Pannen doch noch ans Ziel ge
langte franzöſiſch-ſowjetruſſiſche Pakt
ſieht trotz aller Reſerven, die der vorſichtige Laval hinein
flicke,, immerhin einem zu Deutſchlands Einkreiſung
beſtimmten Militärbündnis verdammt ähnlich. Jm eng
liſchen Kabinett und Parlament lamentierte man über
den deutſchen Entſchluß, die Flotte des Reiches ſo zu
geſtalten, daß ſie zur Verteidigung der deutſchen Küſten
befähigt iſt. Daß die gegen Deutſchland gerichteten
Entwaffnungsbeſtimmungen des Artikels V
des Verſailler Diktats nicht mehr exiſtierten, hat man
in London früher als in Paris wenn auch unter
Proteſt anerkannt. Es iſt darum nicht recht, ver
ſtändlich, warum man in England ſo erſtaunt darüber
tut, daß Deutſchland ſeine Verteidigungswaffen nicht
nur auf dem Lande und in der Luft, ſondern auch zur
See ſo inſtand ſetzt, wie es einem von allen Seiten ein
gezwängten 68MillionenVolk angemeſſen iſt. Jn
Flottenfragen war der Engländer immer empfindlich,
aber die Aufregung der letzten Tage erklärt ſich nur
daraus, daß manche Kreiſe noch immer nicht begriffen
haben, daß ſie es nicht mehr mit dem wehrloſen und
darum als ehrlos betrachteten Staat des Weimarer
Syſtems zu tun haben, der ſich die Vormundſchaft der
fremden Außenminiſterien gefallen ließ. Jn beider
ſeitigem Einverſtändnis ſind die deutſch engliſchen
Flottenbeſprechungen um ein paar Wochen hinaus
geſchoben worden. So haben die engliſchen Staats
männer Zeit, in Ruhe die Situation zu überdenken,
auf deren Grundlage die Konferenz ſtattfinden wird.
Es dürfte nützlich ſein, wenn ſie bei dieſer Vorberei
tungsarbeit die Rede beachten, mit der Miniſterpräſident
General Göring zu mitternächtiger Stunde den National-
feiertag des deutſchen Volkes abſchloß. Wie für die
ganze Welt, ſo gilt auch für England Görings Wort:
Deutſchland ſchmiedet nun ſein Schickſal ſelbſt. Den
Frieden unſeres Volkes wollen wir nicht mehr dem
Spiel der politiſchen Kräfte anderer Staaten anver-
trauen. Wir wollen die anderen Staaten in Frieden
laſſen, aber wir wollen auch ſelbſt in Frieden gelaſſen
werden.

In Paris zeigt man ſich wieder auffällig ſtark
intereſſiert an der bevorſtehenden engliſchen
Kabinettsumbildung. Man will auf Grund
von Londoner Berichten wiſſen, daß Sir John Simon
beſtimmt Anfang Juni zurücktreten würde, und ebenſo
zeigt man den Rücktritt des engliſchen Luftfahrtminiſters
Lord Londonderry für dieſen Zeitpunkt an. Die Pariſer
Preſſe berichtet das mit offenbarer Genugtuung und
will wiſſen, der Rücktritt der beiden Miniſter werde
wegen ihrer Verantwortung für engliſche „Jrrtümer“
erfolgen. Beide hätten durch ihre Paſſivität gegenüber
den Rüſtungen Deutſchlands eine große Verantwortung
auf ſich geladen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß hinter
dieſen Londoner Meldungen Pariſer Zeitungen konſer
vative engliſche Kreiſe ſtecken, denen ja namentlich Sir
John Simon ſchon lange recht unerwünſcht iſt.

Enthüllung eines Gedenkſteins
für Reinhold Muchow.

Am Donnerstag fand auf dem Luiſenſtädtiſchen
Friedhof zu Berlin die feierliche Enthüllung eines Ge-
denkſteins für Reinhold Muchow, den Begründer der
NSBO., ſtatt. Der Tod dieſes alten Kämpfers der
Partei, der im September 1933 das Opfer eines
tragiſchen Unfalles wurde, hat eine unerſetzliche Lücke
in die Führergarde der NSBO. geriſſen.

Bei der Gedenkfeier bildeten die Angehörigen der
PO. und der Deutſchen Arbeitsfront mit 600 Fahnen
der Gaubetriebszellenabteilung GroßBerlin Spalier.
Der Feier wohnten der ſtellvertretende Gauleiter,
Staatsrat Görlitzer, Staatsrat Schumann, der
ſtellvertretende Obmann der NSBO., Claus Selzner,
Stabsobmann Dr. Kupfhauer vom Hauptamt der
NSBO, ſowie Vertreter aller Gliederungen der Partei
oei. Claus Selzner widmete in Vertretung des ver

m n w 7 und Leiters derrbeitsfront, Dr. dem toten Kameraden Worte
ehrenden Gedenkens.
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Das französfsch- russische
Miſitärabkommen

Anter dem Deckmantel des Völkerbundes.
Paris, 4. Mai Der franzöſiſch ruſſiſche Pakt iſt

De Freitag veröffenklicht worden. Er hat folgenden
ortlaut:
Der Vollzugsausſchuß der Sowjetunion und der

Präſident der zöſiſchen Republik, beſeelt von dem
Wunſch, den Frieden in Europa zu feſtigen und ſeine
Wohltaten ihren Ländern zu garantieren durch voll
r ährleiſtung der genauen Anwendung

Beſtimmungen der Völkerbundsſatzungen über die
Au W der nationalen Sicherheit, der gebietsmäßie namoſtbartet und der politiſ Unabhän

keit der Staaten, haben ſich entſchloſſen, ihre An-
trengungen der Vorbereitung und dem bſchluß eines
europäiſchen Abkommens mit dieſem Ziele zu widmen
und ſoweit es von ihnen abhängt, der
wirkſamen Anwendung der Beſtimmungen der Völker
bund ng beinzutragen. Sie haben beſchloſſen, zu
dieſem Zweck folgendes Abkommen abzuſchließen:

Artikel 1.
ür den Fall, da rankreich odermat e e v Jahr von en eines eur kagates ſei, verlen h de Zone W

gegenſeitig, eine ſoforkige
vorzunehmen über die zur der Beſtimre des Artikels 10 der Völ erband

enden Maßnahmen.

Artikel 2.
Im Fall, unter den im Artikel 15 Abſ. 7der Völkerbunds e Seneneoder v ßland trotz ihrer anſe

ertigen Abſi ken Gegenſtand eines nicht heraus

e nen ao wer owjetunion bzw.Fratze ſi ſofort Hilfe und r r
währen.

Artikel 3.
Unter Berückſichtigung, daß laut Artikel 16 der

Völkerbundsſatzungen jedes Mitglied des Völkerbundes,
das im Gegenſatz zu den laut Artikel 12, 13 oder 15
der Völkerbundsſatzungen übernommenen Verpflich
tungen zum Kriege ſchreitet, ipso facto als eine Macht
gilt, die eine Kriegshandlung gegen alle anderen
Völkerbundsmitglieder vorgenommen hat, verpflichten

Auch wenn der Völkerbunc nicht wif
Gleichzeitig mit der Unterzeichnung des gegen

öſiſch i iS ſiſch ln h Beiſtande ne
r t Sevoll derurkunden des Vertrages S wird.

1. Es gilt als verabredet, daß Artikel 3 jede der
vertragſchließenden Parteien verpflichtet, der anderen
ſofort Beiſtand zu gewähren, indem ſie ſich ſofort
nach den Empfehlungen des Völkerbundsrates richtet,
ſobald dieſe auf Grund des Artikels 16 der Völker
bundsſatzungen erlaſſen worden ſind.

Es gilt gleichfalls als verabredet, daß die beiden
vertragſchließenden Parteien gemeinſam handeln
werden, um zu erreichen daß der Völkerbundsrat
feine Empfehlungen mit der ganzen Schuelligkeit er
läßk, die die Umſtände erfordern werden, und daß,
wenn der Völkerbundsrat nichtsdeſtoweniger aus
irgendeinem Grunde keinerlei Empfehlungen erläßt,
oder kein einſtimmiger Beſchluß zuſtande kommt, die

Beiſtandspflicht deshalb nicht weniger zur Anwendung
kommk.

Es gilt als verabredet, daß die in dem vorliegen
den Vertrag vorgeſehenen Beiſtandsveryflichtungen ſichnur auf den Fall beziehen, daß ein Angriff Jegen
das eigene Gebiet der einen oder der anderen ver
kragſchließenden Partei erfolgt.

2. Da beide Regierungen gemeinſam die Abſicht
haben, durch den vorliegenden Vertrag den früher
dritten Staaten enüber durch Frankreich oder die
Sowjetunion Grund veröffentlichter Verträge
übernommenen Verpflichtungen in keiner Weiſe zu
widerſprechen, ſo gilt als verabredet, daß die Beſtim
mungen des vorliegenden Vertrages keine Anwend
erfahren können, die unvereinbar wäre mit den von
einer der vertragſchließenden Parteien übernommenen
Verpflichtungen und die Vertragſchließenden Sanktio

ſich Frankreich bzw. die Sowjetunion für den Fall, daß

eines von ihnen unter dieſen Bedingungen und trotz

der aufrichtig friedfertigen Abſichten beider Länder
Gegenſtand eines nicht herausgeforderten Angriffes
von ſeiten eines europäiſchen Staates wäre, ſich ſofort
Hilfe und Beiſtand durch Anwendung des Artikels 16
der Völkerbundsſatzungen zu gewähren.

Dieſelbe Verpflichtung iſt für den Fall übernommen,
daß Frankreich oder die Sowjetunion Gegenſtand eines
Angriffes von ſeiten eines europäiſchen Staates unter
den im Artikel 17 Abſatz 1 und 3 der Völkerbunds
ſatzungen vorgeſehenen Bedingungen wäre.

Artikel 4.

Verpflichtungen der Hohen vertragſchließenden Parteien
als Mitglieder des Völkerbundes übereinſtimmen,
wird nichts in dem vorliegenden Vertrag als Ein
ſchränkung der Miſſion des Völkerbundes zur Ergrei
fung geeigneter Maßnahmen zwecks wirkſamer Siche
rung des Weltfriedens oder als Beeinträchtigung der
aus den Völkerbundsſatzungen für die Hohen vertrag
ſchließenden Parteien ſich ergebenden Verpflichtungen
ausgelegt werden.

Artikel 5.
Der vorliegende Vertrag, deſſen franzöſiſcher und

ruſſiſcher Wortlaut gleichmäßig maßgebend iſt, wird
ratifiziert werden, und die Ratifizierungsurkunden
werden in Moskau ſobald als möglich ausgetauſcht
werden. Er wird beim Völkerbundsſekretariat ein
getragen werden.

Er wird in Kraft treten, d die Raurkunden ausgetauſcht ſind, W fünf

Kraft bleiben. Wenn er nicht von einer der
Hohen vertragſchli
ankündigung von mindeſtens einem Jahre vor Ablauf
dieſes Abſchnittes gekündigt iſt, wird er er zeikliche
vertragſchließenden Parteien ihn dann W n r

einer unmittelbaren oder mittelbaren Form, je

Staaten umfaßt, und das neben dieſem Abkommen

ung die in dem franzöſiſch-ſowjetruiſſſchen Beiſtands

nen internationalen Charakters ausſetzen würde.

Halliſches Stadttheater
„Mascottchen.“

Operette von Georg Okonkowſti.
Geſangstexte von Will Steinberg.
Muſik von Walter Bromme.

Die Theaterdirektionen befinden ſich hinſichtlich der
erette gegenwärtig in einer gewiſſen Verlegenheit.
o ſollen r zugkräftige neue Werke hernehmen?

Da greifen ſie gern einmal wieder auf alte Beſtände
zurück. Manchmal haben ſie Glück damit, zuweilen
gibts auch eine Pleite. Man kann nie prophezeien,
ob ſo eine Operette, die einſt erfolgreich war, heute
7 einſchlägt, oder ob gar eine, die damals keinen
Anklang gefunden hat, heute gelegener kommt. Mit
„Mascottchen“, das vielleicht vor zwanzig Jahren
hier ſchon über die Bretter m iſt, hat man
offenbar einen recht glücklichen Griff getan. Es iſt
eine wirklich erheiternde Angelegenheit. Die Hand
lung verwendet geſchickt allerlei bewährte Tricks und
erreicht ihren Zweck, angenehm zu unterhalten, aufs
beſte. Wenn die gräfliche Brautmutter für ihrenkünftigen Schwiegerſson eine Villa mietet, in welcher

ehemals eine Tänzerin gewohnt hat und auch ihr
anz ohne Grund als Tugendbold geltender Schwiegerſopr ſchon ſeine Liebesabenteuer erlebt hat, wenn

dann in dieſer Villa verſchiedene Perſönlichkeiten auf
tauchen, die von dem Be wen noch nichts wiſſen,
wenn außerdem die Comteſſe Braut und die Tänzerin
zufällig beide auf den Vornamen Marion hören, ſo
kann man ſich ſchon denken, was für ergötzliche
Situationen ſich daraus ergeben. Da erſcheint z. B.
der Kapitän Krag von Weſtergaard, um ſeine alte
Freundin, die Tänzerin Marion de Lorm, zu be-
ſuchen, und gerät an die Brautmutter, die über ſeine
Manieren äußerſt ſhokiert iſt, da erſcheint ferner ſein
Neffe Harald, Leutnant zur See, mit der Abſicht, dem
Onkel die Tänzerin, die er ſelbſt nicht kennt, auszu
ſpannen, und findet ſich dadurch mit der anderen
Marion zuſammen, und man ahnt bereits, daß er der
Rechte ſein wird und daß es mit dem tugendhaften
Lebemann nichts wird. Und ſo kommt es auch; auf
dem „Krabbenball“ an Bord gibt es erſt noch großes
Durcheinander und bedeutende Beſchwipſtheit, aber der
letzte Akt bringt endlich in einem niedlichen Jnter
mezzo die befriedigende Löſung.

de Erflä it ei 7re ten rung mit einjähriger Friſt auf
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3. Da die beiden Regierungen den Abſchluß einesregionalen Abkommens für ehe
das auf die Organifierung der Sicherheit zwiſchen den
vertragſchließenden Staaten abzielt und das von an
derer Seite Verpflichtungen des ieitigen Beiſtandes zur Folge haben könnte, w Wanen beide
Regierungen die Befugnis ein, mit ihrer gegenſeitigen
Zuſtimmung gegebenenfalls an ſolchen Abkommen in

nach
dem, wie ſie geeignet erſcheint, teilzunehmen, wobei
die Verpflichtungen dieſer verſchiedenen Abkommen
an die Stelle der aus dem vorliegenden Vertrag
folgenden Verpflichtungen treten.

4. Beide Regierungen ſtellen feſt, daß die Ver
handlungen, die zur Unterzeichnung des vorliegenden
Vertrages geführt haben, anfänglich aufgenommen
wurden, um ein Sicherheitsabkommen zu vervoll
ſtändigen, das die Staaten von Nordoſteuropa, näm
lich die Sowjetunion, Deutſchland, die Tſchechoſlowakei,
Polen und die der Sowjetunion benachbarten baltiſchen

ein Beiſtandsvertrag zwiſchen der
Sowjetunion, Frankreich und Deutſch
land abgeſchloſſen werden ſollte, durch den ſich jeder
dieſer drei Staaten verpflichten ſollte, denjenigen unter
ihnen Beiſtand zu gewähren, der Gegenſtand eines
Angriffes von ſeiten eines dieſer drei Staaten wäre.

Obgleich die Umſtände biAb e die n Pee ewünſchenswert erachten, noch nicht geſtattet haben, ſind

abkommen enthaltenen Verpflichtungen nichtsdeſto
weniger ſo zu verſtehen, daß ſie nur in den in dem
früher Dreierabkommen vorgeſehenen

Da die oben feſtgeſetzten Verpflichtungen mit den be

Unabhängig von den aus dem vorliegenden Ab
kom lgenden Verpflichtungen wird gleichzeitignerangriffspatt und ohne Veente Univer

tität der Verpflichtungen dieſes
ine der beiden ien eines Anhen ſeiten n e oder euren

Eine fraurige
Kritik am Beiſtandspakt

Paris, 4. Mai. Nach der VKöffentlichung des
Wortlautes des franzöſtſchſowjetruffiſchen Beiſtands
paktes zeigen ſich die franzöſiſchen Blätter allgemein
ſehr zurückhaltend. Auf die allgemeine Genugtuung,
die man mit einigen Ausnahmen in der Freitag
morgenpreſſe feſtſtellen konnte, folgt jetzt eine mehr
oder weniger offene Kritik.

Der „Jour“, der allerdings nie zu den Anhän
eines franzöſiſch ſowjetruſſiſchen Bündniſſes gehörte,

a das Abkommen als eine traurige Ver-
nunftsehe. Man dürfe nie vergeſſen, daß mit dem
Tage, an dem Frankreich einen Kilometer deutſchen
Gebietes betreten um Sowjetrußland zu Hilfe zu
eilen, es als der Anſtifter eines es angeſehen
werde, und damit alle Rechte auf die Hilfe der Mit
gliedsſtaaten des Völkerbundes verliere. Der Verrat
von Breſtlitowſk und die franzoſenfeindliche
Propaganda Sowjetru die noch nicht auf
a habe erlaubten es nicht, Vertrauen zu der

nterſchrift Potemkins zu haben.
Andere Blätter kritiſieren vor allem den äußerſt

unglücklichen Wortlaut des Abkommens, der nicht nur
bei den Gegnern im Ausland Bedenken auslöſe, ſon
dern auch bei den Unterzeichnermächten im gegebenen
Falle zu Meinungsverſchiedenheiten führen könne. So
ſchreibt beiſpielsweiſe der „Amis du Peuple“, die Ab
ſang ſei ſo verwirrt, daß das Abkommen zu den
gefährlichſten Auslegungen Anlaß geben könne

Die ziviliſierte Welt könne dieſes Bündnis der
ſchönſten Demokrakie Europas mit dem diktatori
ſchen Regime des Bolſchewismus nur bedauern.

Selbſt das „Ouevre“, das ſich am wärmſten für
den Abſchluß des Paktes eingeſetzt hat, muß zugeben,
daß der Wortlaut in gewiſſen Punkten etwas
unklar erſcheine. Das Blatt entſchuldigt dies aber
mit den diplomatiſchen Feinheiten und Gewandtheiten,
die notwendig ſeien, um niemanden eine Angriffs
fläche zu bieken. Der „Figaro“ iſt der Anſicht, daß
das Abkommen je nach den auf dem Spiel ſtehenden
Intereſſen ſehr verſchieden ausgelegt werden könne,
da gewiſſe Artikel äußerſt unklar abgefaßt ſeien.
Vielleicht liege aber darin eine 55 alle Welt
zufrieden zu ſtellen. Der „Petit iſien“ bezeichnet
ſchließlich das Abkommen als ein Meiſterwerk
der Geſchicklichkeit und der Fineſſe. Die
„Republique“, die bisher ſehr warm für den Abſchluß
des Abkommens eingetreten iſt, ſtellt am Sonnabend
feſt, daß noch ſehr viel zu tun übrig bleibe. Man
müſſe vor allem daran arbeiten, Deutſchland und eine
Reihe anderer Länder davon zu überzeugen,
Frankreich nicht daran denke, das Deutſche Reich
iſolieren zu wollen, ſondern daß es im Gegenteil be
reit ſei, ſofort die Verhandlungen wieder aufzunehmen,
um den Wunſch nach einer Verſtändigung unter Be
weis zu ſtellen.

Eine ruſſiſche Stimme.
Moskau, 4. Mai. Die „Jſveſtia“ beſchäftigt ſich

in ihrem Leitartikel am Sonnabend ausführlich mit
dem franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Vertrag, der als ein
neuer Abſchnitt in der Entwicklung der gegenſeitigen
Beziehungen bezeichnet wird. Angeſichts der Hinder-
niſſe, die ſich der Verwirklichung eines Oſt-Regional

geſtellt hätten, ſeien die Regierungen der Sowjetunion
und Frankreich ohne auf den weiteren Kampf für
eine Verwirklichung des Oſtpaktes verzichten
gezwungen geweſen, einen anderen g zu wählen,
nämlich einen Vertrag gegenſeitiger Hilfe-
Wie der voll und ganz auf dem Boden der
Völkerbundsſatzung ſtehe und der ſich J die fried
lichen Jntereſſen i deiner dritten Macht in keiner
Weiſe richte. Der Vertrag müſſe jede Macht, die eine
Angriffspolitik verfolge, überzeugen, daß die
auf eine Trennung der friedlichen Mächte vergebli
ſei, daß der r einem vereinten Widerſtand be

nen werde. Die Tatſache, daß die der
wjetunion und Frankreichs trotz der Verſchiedenheit

ihrer ſozialen Syſteme übereingekommen ſeien, ſich
gegenſeitig im Falle eines Überfalles Hilfe zu leiſten,
werde jedem ernſten Menſch zeigen, wie teuer beiden

Grenzen angewandt werden ſollen. Partnern der Friede ſei und wie groß ihre Ent

Der Muſik merkt man an, daß „Mascottchen“ aus
der Zeit ſtammt, da es noch keine Hochblüte des Jazz

ab, und das iſt einmal ganz wohltuend, denn des
zzgedudels, zumal wenn es in Reinkultur geboten

wird, iſt man doch allmählich über
drüſſig geworden. Bromme ſchreibt eine Muſik, die
keine ausgeprägten eigenen Züge aufweiſt, aber
immer mit 1 Blick für ihre Wirkung hingeſetzt
und abwechſlungsreich genug iſt, um jeden Vorgang
entſprechend zu illuſtrieren.

Jn der Spielleitung verſuchte ſich diesmal Ernſt
Vogler, und er tat es mit bemerkenswertem Ge
ſchick. Die Mitwirkenden waren alle mit Eifer auf
ihrem Poſten, Tänze belebten das Spiel, das auch
ſonſt flott und vonſtatten ging. Den Vogel
ſchoß ohne Zweifel Lotte Stiller ab, die ſich in
ganz großer Fahrt und als Komteſſe Marion
nur ſo ſprühte von Lebensluſt. Dabei wirkte alles
in ihrem Spiel ſo ungekünſtelt und überzeugend echt,
ihre Fröhlichkeit, ihre Verliebtheit, daß man ſeine
Freude daran hatte. Sie konnte ausgelaſſen ſein bis
zum Überſchäumen, und doch war nichts forciert,
immer blieb ſie anmutig und charmant, und ihre
Schwips und Lachſzene, in der ſie mit dem Onkel
Kapitän wetteiferte, wirkte auf das ganze Publikum
unwiderſtehlich ken Jhre Mimik verfügte über
eine außerordentlich reiche Skala des Ausdrucks.
Uberdies ſang ſie ſehr hübſch, und daß ſie im Tanz
wieder virtuos glänzte, verſteht ſich von ſelbſt. Die
andre Marion, die Tänzerin, wurde von Annelies
Riedner dargeſtellt. Wir wollen ihr Temperament
nicht in Abrede ſtellen, aber es läßt ſich nicht leugnen,
daß ſie g ihrer Partnerin merklich abfiel.
Ihr Spiel iſt oft aufdringlich und hört dann auf, die
Grenzen des Schönen zu Auch ihr Geſan
mit ſeinem oft kehligen Ton iſt nicht einwandfrei un
verſtärkt den geſchilderten Eindruck. ilhelm
Kreienſen als junger Seeoffizier (Harald von
Weſtergaard) ſpielte ſehr ſympathiſch und nett, er war
ein liebenswürdiger Kapvalier, undlebensluſti gaens und erſang ſich manches Dakapo.
Auch Ernſt o gler war beſtens auf Draht, ſpielte

gewandt den ein Doppelleben führenden jungen
Grafen Friis von Friiſenborg und erfüllte die ge
ſanglichen Anſprüche, wie immer, mit Erfolg. Ein
prächtiger Seemann war Otto Tiedemann als
Kapitän Krag von Weſtergaard, der ſeine Liebe

paktes ſeitens Deutſchlands und Polens in den Weg ſog

päiſcher, in dem oben erwähnten Dreierabkommen nicht
n e wäre, die andere ießende

rtei ſich rend der Dauer des iktes jeder

n ee an eifer oder nung zuen hat, wobei im abrigen beide Parteien erklären,

ſie durch keinerlei Beiſtandsabkommen gebunden
ſind, das im Gegenſatz zu dieſer Verpflichtung ſtünde

Vernunftsehe“
mit Sowjetrußland.

dieſen Frieden durch gemeinfame Ent
enheit zu ſchützen.

England nicht beſonders intereſſiert.
London, 4. Mai. Die engliſche Preſſe ſchenkt

dem Abſchluß des franzöſiſchſowjetruſſiſchen Vertrages
nur geringe Beachtung. Jn einem Leitartikel meint
„Times“, daß es ſich nicht um ein Angriffs, ſondern

e um ein Verteidigungsbündnis handele, das
anderen Nationen einſchließlich Deutſchland offen ſtehe.
Die im allgemeinen einem Bündnisſyſtem abgeneigte
öffentliche Meinung Englands werde das frangzöſiſch
ſowjetruſſiſche Bündnis weniger abfällig beurteilen,
nachdem Simon im Unterhaus verſichert habe, daß
England im Falle eines deutſchruſſiſchen Zuſammen
ſtoßes, der Frankreich auf die Seite Rußlands bringe,
nicht zum Kampf gegen Frankreich verpflichtet ſei.

„Daily Telegraph“ meldet, die Tatſache, daß ſich
Sowjetrußland und Frankreich auf einen Text ge
einigt hätten, der den Pakt vollſtändig in den Rahmen

des Völkerbundes ſtelle, finde in London warmen
Beifall.

Und die kommuniſtiſche Propaganda
„Pakt der moraliſchen Abrüſtung.

e der 4. Mai. 30 Iv a a v a ei en r Tü vorzuſchlage i ie HemmuPopagende in Frankreich ſei ſoll.

Ein 10-Jahres-Plan Darrés.
Neubildung deutſchen Bauerntums an der Nordſeeküſte.

Reichsminiſter Darré einen 10- Jahres Plandie ren aufgeſtellt. Aſe
lan ſieht den Bau von weiteren Dämmen

lligenJnſeln mit dem Feſtlande,
gänzung bauten für die in Abbruch

tegenden Ufer, die verſtärkte Durchführung der AnSee und die Eindeichung der gewonnenen
Vorländereien vor. Die Koſten werden mit 85 Millionen
Reichsmark vevanſchlagt. Jn den erſten Jahren ſollen
etwa 10 000 Arbeitsloſe dabei Beſchäftigung finden.
Nach Durchfüh der grundlegenden Ar iſtdamit n e etwa 70 bis 80 Jahren dernördliche Teil der Küſte bis zur inneren Reihe der

Inſeln und Halligen vorgerückt ſein wird. Vor allem
aber wird durch die Ausführung dieſes großzügigen
Planes eine große Zahl von neuen Kögen entſtehen,
von te aus dem neu gewonnenen Land.
Der Plan ſchätzt die Zahl der neuen Köge auf rund
2000 bei einer dur ittli

des
Landes, das du die Anlandung und ittweiſee 60 Sgrep ſein. Jnnerhalb dieſes Planes verdient r

g
genannt

bereits im Sommer 1933 in Ang genommen hat.
Es handelt ſich hierbei um die Fr.
ogenannten

Dem Plan, der dem deutſchen Volk auf dem fried
lichen Wege der Arbeit neues Land gewinnt, kommt
im Hinblick auf die Arbeitsbeſchaffung eine nicht min
der große Bedeutung zu. Denn die Koſten des Planesbeſten zu 60 bis 80 v. H. aus Löhnen. Zahlreiche
Erwerbsloſe werden durch Plan wieder zu Ver
dienſt und Brot kommen.
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Rezniecek 75 Jahre alt.

FodorBildmaternDienſt.
Der in Wien geborene Komponiſt Emil Nikolaus Frei
herr von Resnicek vollendet am 4. Mai das 75.
Lebensjahr. Reznicek wurde als einer der hervor
ragendſten modernſten Komponiſten mit dem Beethoven
Preis ausgezeichnet. Ein Meiſter der Form und der
Jnſtrumentation, vertritt er eine gemäßigt fortſchritt
liche Richtung. Seine Werke umfaſſen Sinfonien,
Kammermuſik, Kirchenkompoſitionen und Opern, von
denen „Donna Diana“, Ritter Blaubart“, „Holofernes“

und „Satuala“ am bekannteſten geworden ſind.

ſteifer Vornehmheit gab Elſa Rochel- Müller die
Gräfin Gunilde, den ſtandesbewußten Grafen Friis
von Friiſenborg sen. ſpielte Robert mit

r Note. Eine muntere Zofe ſtellte
llen Weber dar, als tanz und ſangeskundige See

offiziere bewährten ſich Heinrich Wüllner, Walter
Thiel und Ralph Kordik. Einen ſchneidigen
r ſportlicher Gewandtheit gab Fred

aupach ab.Die muſikaliſche Leitung lag in der Hand von
zwiſchen Frauen und geiſtigen Getränken teilt. Mit

währte Jlke Schellenberg ihre Erfindungsgabe.
Soliſtiſch trat ſie als Schiffsjunge durch geſchmeidige

hervor, wirkungsvoll war auch das mit
e i

e Leben einhauchte. Jn den Tänzen be-

Roſi e getanzte Duo, das nur in beſſere Beleuchtun hatte geſetzt werden müſſen. Auch einer
guten Nus tattung hatte man ſich mit Eifer ange

nommen, und es trugen ebenſo die Bühnenbilder von
Peter Krauſen wie die Koſtüme von Peter
Rohrer und Margit Schmidt zu dem günſtigen
Geſamteindruck bei.

Man unterhielt ſich ausgezeichnet und konnte ſich
zuweilen minutenlang nicht beruhigen, wenn ſich von
der Bühne ein Strom von heiterer Laune in den Zu
gperraum ergoß. Prächtige Blumenſträuße fehlten
nicht. Dr. Hans Kleemann.

FodorBildmaternDienſt.

Eberhard Wolfgang Möller,
der den Nationalen Buchpreis für ſeine Gedichtbände

Karl Hamann, der den leicht beſchwingten Weiſen
„Berufung der jungen Zeit“ und „Die Briefe der Ge

fallenen“ erhielt
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Aus Merseburg
Der Mai iſt gekommen.

Gedichte und Lieder um den Wonnemond.
Mit dem Mai bricht die ſchönſte Jahreszeit an.

Ganze Bände, ganze Büchereien könnte man mit den
Lobliedern füllen, die im Laufe der Jahrhunderte gerade
auf den Mai geſungen und gedichtet wurden. Blüten
e

npracht, erfü ie n rintermonate: Der Mai iſt gekommen, e
ſchlagen aus!“ Es iſt ſicher das am meiſten geſungene
Mailied, aber weiß man eigentlich, wer es gedichtet
hat? Es ſtammt von Emanuel Geibel. Aber man darf
beinahe ſagen, daß es zum Volkslied geworden iſt, wie
ſo viele derartige Lieder, die dem Herzen des Volkes
abgelauſcht ſind. Und wie ſo viele andere, iſt auch dieſes
ein Wanderlied, denn der Deutſche iſt ein Wanderer!
„O Wandern, o Wandern. du freie Burſchenluſt! Da
weht Gottes Odem ſo friſch in die Bruſt

Schon Hans Sachs hat den Mai in einem ſeiner
angedichtet; er läßt „ein Jungfrau fein

rem Geſellen ſingen: „Der Maien, der Maien, der
bringt uns Blümlein viel. Jch n ein frei's Gemüte,
Gott weiß wohl, wem ich's willl“ Sie meint einen

e i a und wenn er ſiegen hö er die Sängerin l eineKehügel gerin wohl für
Jmmer iſt mit dem Monat Mai der „minnigliche Sinn verbunden, Mai und Minne gehören offen

ich Weg Dafür geben uns ſchon verſchiedene
lkslieder genügend Beweiſe. „Wie ſchön blüht uns

der Maien, der Sommer fährt dahin!“, hebt ein ſolches
Lied aus der Heidelberger Gegend an.

Wie ein ſtiller Abſchluß des Jubels, ein beſinnliches
Jnſichgehen, ein genügſames Betrachten klingt das kleine
Maigedicht Theodor Storms:

„Die Kinder haben die Veilchen gepflückt,
All, all, die da blühten im Mühlengraben.
Der Lenz iſt da! Sie wollen ihn feſt
Jn ihren kleinen Fäuſten haben!“

d 3
30 jähriges Dienſtjubiläum.

Der Kulturbauinſpektor Friedrich Mai von der
kulturbautechniſchen und waſſerwirtſchaftlichen Dienſt

elle kann mit dem heutigen Tage auf eine 30 jährige
ätigkeit im Dienſte des Staates zurückblicken.

Die Gefolgſchaft verſammelte ſich aus dieſem Grunde
unter ihrem Leiter, Regierungsbaurat Sonntag, zu
Beginn des Dienſtes, um ihrem Arbeitskameraden die
beſten Wünſche zu dieſem Tage auszuſprechen.

Treue in der Arbeit.
30jähriges Jubiläum.

Fräulein Helene Schal ler kann am 83. Mai auf
eine 80jährige Tätigkeit im Dienſte der Ver
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt zurückblicken. hre
vorbildliche Pünktlichkeit, ihr Eifer in der Erfülung
ihrer z lichten, wie nicht weniger ihre immer bewährte
Bereitſchaft, auch da für den Dienſt einzutreten, wo es

t, neben ihrem eigenen Tätigkeitsfelde noch beſondere
e im Rahmen der Kartenverwaltung und Ver

wahrung zu erfüllen, haben die Wertſchätzung ihrer
Vorgeſeßten wie die Anerkennung ihrer Mitarbeiter
i Wunt ſich ſchon bei Gelegenheit ihres 25jährigen

ienſtjubiläums deutlich gezeigt hat.

Erwiſchter Dieb. Am vergangenen Sonnabend
wurde einem Arbeiter des Leunawerkes die Lohntüte
mit 41 RM. Jnhalt entwendet. Den ſofort angeſtellten
Ermittlungen der Kriminalpolizei gelang es, den Täter
zu ermitteln und das geſtohlene Geld ſicherzuſtellen.

Diebiſche Elſter. Zur Anzeige gelangte eine
Hausangeſtellte, die ihrem auf dem Neumarkt wohnen
den Arbeitgeber im vergangenen Monat wiederholt
Geldbeträge aus der Ladenkaſſe entwendet hatte. Außer
dem hatte ſich das Mädchen ein Stück Leinenſtoff und
ein goldenes Armband widerrechtlich angeeignet.

Goldene Konfirmation
in der Stadkkirche St. Maximi.

Die goldene Konfirmation in der Stadtkirche ſteht
nunmehr unmittelbar bevor: ſie wird am kommenden
Sonntag ſtattfinden. Zu der Feier, deren kirchlicher
Teil durch Mitwirkung des Kirchenchores unter der
bewährten Führung ſeines Leiters, Fritz Buſch, ver
ſchönt werden wird, liegen Anmeldungen der goldenen
Konfirmanden aus der Stadt Merſeburg und ihrer
näheren Umgebung, wie auch aus entfernteren Orten,

aus Chemnitz, Erfurt, Berlin, Leipzig, Naumburg,
uedlinburg, Wittenberg, vor.

Die goldenen Konfirmanden ſammeln ſich um 9.45
Uhr im Pfarrhauſe, Mälzerſtraße 4, von wo aus ſie
im geordneten Zuge unter Führung der Paſtoren ſich
bei Glockengeläut nach dem alten lieben Gotteshaus
begeben, wo ſie von der Gemeinde durch Erheben von
den Plätzen begrüßt, die im Altarraum für ſie vor
geſehenen Plätze einnehmen. Die Erteilung eines
oldenen Konfirmationsſcheines ſollihnen auch für die Zukunft ein Gedenken an dieſe

ſchöne Feier, die diesmal unter Leitung des Paſtor
Riem erfolgt, bewahren.

Nachmittag von 4 Uhr an wird im großen Saale
des „Kaſino“ eine zwangloſe Zuſammenkunft
der alten Konfirmanden ſtattfinden, die Ge
legenheit zum Wiederſehen und Austauſch alter Er
innerungen bieten ſoll, wobei auch die Grüße der-
jenigen, die am Erſcheinen verhindert ſind, bekannt ge
geben werden als ein Zeichen, daß ſie im Geiſte unker
der Verſammlung weilen. Auch der in den 50 Jahren

n wird dabei ehrend gedacht werden.
Selbſtverſtändlich ſind auch die Angehörigen, Freunde
und Bekonnten der Konfirmanden, wie auch die ſon
ſtigen Gemeindeglieder willkommen.

e

Auto ſtürzt die Brücke hinunter.
Der Fahrer ohne Verletzungen davongekommen.
Am VDonnerstagmorgen ereignete ſich an der pro-

viſoriſchen Saaleflutbrücke ein eigenartiger Unglücks
fall. Der Fahrradhändler Schütze aus Sanger
hauſen paſſierte die Brücke, die durch den nächtlichen
Rauhreif ſchlüpfrig geworden war, geriet plötzlich ins
Schleudern und durchbrach das Holzgeländer. Er
konnte den Wagen nicht mehr zum Stehen bringen,
ſo daß er mit dem Auto etwa fünf Meter tief
in das Hochwaſſer hinunterſtürzte. Wie
durch ein Wunder kam er ohne Verletzungen davon,
während der Wagen leicht beſchädigt wurde. Die Ber
gung des Fahrzeuges aus dem Waſſer bereitete erheb
liche Schwierigkeiten.

Zur goldenen Konfirmation in der
Altenburg.

Wieder kommen ein großer Teil der einſtigen
Konfirmanden zur 50 jährigen Feier ihrer Kon
irmation zuſammen aus Merſeburg und von aus

wärts: von 72 ermittelten Teilnehmern an der da
maligen Konfirmation ſind 22 verſtorben, 40 haben
ihr Kommen zugeſagt, 7 diamanteneKonfirmanden. Die kirchliche Feier findet
als Gemeindegottesdienſt am um 10 Uhr ſtatt.
Die Feier hält diesmal Pfarrer Pabſt.

Die Nachfeier für die Jubilare und ihrer An
gehörigen wird im kleinen Saal des „Kaſino“, nach
mittags 4 Uhr, abgehalten, damit auch alte Freunde
aus der Altenburger und aus der Stadtgemeinde ſich
begrüßen könen.

Am Donn nd, 8.15 Uhr, findet im „Alten
Deſſauer“ der leßte Altenburger Männer-
abend in dieſer Halbjahrsreihe ſtatt. Luthers große
Reformſchrift: An den chriſtlichen Adel deutſcher
i von des chriſtlichen Standes Beſſerung wird

en.

Vom Rerſeburger Kleinzoo
Die erſten Küken. Schwanenneid. Die Katze läßt
das Manuſen nicht. Eine Vogelvoliere wird gebaut.

Das Tierleben am Gotthardteich, das die geſamte
Merſeburger Bevölkerung mit großer Freude beob
achtet, hat eine neue Nuance erhalten. Die erſten
Küken ſind da. Eine Stockente hat in aller
Stille getreulich ihre Pflicht erfüllt und 5 Junge zur
Welt gebracht. Munter ſchwimmen die kleinen Spiel-
bällchen hinter der Mutter her, um die Welt kennen-
zulernen. Aber wie des Menſchen Freude den Neid
der Götter hervorruft, ſo ward der Neid der Schwäne
wach, als die niedlichen Tierchen auf dem Waſſer
ruderten. Ein alter weißer Schwan wollte den Ent-
lein mit ſcharfen Schnabelhieben den Garaus machen,
wie es bereits im vorigen Jahr öfters der Fall war.
Aber die Entenmama das drohende Unheil und
lockte ſchnell die Küchlein in das Schilf des hinteren
Teiches. Der wütende Schwan konnte nun an die
Tierlein nicht heran. Sie waren indes ſo verängſtigt,
daß es dem Tierwärter nicht gelang, ſie fangenund in ſicheres Gewahrſam zu bringen. iele u
ſchauer wohnten dem vergeblichen Bemühen bei.

Lautes Gekreiſch eines Amſelpaares ließ die Spa
r am Donnerstagmittag in der Nähe des

chwanenneſtes am vorderen Teich aufblicken. Eine
Katze näherte ſich dem Amſelneſt, das ſich in einem
Holunderſtrauch befindet, und das Amſelpaar fürchtete
nicht mit Unrecht für das Leben ſeiner Brut. Paſſanten
machten den Wärter auf die wildernde Katze aufmerk-
ſam und dieſer ſchoß das Tier ab.

Ein nicht vorhergeſehener Zuwachs ſtellte ſich im
Gehege der Rehe des vorderen Gotthardteiches ein.
Ein Wildkaninchen war eingewandert und machte die
jungen Rehe ſcheu. Da die wilden Kaninchen durch
ihre Wühlarbeit das Gehege zerſtören würden, wurde

n als unliebſamer Einwanderer er-
oſſen.

Ausſtellung graphiſcher Meiſterwerke
Wolfgang Breuers im „Schloßgartenſalon“.

Jn dieſem Monat wird wieder einmal den kunſt-
liebenden Einwohnern unſerer Stadt eine ganz be
ſondere Augenweide geboten werden, die ihnen eine
Ausſtellung von hohem künſtleriſchem
Wert vermitteln wird, welche vom 3. Mai bis ein-
ſchließlich 13. Mai, von 9--1 Uhr und 16--20 Uhr, im
„Schloßgartenſalon“ ſtattſindet. Während dieſer Zeit
wird die in Frankenhauſen am Kyffhäuſer anſäſſige
Witwe des auf der Höhe ſeines Schaffens im Jahre
1927 viel zu früh verſtorbenen bekannten Berliner
Meiſters der graphiſchen S Wolfgang
Breuer, Frau Gertrud Breuer-Weckwerth, hervor
ragende Werke ihres Gatten ausſtellen. Frau Breuer-
Weckwerth wiederholt damit im „Schloßgartenſalon“
auch ihre andernorts mit größtem Beifall auf-
genommene Gedächtnisſchau. Von dem Reichtum
und der vielſeitigen Schönheit des zu Schauenden gebenzahlreiche Würdigungen aus veruſenſter Feder Kunde.

Breuers Werken iſt vielfältig die Ehre, in die Samm-
lungen der Muſeen und proßen Kunſtinſtitute auf

enommen zu werden, zuteil geworden. Ausſtellungen
anden bisher nur in größeren Städten ſtatt, in Thü-

ringen zuletzt in Weimar, Apolda und Jena, Naumburg
und Weißenfels, vorher nur in Nordhauſen und
Sondershauſen. Eine beſondere Note erhält die Aus-
ſtellung dadurch, daß die feinſinnige Jnterpretin und
Hüterin der Kunſt ihres Gatten, Frau Gertrud Breuer-
Weckwerth, durch Erläuterungen in die Werke des
großen Meiſters einführt.

Wie uns von der NS.-Kulturgemeinde, Ortsverband
Merſeburg, mitgeteilt wird, erfolgt die Eröffnung
der Ausſtellung im „Schloßgartenſalon“ heute, Freitag,
abends 17.30 Uhr.

Varieté- Programm
der RSsG. „Kraft durch Freude“.

Zum dritten Male gaſtiert die Künſtlerſchar mit
dem berühmten Original-Kunſtpfeifer Moreno in
unſerem Kreis Merſeburg. Überall im Gaugebiet, wo
die Künſtler aufgetreten ſind, iſt ein überfülltes Haus
zu verzeichnen geweſen.

Die Veranſtaltungen werden in folgenden Orten
durchgeführt:

am 4. Mai in Merſeburg im „Tivoli“,
am 5. Mai in Teuditz im „Voigtländer“,
am 6. Mai in Schkeuditz im „Kaſino“,
am 7. Mai in Leuna im „Geſellſchaftshaus“,
am 8. Mai in Weg witz in der „Bergſchenke“.
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500 Jungens fahren nach Oſtpreußen.
Vom Deutſchen Jungvolk wird uns geſchrieben:
Der Jungbann 1/302 und 2/302 plant in dieſem

Jahre in den großen Ferien mit 500 Jungens eine
Fahrt nach Oſtpreußen.

Der Junge aus dem mitteldeutſchen Raum ſoll ge
bracht werden in deutſches Grenzland. Er ſoll einmal
an den Grenzen deutſchen Volkstums ſtehen und den
Kampf um deutſche Art verſtehen lernen. Ein großes
Erlebnis im Herzen, erholt und ſonnengebräunt kommt
er zurück.

Es iſt ein großer Plan, 500 Jungens nach Oſt-
preußen bringen zu wollen und er erfordert letzten
Einſatz von jedem Führer. Wir haben aber die Ge
wißheit, daß der Junge von den Eindrücken und Er
innerungen ſein Leben lang zehren wird.

überall in den kleinſten Dörfern beginnen die Vor
bereitungen. Die Jungens ſparen jeden Groſchen und
legen ſie in ihre Fahrtenkaſſe. Jm Heimabend werden
Geſchichten aus Oſtpreußen geleſen. Die Fahrtenwege
werden durchgeſprochen, die Großfahrtenausrüſtung in
Ordnung gebracht. Jeder Junge ſpannt und fiebert

auf Oſtpreußen. Wir wollen beſonders den armen
Jungen mitnehmen, da er im Dienſt oft der Beſte iſt.
Hier bitten wir die Volksgenoſſen, die für einen armen
Jungen einen kleinen Zuſchu für die Fahrt geben
können, mitzuhelfen, ihm die Fahrt zu ermöglichen

Der Jungbannführer wird in Kürze in unſerer Zei
tung einen großen Kberblick über die Planung der
Fahrt geben.

Hinans ins ſchöne Land
Sonntags Sonderzäüge.

Neben den von uns bereits veröffentlichten Ver
waltungsſonderzügen der Reichsbahn, die einen Ferien-
aufenthalt in ſchönen Gegenden Deutſchlands ver
mitteln ſollen, wird die Reichsbahndirektion Halle auch
eine Reihe eintägiger Sonntagsaus-flüge vermitteln. Da dabei eine Fahrpreisermäßi-
gung von 60 Prozent eintritt, wird auch minderbe
mittelten Volksgenoſſen die Teilnahme an den Fahrten
möglich ſein. Es ſind ſchöne Ziele, die uns in dieſem
Jahre geboten werden:

Am 12. Mai nach dem Schwarzatal (Bad Blanken
burg Schwarzburg).

Am 30. Mai (Himmelfahrt) Fahrt ins Blaue.
Am 2. Juni nach Potsdam.
Am 23. Juni nach Stolberg (Harz).
Am 7. Juli nach dem Spreewald.
Am 14. Juli nach Ziegenrück.
Am 21. Juli nach Thale (Harzer
Am 4. Auguſt nach Dresden (Sächſiſche Schweiz).
Am 18. Auguſt nach Jlfeld (Eisfelder Talmühle).
Am 25. Auguſt nach Berlin.
Am 9. September nach Zorge (Harz).
Am 29. September nach Bad Sachſa (Harz).
Am 6. Oktober nach Freyburg (Unſtrut) und Pots-

dam.
Der Kartenverkauf für die Fahrt ins Schwarzatal

hat bereits eingeſetzt.

Aufn.: Klingbeil.
Sinnend ſieht die Mieze in die Ferne,
(möglichſt hoch, das hat ſie nämlich gerne),
und ſie ſagt: „Miaou nu endlich, da ſeht 'r,
dort kommt, wie verſprochen, Nachbars Peter!“

Kampf dem Lärm!
Eine Vortragsveranſtalkung.

Jm Rahmen der von dem Hauptamt für Volkswohl-
fahrt Abtlg. „Schadenverhütung“ gemeinſam mit der
Deutſchen Arbeitsfront „Amt Schönheit der Arbeit“
durchzuführenden Aktion „Kampf dem Lärm“ in der
Zeit vom 6. bis 12. Mai 1935 findet am Dienstag,
7. Mai, 20 Uhr, in Merſeburg im Saale der Gaſtſtätte
„Tivoli“ eine Veranſtaltung ſtatt.

Es ſpricht der Gaureferent des Amtes „Schönheit
der Arbeit“ Pg.Knuth, Halle, über Lärmbekämpfung.
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Der Achſenbruch der Eſelfuhre.
Ein Achſenbruch, der des komiſchen Anſtrichs nicht

entbehrte, ereignete ſich Donnerstag abend in der
Dammſtraße Der ſtadtbekannte Eſelwagen des Trebſt
ſchen Blumengeſchäfts hatte das Pech, mit Miſt be
laden, juſt auf den Schienen der Straßenbahn das Mal-
heur zu erleiden. Viel Schauluſtige umſtanden das
Geſchirr und beobachteten mit ſichtlichem Behagen den
Monolog, den Otto, der Geſchirrführer, mit Max, dem
Eſel, führte. Zuſtimmend nickte Max hin und wieder
mit dem grauen Haupte. Zu ſtolz, ſich im Moment
ſeines großen Unglücks der neugierigen Kamera zuſtellen, verbarg Otto ſein Haupt vor der Linſe. Schließ-

lich aber kam ein Erſatzwagen, der Dünger wurde um-
geladen und zum größten Leidweſen des zahlreichen
Publikums nahm mit dem Abmarſch von Otto und
Max der ſchöne Unfall ſein Ende.

Maifeier des Gaſtſtättengewerbes

Es liegt nun einmal in der Natur des Berufes,
daß Gaſtwirte und Gaſtſtättenangeſtellte arbeiten
müſſen, wenn andere feiern und in ausgelaſſener
Fröhlichkeit ſchwelgen. So war auch in dieſem Jahre
das geſamte Gaſtſtättengewerbe zu einer Feſtver
anſtaltung nach dem „Strandſchlößchen“ eingeladen,
damit das Verſäumte in ausgiebigem Maße nachgeholt
werden konnte. Die Betriebsgemeinſchaft, die ja im
Gaſtſtättengewerbe von je her ſtärker in Erſcheinung
tritt, wurde hier in den ſchönſten Farben betont.

Der Abend wurde von Mitgliedern des Granzau-
Orcheſters mit ſchmiſſiger Marſchmuſik eingeleitet. Es
folgte eine Auswahl ſchönſter unterhaltender Schöpfun
gen großer Tonkünſtler, u. a Melodien aus „Tann-
häuſer“ und „Carmen“. Kreisfachſchaftswalter Mook
ſprach Begrüßungsworte, die vor allem Kreisamts-
leiter Wolf und Kreiswalter Vollrath galten.

Pg. Wolf umriß dann in kurzen Worten den
Sinn des 1. Mai, als Feiertag des deutſchen Volkes.
Früher ein Tag des Haders und der Zerriſſenheit, heute
iſt er zum Nationalfeiertag geworden. Er iſt zum
Symbol der nationalen Verbundenheit, der Einigkeit
und Geſchloſſenheit geworden. Der Gemeinſchaftsgedanke
hat Wurzeln gefaßt er iſt bereits tief eingedrungen in
das berufliche und private Leben. Dieſer Gemeinſchafts
gedanke ſoll aber nicht nur r großer Kund-
gebungen untre Beweis geſtellt werden, ſondern er ſoll

in den kleinſten Dingen des Alltags in Erſcheinung
treten, erſt dann wird man von einem ſiegreichen Durch
bruch der Jdee der Volksgemeinſchaft ſprechen können.
Wir können die großen Auſgaben nur löſen, wenn wir
uns zuſammenfinden und gemeinſam ſchaffen. Der
Gemeinſchaftsgedanke aber wird verkörpert durch ein
großes Werk: die deutſche Arbeitsfront.

Mit dem Appell, ſich der Organiſation der ſchaffen-
den Deutſchen reſtlos anzuſchheßen, endete Kreisamts
leiter Wolf.

Und dann ſpielte die Muſik zum Tanz auf. Alte
und neue Weiſen ließen ſo manchen unſerer Merſe
burger Gaſtronomen ein Tänzchen wagen. Bis in den
hellen Morgen hinein blieb man in fröhlicher Har
monie beiſammen, nachdem ein Humoriſt noch genügend
dazu beigetragen hatte, die Stimmung zu heben.

e

Eingliederung beim Jungvolk.
Am Sonnabendvormittag fand die Eingliede

rung der jetzt zehnjährig gewordenen Jungen in
das Deutſche Jungvolk ſtatt. Die einzelnen
n verſammelten ſich mit ihren Wimpeln und
rommeln an den ihnen zugeteilten Schulen. Die

Rektoren übergaben den Fähnleinführern die Jungen.
Dieſer verpflichtete ſie dann für das Jungrolk. Die
Feiern wurden durch Lieder, Sprechchöre und Fan
farenmärſche umrahmt.

FodorBildmaternDienſt.
Zum Muttertag,

der am 12. Mai in ganz Deutſchland wird
iſt dieſe Plakette geſchaffen worden. Sie wird an den
beiden vorhergehenden Tagen zum Verkaufe gelangen.

Merſeburger Steuerkalender
für Mai 1935.

6. Mai: Abführung der im April einbehaltenen Loh an
ſteuer, ſoweit ſie nicht bereits am 20. April ab-
zuführen war.

10. Mai: Entrichtung der Umſatz ſteuer vorauszah
ung und Abgabe der Umſatzſteuervoranmeldungen
der Monatszahler für April. Grundſätzlich keine
Schonfriſt mehr.

15. Mai: Vermögen a e u er zahlung, entſprechend
dem letzten Vermögensſteuerbeſcheid.

15. Mai: Gewerbe-Ertragſteuer und Lohn-
ſummenſteuer (Stadtkaſſeſ).

15. Mai: Grundſteuern, Hauszinsſteuern
Kanalbenutzungsgebühren (Stadt-

kaſſe).
15. Mai: g3 ndeſteuer (Stadtkaſſe).
15. Mai: Schulgeld.
20. Mai: Abführung der in der Zeit vom 1. bis 15. Mai

einbehaltenen Lohnſteuer (nur wenn ſie mehr als
200 RM. beträgt).

25. Mai: Bierſteuer.

Keine allgemeine Einführung
der DiphtherieSchutzimpfung.

Das Reichsgeſundheitsamt erklärt in einer r

nahme zur Frage der dadie bisher damit erzielten Ergebniſſe zwar erfolg-
verſprechend ſeien und zur Fortſegung der Jmpfungen
berechtigten, eine allgemeine Einführung der
Schützimpfung jedoch abzulehnen ſei. DieJmpfung ſei zunächſt nur dort anzuwenden, wo die Er

krankungsziffern beſonders hoch ſind. Es ſei anzu
ſtreben, daß in dieſen Bezirken die J an t
lichſt vielen Kindern vorgenommen werde, jedoch müſſe
die Schutzimpfung ſtets freiwillig ſein. Gleich
zeitig hat das Reichsgeſundheitsamt ein Diphtherie-
Merkblatt herausgegeben, das die ärztliche Behandlung
und den Schutz vor Anſteckungsgefahr gemeinverſtänd
lich erörtert und es als die Aufgabe der Eltern be
eichnet, bei jedem Verdacht auf Vorliegen einer
iphtherie Erkrankung einen Arzt zu holen und ſich in

allen weiteren Maßnahmen ihm anzuvertrauen.

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes bet 5

Butter Stück 71i-—-78, Eier Stück 9--10 u. 10 85,
Käſe 7—-13, Matz Pfd. 20, Apfel 15--50, Apfelſtnen22 Pfd. von 50 an, Tomaten 40—50, Bananen Stck. 8

bis 13, Rhabarber 18, Salatgurken 50--65, R
Bd. 5--10, Möhren 10--15, Zwiebeln 18--25, Weiß-
kraut 12, Rotkraut 30, Wirſing 15--18, Blumenkohl
Stück 35——60, Spinat 8-—10, Rapünzchen Pfd. 10
bis 15, Kopfſalat 5-—-20, Spargel 90-—100, junge Kohl
rabi Stück 20, Kohlrüben 10, Schwarzwurzel 25—-80,
rote Rüben 10, Meerrettich St. 10, Rettich Stück 5--10,
Sellerie 10——25, Schnittlauch Bund 5, Champignons

Pfd. 30, Morcheln Pfd. 20, Salatkartoffeln 10,Karten 10 Pfd. 45-—80, Schellfiſch 50, Seeaal 40,
Kabeljau 30, Seelachs 25. Filet 35--60, Bü 40
bis 50, Schellfiſch ger. 60, olle 35-—50, Rotba 77
bis 40, grüne Heringe 25, Korbbücklinge Stück 5,
Suppenhühner Pfd. 70——85, Kaninchen Pfd. 65, Ziegen
lämmer 70, Tauben Stück von 45 Pf. an.

Akademiſches.
Jm Jahre 1910 war Erich Schmidt Jubiläums-

rektor der Berliner Alma Mater. Gelegentlich eines
Empfanges beim Kaiſer fragte Wilhelm der Zweite
Seine Magnifizenz: „Nun, mein lieber Profeſſor, das
Rektorat bringt wohl viel Mühe mit ſich?“ Erich
Schmidt antwortete ſchmunzelnd: „Ach, Majeſtät
Regieren macht immer Spaß!“

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Uufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen U Preisliſte

TBV. Friſch auf Köhſſchen-Beunga. Am Dienstag,
d. T. 5.: Monatsverſammlung. Erſcheinen aller A

Der Vereinsleiter.fahrer iſt Pflicht.
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Nr. 103, Merſeburger Korrefpondent (Mikteldeufſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend den 4. Mai 1938. Nr. 103.

Merkblatt
Daten für Sonntag, den 5. Mai 16935.

Sonnenaufgang: 4 Uhr 28 Min.
Sonnenuntergang: 19 Uhr 31 Min.
Mondaufgang: 5 Uhr 22 Min.
Monduntergang: 23 Uhr 13 Min.
Mond in Nordwende.

Bedenktage: 1821: Geſtorben Napoleon I.
St. Helena (geb. 1769). 1833: Geboren der Geograp

erdinand Frhr. v. Richthofen in Karlsruhe ine 1905). 1859: Geboren der Komponiſt Gu

vethe in Graudenz (geſt. 1926). 1869: Geboren der
Komponiſt Hans Efigner in Moskau. 1882: Geboren
der er Albert H. Rauſch in Friedberg in Heſſen.

Daten für Montag, den 6. Mai 1935.
Sonnenaufgang: 4 Uhr 21 Min.
Sonnenuntergang: 19 Uhr 33 Min.
Mondaufgang: 6 Uhr 16 Min.
Monduntergang: 23 Uhr 58 Min.

Gedenktage: 1757: Sieg Friedrichs des Gr
über die Oſterreicher bei Prag. 1766: Geſtorben der
Baumeiſter des Barocks Johann Michael Fiſcher in
München (geb. 1691). 1856: Geboren der Polar
forſcher Robert Peary in Creſſon Springs (geſt. 1920).

1859: Geſtorben der Naturforſcher Alexander von
Humboldt in Berlin (geb. 1769). 1871: Geboren
der Dichter Chriſtian Morgenſtern in München (geſt.
1914). 1885: Geboren der Vorgeſchichtsforſcher
Hermann Wirth in N 1904: Geſtorben der
r ger W 4 (geb. 1836).orben Köni von land inLondon (geb. 1841). a walan

Was ſich98 de Meerſcheborchr

erzehln
OſderhaſenRemmeniszenz.

De Oſderfeerchn woarn vorbei un ſeifzend drolldn
de Gindr widder in de Schule. Ooch de janz Gleen
mußdn mid un folldn nu in de Jeheimniſſe dr heehren
Rechngunſd eingewei wärn. Beſonderſch ſchwer
hoddes dr Lehrer mid'n gleen Willi. Der gonndes un
gonndes nich bejreifn, un um daſſes 'n wollde richdch
glaor machn, da nahmbn ſich dr Lehrer alleene vor.
„Alſo baſſe mah uff!“ ſoachde fern, „wenn ich hier
zwei Eier hawwe und leeche noch zwei drzu, wieviel
hawwich denn da? Willi grichde HOochen wie ä boar
Dällr un W ſein Lehrer erſchdaund drmit an.
Schon bein Oſderhoaſen woarn die Sache gomiſch vor

jegomm, drum verwunnerd:o och iee len u ledgs Denn Sie

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Bericht vom 3. Mai, abends

Die Erwärmung, die nach Abſchluß der Kaltluft
fuhr am Donner bangſam einſetzte, hat am

reitag in unſerem iet weitere Fortſchritte ge
macht. Jm mitteldeu achlande ſtiegen die
Temperaturen in den Mittagsſtunden auf 16--17 Grad

Wärme 370 au Brocken, wo amDonnerstag s te Temperatur gemeſſenwurde 6 Grad Wärme erreicht werden Sonnen

Währenddeſſen hat ſich das Hochdruckgebiet, das
bisher über Nordeuropa lag, nach Südoſteuropa zu

Daher kann jetzt ein Tiefausläufer, der,
vom Atlantik kommend, die franzöſiſche Weſtküſte er
reicht hat, weiter oſtwärts auf unſer Gebiet zu fort
ſchreiten. Er wird unſeren Bezirk wahrſcheinlich in
der Nacht zum Sonntag überqueren, wobei wieder
kühlere atlantiſche Luftmaſſen nach Mitteldeutſchland
gelangen. Nach dem Vorübe des Tiefausläufers
wird das Wetter einen etwas nderlichen Charakter
haben.

Ausſichten bis 5. Mai, abends: Zunächſt
bei füdöſtlichen Winden weitere Erwärmung und zu

r c unweiſe Gewilter mit Abeahnnn wen

Semeinde Bad Dürrenderg.
Der Schornſtein wurde umgelegt,

2 Bad DHürrenberg. Vor einiger Zeit berichteten
wir über die Abbrucharbeiten am Kot „Biſchof“, von
dem bis zuletzt nur noch der 38 Meter hohe Schornſtein
übrig geblieben war. Unter der Leitung eines Fach
mannes aus Halle wurde er nun auch umgelegt. Ein

Krach und eine große Staubwolke gaben
ugnis von den Umlegungsarbeiten.

10- Pfennig Betrieb bei der Straßenbahn
im Ortsverkehr.

Bad Hürrenberg. Den r des Bürger
meiſters iſt es gelungen, den 10-Pfennig-Oris-
tarif, der ſeit längerer Zeit ſchon in Merſeburg ein

worden iſt, bei der Merſeburger Uberlandbahn
G. auch für Bad Dürrenberg durchzuſetzen. Er wird

ab 1. Juni 1935 in Kraft treten und damit den
Wunſch eines großen Teiles der Bevölkerung erfüllen.
An der Einwohnerſchaft liegt es nun, das 1
kommen der Direktion der Mübag durch rege Be
nutzung der Otsſtrecken zu rechtfertigen.

lancdkreis Merseburg
Silberne Hochzeit.

S Milzau. Das Ehe Wilhelm Kohl konntedas Feſt der ſilbernen Heeggeit feiern. Auch unſere
Glückwünſche!

v Weihe des HJ.-Heimes.
8 Lauchſtädt. Jn Anweſenheit einer größerenAnzahl Ehrengaſte wird am Sonntag die here

HJ.-Heimes vorgenommen. Bereits hen findet ein
Appell des Deutſchen Jungvolks und im Gaſthof „Stadt
Leipzig“ ein öffentlicher Singabend ſtatt.

Einſtweilen angeſtellt
F NRiederwnüſch. Der Schulamtsbewerber Walter

Brünig hat an unſerer Schule als Lehrer und
Organiſt eine einſtweilige Anſtellung erhalten.

Eine Biſamratte feſtgeſtellt.
F Raktmannsdorf. Jn unſerer Flur konnte dieſer

Tage an einem irre in der Nähe der Saale
eine ausgewachſene iſamratte feſtgeſtelltwerden, die leider entkam. ſeſtgef

Strebſamer Handwerkslehrling.
g Holleben. Bei dem Reichsberufswettkampf errander Schuhmacherlehrling Karl Böhme einen ſchönes

Erfolg. Jn ſeiner Fachgruppe wurde er Beſter im
Kreiſe etledurg Der brave Lehrling, der im erſten
Jahre bei der Firma Benno Marr, Friedr. HerzausRachf. lernt, wurde bei der Siegerehung am 1. Mai
mit einem Diplom ausgezeichnet.

Das Standesamt im April.
s Burgliebenau. Jm Standesamtsbezirk (Burg-

liebenau, Meuſchau und Venenien) wurden im ver
gangenen Monat 3 a Geburten, 1 (2) Eheſchließungen
eurkundet. Sterbefälle fanden nicht ſtatt. Die Zahl

der Geburten betrug während der vier erſten Monate
dieſes Jahres 12 (12), die der Eheſchließungen 2 (3)
und die der Sterbefälle 3 (2).

Von der NS.-Frauenſchaft.
s Burgliebenau. Am Donnerstag fand unter Vorſitz

von Frau Merten ein gutbeſuchter Unterhaltungsabend
ſtatt, an dem zugleich die Vereidigung von 4 neuen
Mitgliedern durchgeführt wurde. Vorträge, Lieder und
Gedichte ernteten reichen Beifall und erhöhten die feſt
liche Stimmung des Abends.

Ausſterben der Wachteln.
g Löpitz. Die Wachteln, die durch ihren Geſang be

ſonders den Naturfreund erfreuen, und hier früher
zahlreich vertreten waren, ſind jetzt in unſeren

luren vollſtändig ausgeſtorben.

Das Skandesamk ohne Arbeit.
s Löſſen. Jm Standesamtsbezirk wurden im ver

gangenen Monat weder Geburten, noch Eheſchließun
gen, noch Sterbefälle beurkundet. Seit vielen Jahr-
zehnten iſt eine derartige „Arbeitsloſigkeit“ nicht zu
verzeichnen geweſen.

Mit dem Beil in die Hand gehackt.
g Tragarth. Die Schulknaben Paul und Franz

Kornera waren mit dem Zerkleinern von Holz beſchäf
tigt. Dabei verletzte der eine Bruder den anderen mit
dem Beil ſo erheblich an der Hand, daß dieſer ſofort
nach Anlegung eines Notverbandes dem Arzt zugeführt
werden mußte.

Freund Adebar auf Wieſeljagd,
z Raßnitz. Jm Auengelände beobachteten Leute,

wie ein Storch ein Wieſel fing und damit fortfliegen
wollte. Doch Freund Adebar hatte ſich verrechnet. a
Wieſel biß um ſich, ſo daß er es aus geringer Höhe
fallen ließ. worauf es ſchleunigſt verſchwand.

25jähiges Die ſtjubiläum.
S Raßnitz. Der Holzhauer Wilhelm Reich-

ſte in konnte dieſer Tage ſein ſilbernes Dienſt-
jubiläum feiern. Revierförſter Fehlkamm nahm in
einer Gefolſchaftsfeier die Ehrung des Jubilars vor.

Kreismiſſionsfeſt,
g Dölkau. Das diesjährige Kreismiſſionsfeſt, das

ſeit Jahrzehnten in Dölkau gefeiert wird, ſoll in dieſem
Jahre am 16. Juni rn werden. Auch diesmal
hat Graf von Hohenthal wieder den ſchönen Platz unter
den Eichen ſeines Parkes freundlichſt zur Verfügung

geſtellt. Redner werden ſein der Biſchof der Brüder
gemeinde, D. rt aus Herrnhut und eine Miſſio
i der Arbeit der Goßner- Miſſion. Man er
warteh e Se einen farten Baſis vief-

Von der Schule.
g Schkeudig. Die Lehrerin Johanna Kellner iſt

von Schkeuditz nach Halle verſetzt worden. An ihrer
Stelle iſt die lamtsbewerberin Ruth Poſtler ge
treten, die bisher in Halle tätig war.

z piſſen. In Abweſenheit T e y
drang durch ein offenſtehendes Fenſter eine füngeremännliche Perſon am in deren Wohnung. Vor
Ausübung ſeines Diebeshandwerks wurde er jedoch
durch die hochbetagte Mutter des B. geſtört, ſo daß er
die Flucht ergreifen mußte. Bisher iſt es noch nicht
gelungen, den Täter ausfindig zu machen.

Im Dienſte der Rächſtenliebe.
g Alkranſtädt. Es verdient allgemeine Anerkennung,

daß mehrere Einwohner ſich bereit erklärt haben, acht
Fremdenkinder zu längerem Erholungsurlauh auf-
zunehmen.

Rege Baukätigkeit in Sicht.

s Alkranſtädt. Jm Hinblick auf die auch hier
herrſchende Wohnungsnot iſt es zu begrüßen, daß be
reits fünf Einwohner ihr Bauvorhaben angemeldet
h daß man in Kürze eine rege Bautätigkeit er
wa kann.
Mit dem Motorrad

gegen die Gartenmauer

ſchwerer e Läßener
s Lütz en. Der Inhaber der Auto-Reparaturwerk

ſtatt, Kurt Michaelis, fuhr in der Racht mil ſeinem
Motorrad mit Beiwagen in großem Tempo vor die
Gartenmauer der Gauführerſchule. M.
kam aus der Skadt und fuhr die Wilhelmſtraße enklang.
Anſcheinend hat er die Kurve am Heſſeſchen Grundſtück
zu ſcharf genommen, wodurch die Maſchine ins Schleu
dern geriet. Der Anprall war ſo hefkig, daß er mik

ſchwerem Schädeilbruch und einer Gehirnerſchätterung
nach ſeiner Wohnung gebracht werden mußte. Während
der ganzen Nacht lag er beſinnungslos. Am Morgen
wurde er mit dem Krankenauko nach Leipzig in das
Krankenhaus transportiert.

Gebeſſerte Finanzlage

Sitzung der Gemeinderäte.
S Lützen. Jn der erſten Sitzung des Gemeinderates

der Stadt Lützen gab der Bürgermeiſter den Finanz-
bericht und konnte erfreulicherweiſe mitteilen,
der in der Nachtragshaushaltsſatzung errechnete Fehl
betrag von 90 000 RM. e vorausſichtlich um 15 000
Reichsmarkermäßigen würde. Die Beſſerung
iſt in erſter Linie auf die erhöhten Steuerein-
gänge zurückzuführen, andererſeits waren auch be
deutende Einſparungen möglich. Beſonders
die Bürgerſteuer hatte, da immer mehr Volksgenoſſen
in Arbeit gebracht werden konnten, erhöhte Einnahmen

zu verzeichnen. Zur Zeit werden nur no
20 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, die,
ſoweit ſie arbeitsfähig ſind, für Notſtandsarbeiten in
der nächſten Zeit herangezogen werden ſollen.

Der Bericht des Bürgermeiſters ließ erkennen, daß
die finanzielle Lage der Stadt Lützen eine weſent
liche Beſſerung erhalten hat, und es beſteht die
Hoffnung, daß für die Zukunft auch eine Ermäßigung
der Steuern in Ausſicht genommen werden kann.

Weiter wurde der shaltsplan der Städtiſchen
Werke beraten und einſtimmig angenommen. Tarif-
ermäßigungen konnten für das laufende Geſchäftsjahr
nicht v t werden. Die nächſten Punkte der g.
ordnung befaßten ſich hauptſächlich mit internen An
gelegenheiten

Jagdverpachtung.
Kauern, Die Jagdnutzung des gemeinſchaftlichene Kauern, umfaſſend die Fluren Kauern,

Tollwitz und rig zirka 425 ha groß, ſoll Montag
den 6. Mai, 16 Uhr, im Gaſthof Plötner, Kauern,
öffentlich meiſtbietend auf 9 Jahre verpachtet werden.

Vom Skandesamk.

S Jm hieſigen Standesamtsbezirk wurden per (2) er und 2 (1) Eheſchließungen
ch beurkundet. Sterbefälle ſind nicht zu verzeichnen. Vom

1. Januar bis 30. April betrug die Zahl der Geburten13 e die der Edeſchüeßungen und die der
Sterbefälle 1 (6).

Runcd um Querfurt
Falſche Fünfmarkſtücke.

O Ouerfurkt. Seit kurzer Zeit ſind hier falſche Fünf
markſtücke von dem früheren S Format im Um
lauf. Sie haben einen leicht bläul
grobe Prägung, faſſen ſich etwas ſpeckig an und
auch etwas ſtärker als die richtigen Fün arkſtücke.

Wieder eine eigene Pfarrſtelle.
O Niedereichftädt. Nachdem die Pfarrſtelle etwa

15 Jahre unbeſetzt geblieben iſt, ſoll nun wieder ein
neuer Pfarrer einziehen. Zuletzt war Pfarrer Guhr
im Amte, der dann verſetzt wurde und nicht lange dar
auf ſtarb. Während der Vokanz hat Pfarrer Loh
mann, Obereichſtädt, die Stelle mit verwaltet. Pfarrer
r Steinemann aus Breitenhagen bei

runburg hat nun eine Probepredigt gehalten. An-
chließend fand eine Konferenz unter Vorſitz des r

tendenten ſtott. Jn der Verſammlung der Kirchen
vertretung wurde die Wahl Pfarrer Steine-
manns vollzogen. Wann er ſeine neue Stelle an
treten wird, iſt noch nicht beſtimmt. Das Pfarrhaus
war in der Vakanzzeit zu Wohnzwecken vermietet. Auch
war eine Zeitlang eine Schulklaſſe darin untergebracht.

Was leiſtete das Winterhilfswerk?
O Roßbach (Schlacht). Um einmal einen gevauen

ſtberblick über das gewaltige Werk des Winterhilfs-
werkes zu geben, ſeien hier die genauen Zahlen und
das Gewicht der eingeſammelten und der zur Ver-
teilung gekommenen Lebensmittel aufgezählt. Jm
Ortsgruppenbereich wurden geſammelt: 171 Zentner
Kartoffeln. 47 Zentner Weizenmehl, 125 Pfund
Nudeln, 447 Pfund Erbſen und Bohnen, 276 Pfund
Zucker, 79 Pfund Obſt- und Feldfrüchte, 322 Pfund
Graupen und Gries, 193 Pfund Reis, 64 Brote, 636
Eier, 330 Liter Milch, 28 Kaninchen und 250 Weih-
nachtsteller, und 75 Pfund verſchiedene Fleiſchwaren
und Lebensmittel. Vom Kreis wurden zugewieſen:
100 Pfund BVohnen, 240 Pfund Gemüſekonſerven, 300
Pfund Fleiſchkonſerven, 600 Zentner Brikett, 50 Pfd.
Gries 30 Pfund Malzkaffee 10 Pfund Sebkuchen,
140 Pfund Marmelade, 47 Zentner Weißfkraut, ein
83 10 Pfeifen, 10 MaizenaPakete. Außerdem 1920

tſcheine im Geſamtwert von 1220 Mark.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl
Das Pfarrhaus wurde heimgeſucht.

O Gröſt. Jn der Nacht wurde in der Pfarre ein
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Pfarrer ſelbſt
war noch nicht zu Hauſe und ſeine Frau war in einem

arterrezimmer, als ſie über ſich verdächtige Geräuſche
örte. Nichts Gutes ahnend, eilte ſie ſofort zum Nach

r, um Hilfe zu holen Als ſie wieder zurückkam, war
auch das untere Zimmer von den Einbrechern durch
ſucht und ausgeraubt.

ichen Schimmer, r di

Naumburg und Umgebung.

Ainder in Lebensgefahr.
C Raumburg. In raſendem Tempo fuhr ein Auto

die Jakobſtraße zur wirt hinunter und wäre
beinahe in eine Kindergruppe hinein
gefahren Der Lenker konnte im letzten Moment
das Steuer noch herumreißen, fuhr an den Bürgerſteig
und dort gegen die Mauer an der Ecke der
Grochlitzer Straße. Die Hauptſchuld trifft wohl den
Autofahrer, aber auch die Kinder hatten auf dem Fahr
damm nichts zu ſuchen.

Oſtafrikaner Treffen in Naumburg.
Naumburg. Jn Naumburg findet am 30. Juni

ein Mitteldeutſches OſtafrikanerTreffen ſtatt. Die Oſt
afrikaner werden auch noch den Kirſchfeſtumzug am
1. Juli miterleben.

Der Mofkor ſtreikte. wete a
Naumburg. Ein Leipziger Wagen bildete,er n der Salzſtraße herkommend vor der Verkehrs

ſchildkröte an der Ecke RathausHerrenſtraße plöglich
halten mußte, ein Verkehrshindernis. Den Bemü
en des Fahrers gelang es nicht, ſein Fahrzeug wieder
lott zu machen. Es mußte abgeſchleppt werden.

An die Mittelſchule berufen.
Naumburg. Der Lehrer Oskar Merbothe

iſt von der Volksſchule nach der Naumburger Mittel
ſchule übernommen worden. Der Schulam rber
Albert Reble hat als Mittelſchullehrer die einſt
weilige Anſtellung erhalten.

Endgälkige Anſtellung. gige
NRaumburg. Die LyzealOberlehrerin e

Wenzel hat an der Mittel ihre endgültige An
ſtellung als Lehrerin erhalten.

Aus dem Unstrutta
83. Geburkskag,.

Laucha. Der Rentner Otto May, in der Herren
ſtraße kann am Dienstag ſeinen 83. Geburts
tag feiern. Auch unſeren Glückwunſch!

Flurverunreinigung.
O Laucha. Die Stadtgemeinde Laucha, die über

einen Schuttabladeplatz in eigener Flur nicht verfügt,
hat zu dieſem Zwecke eine ausgebeutete Sand-
grube in Dorndorfer Flur gepachtet und alle Be
nutzer aufgefordert, allen Schutt und ſonſtigen Unrat
auch ordnungsmäßig in die Grube zu ſchaffen. Dieſe
Aufforderung wird leider von den wenigſten beachtet.
Auf den benachbarten Feldgrundſtücken liegen ganze
Berge Schutt, alte Blechbüchſen, Fahrrad und Auto-
teile, die von ſpielenden Kindern noch weiter ver-
ſchleppt werden. Man macht ſich nicht die kleine Mühe,
den Unrat in die Grube zu ſchaffen, ſondern läd ihn
einfach am Wege ab. Dieſe grobe Nachläſſig-

Aus dem Geiselta
Schulperſonalien.

Kö Der Hilfsl ſt Eiſt mit r v nund Küſter nach dorf gegangen
Riederbeung, Die techniſche Schulamtsbewerberin

Dre Götze, d ehe n e en swar, au iſe n sLehrerin in eiſ erhalten. Sang

Leider haben in der Nacht zum 1. Mai dumme
Jungen die Baubude dieſes Baues erbrochen,die Fenſterſcheiben zerſchlagen und übel gehauſt. Und

dies in der Nacht vor eiertage der Arbeit!
Schämt ſich denn dieſes Geſindel nicht. Hoffentlich
werden ſie ermittelt und fühlbar beſtraft.

Wildernde Hunde.
Reumark. Seit einiger Zeit werden in unſerer

owie in der Bed und do b t täan n e sen war 7 dw Dicherrde Hende er d We
bisher gelang, ſie abzuſchießen. Es handelt ſich um

Großkayna. Die Eſag baut für ihre Beleg einen weißen Terrier und einen Pudel. Die
ſchaftsmitglieder in der Eſagſtraße ein ſtattliches, ge
pung 8 S wie ein ſolches ſchonin gleicher Straße vor zwei Jahren entſtand. Da die
Wo der Eſagbelegſchaft durch dieſen Neubau
war gelindert, aber nicht behoben iſt, hat die Eſag in

er rig t drei Morgen Feldzu Wohnhausbauten erworben. Hier ſollen an
einer neu anzulegenden Straße, die die Oſtſtraße und
Deichſtraße verbindet, weitere Wohnhäuſer gebaut
werden. Leider hat ſich der Kauf eines anliegenden,
ebenſo großen Planes nicht verwirklichen laſſen. Dieſer
i ſollte die Möglichkeit geben, den Anwohnern der

ſtſeite Wer ehe Hausgärten zu verſchaffen, die
bei den n Häuſern nicht vorhanden ſind. Schade,
daß dieſe Möglichkeit nicht gegeben iſt.

Auch die private Bautätigkeit ließ in der
rmannGöring Straße ein villenartiges Einfamilienu erſtehen, das noch dieſe Boe gerichtet wird und

er Straße zur Zierde geveicht.

Hunde ſind um ſo gefährlicher, da ſie gemeinſam die
Haſen hetzen. Hoffentlich ſperren die Beſitzer die Hunde
in Zukunft beſſer ein, damit ſie keinen n mehr
anrichten können.

Jahrestagung des Hauptvereins
der Guſtav-AdolfStiftung der Provinz Sachſen.

Naumburg. Vom 23. bis 25. Juni wird der
See der rriterrrr der Provinzachſen ſeine Jahre stagung egchen. Am erſten
Tage werden Geiſtliche aus dem evangeliſch- deutſchen
Auslandsgebiet predigen. Abends findet eine Ge
meindeveranſtaltung ſtatt. Der zweite Tag (24. 6.)
bringt Feſtgottesdienſt im Dom und Begrüßungsver-

mmlung im „Ratskeller“, der letzte Tag (25 6.) eine
r und die Abgeordnetenverſammlung. An

der Tagung werden die Abgeordneten von ſämtlichen
Zweigvereinen der Provinz teilnehmen.

keit hat einer ſtarken Verunreinigung der Flurin der ungehn der Grube geführt und bedarf

drin 7 n Poet Tut ſnene r die
ndi ize m e n fenv e et die nicht an och er

können.
Man forſcht nach Zeugen der Vorzeik.

Tröbsdorf. Jm Forſt des Grafen von derG Kerderg und auf dem Gelände des Schloſſes Burg

ſcheidungen wird gegenwärtig der Boden nach Reſten
vorgeſchichtlicher Bauten unterſucht.

Aus dem Mangfeldiſchen.

Als kommiſſariſcher Rektor berufen.
Schraplau. Konrektor Heinrich Strach hatdie welke eine Berufung als

Rektor erhalten.
Berſetzung

Stedten. Der Lehrer Erich Bartz iſt nach
Wittenberg verſetzt worden.

Oberröblingen. Der Hilfslehrer Franz Böh
land iſt nach Lettin verſetzt, um dort auftragsweiſe
als Lehrer Beſchäftigung zu erhalten

krhalten Sie

Ihre Zeitung pünktlich
Fehler lassen sich nirgends, auch nicht
im Zeitungsdienst, vermeiden. Selbst der
beste Zeitungsbote Kann sich irrren. Unser
Bestreben ist aber, Irrtüömer auf ein Min-
destwaß zu beschränken. Deswegen wer-
den alle Beschwerden so vVerfolgt, daß
Abhilfe unbedingt erwartet werden kann.
Jeder I eser soll sorgfältig und pünktlich
bedient werden. Sollten Sie lhre Zeitung
nicht so erhalten, wie es verlangt werden
kann, dann machen Sie uns bitte sofort
Mitteilung, denn wir haben ein großes
Interesse daran

Vertrieohbs- Abteilung
des „Merseburger Korrespondent“
(„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten“).
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Gibt es ſo etwas?
Der uns Merſeburgern nahe ſtehende Paſtor

Jen tzſch in Bethlehem erzählt in den „Neueſten Nach
richten aus dem Morgenlande“ etwas Merk-
würdiges von ſeiner Tochtergemeinde in Hebron.
Wenn er nach Hebron kommt, um ſeine kleine evange
tiſche Gemeinde von etwa 20 Seelen zu weiden, dann
findet er in dem Betſaale eine Chriſtenſchar von 130
Seelen verſammelt. Wie geht das zu? 650 Prozent
der Gemeinde? Wie iſt das möglich? Einfach ſo:
unter den 20 000 Mohamedanern der uralten Stadt
Heborn lebt eine kleine Schar von Chriſten, die von
Haus aus Angehörige verſchiedener Kirchengemein
ſchaften ſind: Griechiſch- und Römiſch-Katholiſche,
Armenier, Syrer, Evangeliſche. Sie alle kommen zu
den Gottesdienſten im evangeliſchen Betſaal und laſſen

von dem evangeliſchen Pfarrer das Wort Gottes
n. Weihnachten feiern ſie auch hin und her in

den Häuſern. Kommt ein Glied dieſer bunt zuſammen
e Chriſtenſchar in Not, ſo helfen alle nach

äften, und keiner fragt erſt: iſt er proteſtantiſch
wie ich? iſt er katholiſch wie ich? Als plöglich ein
Evangliſcher geſtorben war, hielten Griechiſchorthodoxe
die Totenwacht mit, und katholiſche Frauen betreuten
die Witwe und ihren Haushalt.

Ein Evangeliſcher von Hebron, ein Regierungs
beamter, wurde an einen anderen Ort verſetzt und dort
mißgünſtig aufgenommen. Da kamen eines Sonntags
in der Frühe 14 Autos an. Aus ihnen entſtiegen
junge und alte Hebroner ſamt einem fetten Hammel.
Die Gäſte begleiteten den Beamten in ſeinen evange-

Der Auscirueke

liſchen Gottesdienſt. Nur der Hammel blieb zurück
und en bandesüblich t
ein Mit zubereitet. m Gotteging ein Ausrufer durch den Ort und verkündete im
Namen der Hebroner: „Jeder, der es mit unſerem
Kameraden gut meint, iſt zum Mittageſſen eingeladen!“
So halfen die Hebroner Chriſten ihrem Kameraden in
der Fremde in den Sattel.

So etwas gibt es alſo! Man ſollte meinen,
ſo etwas müßte auch anderwärts möglich ſein, z. B.
in unſerem Vaterlande. Wir müßten uns nur auf die
Jefusbotſchaft beſinnen: „Gott iſt die Liebe“ und auf
den Jeſusmaßſtab: „Daran wird jedermann erkennen,
daß ihr meine Jünger ſeid, ſo ihr Liebe unterein
ander habt.“ Das iſt doch die Grundlage unſeres
Chriſtentums; alle andere Lehre iſt nebenſächlich. Auf
dieſer Grundiage könnten ſich die Chriſten aller Arten

die Hände reichen. J
Was ſendet

der Gan Halle-Merſehurg?
Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gau Halle
Merſeburg im Programm des Reichsfenders Leipzig.

h den 5. Mai 19895, 29.30 UhrSoliſten: e eng al l e) Sopran,z F. n ger Sanovcheſter ung: Hilmar Weber). 1. Aus Opern von gangken a 2. Aus italieniſchen Opern. 3. Aus Opern
von Richard gner.

des deutschen Sozialismus
Zwei Jahre NS.Volkswohlfahrt.

Von der Gauamtsleitung der NS.Volkswohlfahrt
wird uns geſchrieben:

Am 3. Mai jährt ſich der Tag,. an dem im Jahre
1933 der Führer die NS.-Volkswohlfahrt „als Organi
ſation innerhalb der Partei für das Reich“ anerkannte
und ſie „für alle Fragen der Volkswohlfahrt und der
Fürforge“ für zuſtändig erklärte.

Zwei Jahre ſind ſeit jenem Tage vergangen, zwei
Jahre raſtloſer Arbeit, gewaltigen Aufbaus, zwei Jahre,
in denen die NSV. bewieſen hat, daß ſie mit der
dem Nationalſozialismus eigenen Unbedingtheit die

auf dem Gebiete der freien Wohlfahrtspflege
eanſpruchen kann und muß.

Was iſt in dieſen zwei Jahren aus dem kleinen
„Vereinchen“ geworden, der im Jahre 1932 als NS.
Volkswohlfahrt ins Vereinsregiſter des Amtsgerichts
BerlinTempelhof eingetragen wurde und ſich die Auf-

e ſtellte, Nationalſozialiſten ſo weit fachlich zu
fegn daß ſie befähigt wurden, Ehrenämter in der

entlichen Wohlfahrt der Stadt Berlin zu bekleiden!
Damals war es ſchwierig, die für die 20 Berliner

Verwaltungsbezirke benötigten Bezirksvorſitzenden zu
bekommen noch im April 1933 beſtand das Büro
der NSV. in der Wilhelmſtraße 33 aus einem dunklen
Berliner Zimmer und zwei kleinen Zimmern mit den
notwendigſten Einrichtungsgegenſtänden, ohne Telephon,
ohne eigene Schreibmaſchine; Porto und ſonſtige Aus
lagen wurden zum großen Teil aus der Taſche der
ehren amtlichen Mitarbeiter bezahlt und heute?

Eine Rieſenorganiſakion iſt aus dem Verein ge
worden mit einem Mitgliederbeſtand von über
vier Millionen deutſcher Frauen und Männer, mit
einer Armee von über 14 Millionen freiwilliger,
ſelſtloſer Helfer und Helferinnen, mit rund 30 000
Ortsgruppen und Skützpunktamtsleitungen, durch
die das ganze Reich bis in das enklegenſte, kleinſte
Dorf erfaßt wird.

Beſtand noch im April 1933 die Leitung aus kaum
einem Du Männer und Frauen, ſo verfügt das

für Volkswohlfahrt in ſeinem neuen Heim,
48/51, über einen in die Hunderte gehen

den Mitarbeiterſtab.
Dieſe Organiſation konnte aber nur in ſo un
eurem Maße wachſen, weil die Aufgaben, die der

SV. ielen, weit über den ihr damals geſteckten
kleinen Rahmen hinauswuchſen. r Umfang und die

a e r n be e derwerden ſchlagartig r eleuPhr die NSV. „das ſoziale Gewiſſen der
ation“ genannt hat.
Eine Welt horchte auf, als der NSV. zu Beginn

des Winters 1933/34 die Au geſtellt wurde:
„Niemand darf hungern oder frieren!“ und eine
Welt blickte teils voll Bewunderung und Staunen,
teils voll Neid auf die Erfolge des gigantiſchen als
werks aller Völker und aller Zeiten: „Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes“. Hier offenbart ſich der
deutſche Sozialismus der Tat, der das deutſche Volk
W (bſthilfe aufrief und Gemeinſchaftsgeiſt und

pferwillen weckte. Er hat vielen notleidenden Volks
genoſſen in ſchweren Wintermonaten fühlbare Hilfe
und Erleichterung gebracht, aber darüber hinaus hat
er bewieſen, daß ſich nationalſozialiſtiſche Wohlfahrts

flege grundlegend unterſcheidet von der Wohlfahrt undLe Fürſorge des verfloſſenen Syſtems.
Aber die Hauptarbeit der NSV. iſt nicht auf das

Heute und auf Erfolge des Augenblicks gerichtet,
ſondern ſie iſt im weſentlichen ausgerichtet auf kom
mende Generationen ohne Rückſicht auf Beifall oder
Ablehnung der Gegenwart. Der ſinnfälligſte Ausdruck
dafür iſt die poſitive, aufwärtsweiſende und zudunfts
frohe Arbeit der NSV. im Hilfswerke „Mutter und
Kind“, bei der die deutſche Mutter und ihr erbgeſundes
Kind im Vordergrunde ſtehen.

Jede Arbeit der RSV. mag es ſich dabei um
wirtſchaftliche Hilfe für die Familie oder um Jugend-
e um Hilfe für die werdende Mutkter oder um Er

nagopftege für Mutter und Kind handeln iſt
Ausdru des deutſchen soziglismus.Sozialismus aber fällt keinem Volke von ſelbſt in den
Schoß, er muß jeden Tag aufs neue errungen und
erkä Sozialismus bedeutet käglichen
Ka en den Egoismus, gegen die Selbſtſucht, be
deuiet überwindung des eigenen Jchs. Sozialismus
kann darum auch keine Almoſengeſinnung ſein, ſondern
er iſt hartes Pflichtbewußtſein.

Und daher liegt das Hauptgewicht national
ſozialiſtiſcher Wohlfahrtsarbeit auf dem Gebiete der
Erziehung. Was hier auch von der NSV. in
harter Arbeit während der vergangenen zwei Jahre
geleiſtet worden iſt, davon zeugen die Bekenntniſſe
zur „nationalen Solidarität“ von Millionen deutſcher
Volksgenoſſen. „Der Sinn einer Volksgemeinſchaft
kann nur der ſein, durch eine gemeinſame Füh-
rung des Lebenskampfes in Freud und Leid, die Er
haltung aller zu garantieren!“ dieſe Worte des
Führers ſind durch die Arbeit der NSV. Wirklichkeit
geworden. Jedem deutſchen Menſchen mag er unter
Tage oder in der Fabrik, in Büro oder Haushalt, in
Hörſaal, Laboratorium oder Studierzimmer, hinterm
Pflug oder Schraubſtock arbeiten iſt die heilige
Pflicht ins Herz gebrannt worden, den Egoiſten in
ſich ſterben zu laſſen, damit wir zur wahren
Volks gemeinſchaft gelangen, in der Auf-
opferung und dem rückſichtsloſen Einſatz eines jeden
für das Geſamtwohl des deutſchen Volkes ihren Aus
druck findet.

Zwei Jahre NS.-Volkswohlfahrt das bedeutet
nun nicht, daß wir heute ſchon von einer abge
ſchloſſenen, neuen nationalſozialiſtiſchen Wohlfahrts
pflege ſprechen können. So wie das Dritte Reich ſich
noch im erſten Aufbau befindet, ſo wie die NSDAP.
für ſich in Anſpruch nimmt, daß ſie ſtets Bewegung
bleiben und nie erſtarren will, ſo ſind die Gedanken-
gänge nationalſozialiſtiſcher Wohlfahrtspflege im Fluß
und ſtehen erſt im Anfangsſtadium ihrer Verwirk-
lichung. Aber die Wege ſind gewieſen, auf denen die
NSV. in unermüdlicher Arbeit mit reſtloſem Einſatz
all ihrer Kräfte das geſteckte Ziel erreichen wird.
Zwei Jahre NS.Volkswohlfahrt ſie weiſen Arbeit
und Dienſt am Volksganzen und Opfer für die Volks
gemeinſchaft auf nach dem ewigen Grundſatze: „Jedem
das Seine“, nicht „allen das Gleiche“, mit dem in
unlösbarer Verbindung der andere Gedanke ſteht:
„Einer für alle, alle für einen.“

FodorBildmaternDienſt.

Die Einweihung des neuen Gebäudes der Reichsleitung der NSV.
das in Berlin am Moybachufer errichtet und jetzt anläßlich des 2. Jahrestages der Gründung der NSVP.

durch Haupta.ntsleiter Hilgenfeld ſeiner Beſtimmung übergeben wurde.

Großmutter Anna
in St. Thomas auf dem Neumarket erzählt

Auf unſerer ſchönen Domkanzel hat der größte
Sohn unſerer Heimat, Dr. Martin Luther, in

eigener Aber anderesnoch ein
Kunſtwert beſitzt unſere Stadt, vor dem wir ſofort
an Luther denken müſſen, es iſt ein Bild von des
Knaben, des Studenten, ſelbſt noch des Mönche
„Abgott“. Wie, iſt ſolch ein Ausdruck erlaubt?
Muß doch wohl ſein, denn Luther ſelbſt gebraucht ihn,
nennt mit eigenen Worten die heilige Anna ſeinen

Abgott. Und wer das Leben unſeres großen Refor
mators kennt, der wird dieſen Ausdruck verſtehen.
Denn dieſen ſeinen Abgott rief er an, als er den
ten Schrecken in ſeinem Leben bekam, damals

im Dorfe Stotternheim, als der Bli neben ihm
einen Baum etterte und er chrie: „Hilf,
heilige Anna, ich will ein Mönch werden!“ Und ſie
hat geholfen, hat ihn einen zwar langen und viel ver
Wer Weg geführt, aber doch einen, der ihn ans

iel brachte.
denn er war ein Held vom Scheitel bis zur Sohle,
und der ermißt immer ganz die Gefahr, in der er
ſteht. Zitternd ſchreitet er an den Scheiterhaufen
vor dem Elſtertore zu Wittenberg, aber auch betend.
Und Gott ſiegtSo hat die heilige Anna ihre Hände mit im Spiele ju
gehabt, als die Hirten auf dem Felde bei Bethlehem
die frohe Botſchaft erhielten, und auch, als uns Deut
ſchen der Mann geſchenkt wurde, der uns das Evan
gelium in deutſcher Zunge künden ſollte. Deshalb ver
dient die gute heilige Anna es wohl, daß wir ihr in
unſerer alten, trauten Thomaskirche einen Beſuch ab
ſtatten. Wir brauchen bloß durch das ſchöne romaniſche
Portal zu ſchreiten, dann ſehen wir ſie gleich links in
der Mauerniſche, hinter der ſich einſt die nördliche
Nebenapſis der Kirche öffnete.

Wir beſitzen in Merſeburg leider nicht viele mittel
alterliche Holzfiguren, da haben wir alſo alle Urſache,
unſere liebe Anna in St. Thomas wertzuhalten, zumal
ſie durch den

Ausdruck ihres Großmukterglückes im Anklig
per unſer Herz gewinnt. Jhre Aufmerkſamkeit
gilt ganz dem Jeſuskinde, das ſie auf ihrem rechten
Arme hält. Es ſpielt fröhlich mit einer Kugel. Maria
aber wendet ſich dem frommen Beter zu und hält ihm
ein Buch entgegen. eine wahrhaft re Be
wegung, die den Frommen gebieteriſch in geiſtig
ſeeliſche Bezirke emporreißt. Der Aufbau der
Figur iſt meiſterhaft, ein ſieghaftes Aufſteigen und
ſich Ausbreiten in die Höhe. Es iſt erſtaunlich, wie
der ſchlichte Meiſter die ſchwierige Aufgabe meiſtert,
die jede Anna ſelbſtdritt dem Künſtler ſtellt.

Schon zur Zeit Karls des Großen hat man die
Mutter der Mutter Jeſu verehrt, aber erft um das
Jahr 1500 leuchtete ihr Stern in hellſtem Glanze. Jedes
Mädchen in Deutſchland mußte ihren Namen tragen.
Beſonders hatten die Sachſen ſie in ihr ge
ſchloſſen. Kurfürſt Friedrich der Weiſe beſaß in ſeiner
großen Reliquienſammlung in der Schloßkirche zu
Wittenberg einen Daumen der Heiligen und hatte es
beim Papſte durchgeſetzt, daß man den Annentag, den
26. Juli, in ſeinem Lande als hohen Feſttag feiern
durfte Sein Vetter Georg hatte der am ſilberreichen
Schreckenberg neu gegründeten Stadt den Namen
Annaberg gegeben. Aber er hatte dafür noch ſeinen
ganz beſonderen Grund. Sie war für ihn nicht nur
die Modeheilige, ſondern die himmliſche Macht, von
der ſein Wohl und das ſeiner Untertanen abhing,

die Schutzpakronin der Bergleute.
Wie war es denn gekommen, daß die Bergleute ge

rade die heilige Anna gewählt hatten? Deshalb, weil
Anna der Menſchheit in Maria und Jeſus den größten
Schatz geſchenkt hatte, und das Evangelium des Annen
tages lautete (Matth. 13, 44). Das Himmelreich iſt
gleich einem verborgenen Schatz im Acker.

Was lag da näher, als daß Anna die Schutz
patronin der Leute wurde die ihr Leben einſetzen im
Kampf um verborgene Schätze?

Die Bildſchnitzer haben hin und herprobiert, wie
man wohl am beſten Anna, Maria und das Jefus-
kind zu einer Gruvpe vereinigen könnte, zur ſo-
genannten Anna ſelbſtdritt.

Nachſpiel zum Verkehrsunfall
Ein glimpflich abgelaufener Eiſenbahnunfall

an der Brückenrain-Uberquerung.
Der Ausbau der Siedlungen in Merſeburg Weſt

hat einen ſehr ſtarken Verkehr durch den Roten
Brückenrain und damit auch über die vier Gleiſe der
von Merſeburg nach Halle und Bad Lauchſtädt
führenden Reichsbahn zur Folge gehabt. Leider iſt
eine Über- oder Unterführung der Straße am Bahn-
damm bisher noch nicht durchgeführt, obgleich ſie
dringend erforderlich iſt, denn dieſe Kreuzung bildet
eine ſehr ſtarke Gefahrenquelle. Der Ver-
dehr wird ja immer noch durch auf und ableiernde
Schranken geregelt, was bei etwa 240 je Tag
dort fahrenden Zügen als Unding zu be
zeichnen iſt.

Nur dem Umſtande, daß die Reichsbahn zur Be
dienung dieſer Schranke beſonders gewiſſenhafte Be
amte ausſucht, iſt es wohl zu danken, daß bisher
noch ſo wenig Unglücksfälle dort vorgekommen ſind.Aber ſchüeßtich ſind die Menſchen nicht immer un

fehlbar, und mitunter treten Naturereigniſſe ein, die
dem Menſchen die Achtſamkeit unendlich erſchweren.
Ein ſolches Naturereignis war der dichte Nebel, der
am 18. Dezember vorigen Jahres in der Frühe Bahn-
damm und Straße in Finſternis hüllte. Dieſer Nebel
war auch der Hauptgrund für den Unfall, der ſich dort
um etwa 7.40 Uhr ereignete. Ein auf dem vierten,
weſtlichen Gleis von Lauchſtädt kommender Zug, der
7.42 Uhr auf Bahnhof Merſeburg einfahren ſollte,
riß ein die Schienen gerade überquerendes Perſonen
auto mit ſich und ſchob es etwa 30 Meter vor ſich
her, bis der Lokomotivführer Joſef Kaffka den
Zug zum Stehen bringen konnte. Dank des vor
chtigen Fahrens des Lokomotivführers und der Acht
mkeit des jungen Heizers Herbert Moſer, der

durch den dichten Nebel hindurch bemerkte, daß die
Schranken nicht geſchloſſen waren, nahm der Unfall
nur geringere Ausmaße an. Die beiden Jnſaſſen des
Autos, Kaufmann Walter Weber, Merſeburg, und
Kaufmann Hans Römer, Bad Lauchſtädt, wurden
zwar verletzt, aber ſie kamen mit dem Leben davon
und ſind inzwiſchen wiederhergeſtellt.

verletzung geſtellt. Das Schöffengericht Halle erblicktedes Varker d darin, daß er gerade in etracht
des undurch Nebels und zu e Durchfahrtmal die

di t lle e. e fällig war eoſſen wenn darob Fußgänger und
en etwas warten mußten. Es ſah aber das Ver

Das Fürchten hat er zwar nie verlernt, h

Bald ſteht Anna, bald ſitzt ſie, hat Maria und denS den Armen oder auf den Knien. Doch
es will nicht befriedigen, daß Maria bei dieſer Art der
Anordnung klein wie ein Kind erſcheinen muß. Unſere
Merſeburger Anna ſelbſtdritt iſt ein Beiſpiel dafür.
Deshalb ſetzen einige Künſtler die Anna auf einen
hohen Stuhl und laſſen die Tochter zu ihren Füßen
auf einem Schemel mit dem Jeſuskinde ſpielen

Beſonders beliebt war die Anna ſelbſtdritt in der
Kunſt Schieswig-Holſteins.

Mehr als ein Dutzend Altäre ſind noch heute erhalten,
auf denen ſie vorkommt. Ein großes Glück hat es ge
fügt, daß drei deutſche Arbeiten dieſer Art aus der
Hand ganz großer Meiſter in den nordiſchen Ländern
erhalten ſind und ſo noch heute ſtolzes Zeugnis ab
legen von der deutſchen Kulturarbeit des ttelalters.
Da iſt zuerſt in Aarhus in Dänemark ein Altar des
Lübeckers Bernt Notke, des Mannes, der in dem Stock
olmer St. Georg das großartigſte Reiterſtandbild

diesſeits der Alpen geſchaffen hat. Groß und ernſt
teht Anna im Mittelfeld des Altars, auf ihrem linken
rme trägt ſie das Jeſuskind, das ſich mit der rechten

Hand am Halsausſchnitt der Großmutter foſthält, die
Linke verlangend der Mutter entgegenſtreckt, die inngfräulicher Anmut links vom Seſauer ſteht und in
unbeſchreiblichem Mutterglück zum Knaben empor
blickt Das Werk wurde im Geburtsjahre Luthers be
endet. Das nächſte wurde geſchaffen, als in Deutſch
land Luther an ſeiner Bibelüberſetzung arbeitete. Da
mals hat Klaus Berg, auch ein Lübecker, unter der
Fülle der Figuren auf ſeinem rieſigen Altar in der
Stiftskirche in Odenſe auch eine Anna ſelbſtdritt an
gebracht, die ſpielend alle mittelalterliche Strenge und
Starrheit auflöſt und zum beſten großartigen nord
deutſchen Werk aus dieſer Reihe führt, zu Benedikt
Dreyers (auch eines Lübeckers) Predella des Altars in
Nörre Broby. Hier hat ſich die Anna ſelbſtdritt zu
einer heiligen Sippe ausgewachſen. Jm ittelfeld
Anna und Maria auf einer Bank ſitzend. zwiſchen ihnen
das Jeſuskind. Hinter den beiden Frauen ſtehen ihre
beiden Männer. Jn den Feldern links und rechts je
ein Ehepaar, von ſeinen Kindern umſpielt. Das Ganze
ein unvergleichlicher Hymnus auf Familie und Sippe.
Wir ſind ſo glücklich, dieſe ſtolze Reihe ſchließen zu
dürfen mit einem Werke, das in unſerer engen Heimat
entſtand und Kunde gibt von Menſchen, die uns noch
jetzt lieb und teuer ſind.

Zuerſt der Meiſter: es iſt Luthers berühmter Freund
Lucas ECranach. Er ſchaut auf dem Mittelbilde über
eine Steinbrüſtung auf die Hauptgruppe herab, und
neben ihm unterhält ſich gar Kaiſer Max mit einem
ſeiner Räte. Unten auf einer Bank ſitzen Maria und
Anna. Dieſe hält den Jeſusknaben auf dem Schoß,
und er ſtrebt in kindlichem Eifer der Mutter zu die
ihm mit der Linken einen Apfel entgegenhält. Links
hinten träumt Joſef, den Kopf in die Linke seſtugt
vor ſich hin. Im Vordergrunde ruht ein kleines Hün
chen, ſpielen zwei lebhafte Knaben. So das Mittelbild
des „Torgauer Altars“, der ſich jetzt im Städelſchen
Jnſtitut in Frankfurt a. M befindet. Und auf den
dazugehörigen Flügeln wird das Familienglück noch
inniger geſchiſdert. Links nährt eine Frau aus der
Sippe der Maria ihr kleines Knäblein, während das
größere zu ihren Füßen in einem Buche lieſt Der
Vater ſteht hinter dieſer Gruvpe und ſchaut ſtillver
ſonnen in die herrliche Landſchaft links hinaus.
Meiſter gab ihm die Geſichtszüge Friedrichs des Weiſen.
Und des Kurfürſten Bruder tritt auf dem rechten
Flügel als Familienhaupt auf, ſitzend im Leſen eines
großen Buches vertieft, eine unvergeßliche Geſtalt.
Eine Frau im Vordergrunde fämmt ihrem Knaben das
Haar. Es gibt wenig Kunſtwerke, die ſo die Jnnig
keit, Reinheit und Würde des Familienlebens künden.
Kein Wunder, daß es auch dem großen Reformator
in dieſer Luft gefiel.

Die heilige Anna iſt zwar eine rein legendäre
Geſtalt, aber wie das Licht des Mondes ein ſanfter,
holder Widerſchein von den Strahlen der Sonne iſt,
ſo wirft auch die Sagengeſtalt der Großmutter Jeſu
noch Licht zurück von dem, der Licht, Lebon und un
vergängliches Weſen brachte durch das Evangehm.

Aus ciem Gerſchtssaal
ſchulden nicht gar zu hart an und erkannte auf eine
Geldſtrafe von 60 Mark an Stelle von 30
Tagen Gefängnis.

Schöffengericht Weißenfels.
Der diebiſche Nachtwächter.

R. T. aus Weißenfels war als Nachtwächter
angeſtellt, doch hat er in der Zeit von September 1934
bis Februar 1935 das ihm entgegengebrachte Ver
trauen ſchnöde mißbraucht. Er ſtahl wie ein Rabe und
entwendete nach und nach Waren im Geſamtwerte
von 600 Mark. Ein großer Teil des Diebesgutes
konnte bei einer Hausſuchung wieder beſchlagnahmt
werden, während der Angeklagte den Reſt erſetzt hat.
Infolge dieſer Tatſache und wegen ſeiner bisherigen
r holtondett wurde auf 200 Mark Geldſtrafe er-

Schöffengericht Naumburg.
Auf einer Fahrt nach Freyburg hat mit ſeinem

Kraftwagen Oswald R. aus Thalwinkel nach
Du ren einer unüberſichtlichen Kurve eine ge
a ene Eiſenbahnſchranke mit ſeinem Auto durch-

ren. Er wurde we fahrläſſiger Transport
gefährdung zu 100 M. Geldſtrafe oder 10 Tagen Ge
m verurteilt.

gen re des Züchtigungsrechtes durch
robe Mißhandlung ſeines 10 Jahre alten
tiefſohnes wurde Paul R. in Naumburg zu 1 Jahr

6 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Staats
anwalt hatte, da auch Spuren von früheren Mißhand-
lungen, Narben dige Schmielen, vom Kreis
arzt feſtgeſtellt ſind, 2 Jahre Zuchthaus mit 5 r
E Steverliſt und Erlaß eines Haftbefehls be-
antragt.

Deutſcher, ſprich deutſch!
Das deutſche techniſche Wort der Woche.

Es gibt wirklich noch Zeitgenoſſen, die ſtatt Ergebnis, Folge, Erfolg uſw. immer noch letite
und ſtatt ſich ergeben, daraus folgen, hervorgehen uſw.
noch immer „reſultieren“ ſchreiben! Wahrſchein ich
finden c das beſonders fein irgendwie muß man
natürlich ſeine humaniſtiſche Bildung zeigen! Es ſoll
allerdings auch Leute geben, die das nicht nur un
deutſch, ſondern auch rückſtändig finden und der Anſicht
ſind, man müſſe ſeine Kenntniſſe durch den Inhalt
ſeiner Ausführungen, nicht durch Fremdwörter beweiſen.

Fwieſvälkig t t ikverſtSefühl das i ſich eins kann e
ert.



Rr. 103. Merſeburger Korreſpondent (Mikteſdeuſſche Rengſte Rachrichken). Sonncbend, den 4. Mal 1838, Rr. 108.

e 732 Millionen Eier gessmmelt
Eierwirtſchaft in Mitteldentſchland.

Die Zentral Eierverwertungsgenoſſenſchaſt für dieProvinz Sachſen und die rer Länder e, G.
m. b. H., Halle a/S., hielt ihre 6. ordentliche General
verſammlung ab, welche durch Vertreter aus allen
Teilen des Wirtſchaftsgebietes Mitteldeutſchland

Auch die loſſene Scheune än. alt
letzten Jahr einen erhöhten Umſatz. Allein anSe dhnen wurden in den Sommermonaten 7000 Stück

mehr als im Vorjahre angeliefert, was auf vermehrteAuge in den bäuerlichen Betrieben ſchließen läßt.

Keine Ameiſen eit Volksſtamm!
Der vernünftige Men verſtand zauch z Die ſegte ſollte das

denn ni vor enlöſen! Der t r Malte r
die europäiſchen Forſcher darauf aufmerkſam, daß ein

i a Volk im Altertum den Namen „Ameiſen“
ge

rſt gräbenden Ameiſen

hatten und dieſe von den Ahnen. Auch die Goldgruben
von Nart wo die Menſchen in dicker Winter-
kleidung ſich wie Ameiſen in die Erde hineingruben,
um öld en, ließen nur darauf ſchließendaß ein längſt de Voltsſtamm mit den „Gold-

gemeint war. Und dieſer wu
eben des öfteren von anderen räuberiſchen Stämmen
überfallen und ſeiner Ausbeute beraubt. n
es gibt noch ein Ding, das dieſe Löſung wieder
den Haufen ſtieße! Pünius erzählte von dem Herkules

befucht war. Über das abgelaufene Geſchäftsjahr und den Kord amerikaniſchen Jndianerſtämmen. s man tempel in Eryt daß man dort ein Wunderüber die behördii Regel tat 4 Aus dem vom Geſchäftsführer des t nun um 1870 gewaltige Goldläger in Tibet entdecte, bewahre, ein Paar Hörner einer indiſchenſabäerel Paor Traee eecheigr, verbandes Dt v errek vorgetragenen Reviſion
Keutel. Kirchediau,

einen mit ger Beifall aufgenommenen Bericht. Zu
Beginn des chäftsjahres trat das neue Eier-
g e tz in Kraft, und eine Anerkennung iſt es, daß in

r erſten Verordnung zu dieſem Geſetz die Eierver
n als Grundpfeiler benutzt wur-den. Außerordentliche Arbeit wurde daraufhin von
der bäuerlichen Eiererfa gerade im
letzten Jahre im Intereſſe der Marktregelung geleiſtet.

Vom Erzeugerbetrieb geſammelt und der Stian
dardiſierung zugeführt wurden allein im Wirt
ſchaftsgebiet Mitteldentſchland 132 Millionen
Eier. Als Mitglieder ſind heute den mittel

bericht ging hervor, daß das Unternehmen gutt geleitet
iſt. Die von Direktor Scharf vorgetragene Bilanz
igt eine Stär der Reſerven und erlaudt außer
em eine A4pr Verzinſung der Geſchäftsanteile,

welche von der Generalverſammlung beſchloſſen wurde.

Die Bilanzfumme beträgt 491 931,44 RM.

Die ſtatutengemäß ausſcheidenden Vorſtands. und
Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt. Außer
dem trat der Bauer Arthur Reichenbächer, Groß
geſchwenda, welcher Vorſtandsvorſizendet der Eier
und Geflügelverwertungsgenoſſenſchaft Thüringen Mitte
iſt, neu in den Aufſichtsrat ein. Dem Bericht über

Der Ausklang der Berliner Feiern
am 1. Mai.

Iſt damit vielleicht die ſeltſame Kopf
deckung der Tidetaner gemeint?

Rätſel vollauf gelöſt

ihres kleinen lebenden eicheln
mal etwas hart wird,

ätzchen nöch ein Kind, es hat auch noch dasungezogene ger des Kindes, wenn ihm etwas

553 Das iſt es ja gerade, was es mit den
enEi rtun ſſenſch ſten in ih e c it de Sneft 7 in 8deutſchen erverwe gsgenoſſenſcha 67 000 zuf i n ihrer Ein e ndens inDie K enoſſen e W m enden Jadr ſhHloß ſi eine s mit Tierenühnerhalter angeſchloſſen.

chaften deckten, wie üblich, den Eierbedarf in ihremebiet und 70 Millionen Eier leitete die geira.

r Verbrauchergebieten zu.Dank des großen Umſatzes konnte die Fentral-Eierver
wertungsgenoſſenſchaft ihre Untoſten d en
auf 0,05 Pf. je Ei zurückführen und dadurch run
20 900 RM. als Lieferprämie ihren Mitgliedern zit
rückgeben.

Regſerungsertkelörung

Nachdem das Eiergeſetz dem Erzeuger einen ſicherenPreis gebracht hat gin die in der 1935
von den Eierverwertungsverbänden getroffenen Anord
Den auftretenden, unerwünſchten Auswirkungen in die
im Ällgemeinintereſſe und damit auch im Intereſſe der
lege dertungegenoffenſchaſten ſegenden Bahnen zu

gen.

zur Guſdenumwertung vor dem Volkestag
Danzig, 3. Mai. Der Danziger Volkstag trat

deine rer en zur Entgegennahme 4rung nateprälenten ur Umwertung des
Danziger Guldens zuſammen.

Senatspräſident Greiſer gab zunächſt einen Rück
blick auf die wirtſchaftliche Entwi n Danzigs ſeit
der Abtrennung vom Reich. Der Präſident hob dabei
hervor, daß die Autonomie der Freien Stadt durch
au e Verträge von vornherein eingeengt
wo ſei. I auf wirtſchaftlichem Gebiet ſei Danzig
durch die Eingliederung in das per Jollhoheits-
gebiet die Möglichkeit genommen worden, alleiniger
Herr ſeiner Wirtſchaftspolitik zu ſein. Der Senais-

dann u. a. die ſchweren Verluſte,
ie Danzig durch den polniſchen Zollverteilungsſchlüſſel,

durch die ſeinerzeit erfolgte lotyabwertung und durch
andere äu Einwirkungen erlitten hat. Bereits die
nes e der e hätten V unbedin

u ng der alten iger Währung unterden obwaltenden Verhältniſſen mit dem en Preis
einer ſich fortgeſetzt ſteigernden Arbeitsloſigkeit be

müſſen. ie nationalſozialiſtiſche Danziger
habe verſucht, die Stabilität des alten Gul-

dens tzuerhalten. Es bleibe ihr hiſtoriſches
Verdienſt, daß es ihr trotzdem gelungen ſei, im Laufe
von 135 Jahren die Zahl der Arbeitsloſen von 42 000
auf 18 000 herabzudrücken.

Die nationalſoziabiſtiſche Regierung hätte trotz derſchweren wirtſchaftlichen Lage im Jn und Anlage an

der von ihr verfolgten Politik der Aufrechterhaltung
der alten Danziger Währung auch weiterhin feſige
halten, wenn nicht in der letzten Jeit die Feinde der

r Bewegung die Gelegenheit ergriffen hätten, durch Verbreitung von unwahrten Ge
n und durch gewiſſenloſe Spekulationen den An

Die Danziger Regierung habe ſich zu dieſem Vorgehen um ſo der entſchließen müſſen, als du
den Verſailler Diktatsfrieden von deutſchem Mutter
lande losgelöſt und in eine eigenſtaatli idie Mögl e zur Führune deke Lelle r an
eigenen Wirtſchaftspolitik hineingezwungen worden el

Senatspräſident Greiſer fuhr dann fort:
Die Neubewertung des Guldens ſtellt eine wirt

ſchaftsrevolutionäre Maßnahme dar, die den Zweck hat,

die Einfuhr von Waren tunlichſt zu beſchränken und
die Wirtſchaft zu einer geſteigerten Ausfuhr zu de
fähigen. Sie trägt der Tatſache Rechnung, daß für die
Danziger Wirtſchaft die außenwirtſchaftlichen Bezie
hungen eine entſcheidende Rolle ſpielen und die Förde
rung der deviſenſchaffenden Ausführ eine vordringliche
Aufgabe iſt. Insbeſondere wird die nationalſogialiftiſche
Regierung darauf bedacht ſein, daß die Lage der wer
tätigen Bevölkerung keine fühlbare Verſchlechterung er
fährt. Wo Eigennutz über den Gemeinnutz trium
phieren möchte, werden die Organe des Staates mit
härteſter Rückſichtsloſigkeit durchgreifen. Danzig wird
auch in Zukunft ſeiner großen Miſſion im Oſten treu
bleiben, um ſich im Kampf mit allen feindlichen Ele
menten erfolgreich zu behanpten. Wir wiſſen, daß dieſe
ſchweren Entſchlüſſe ein weiterer Schritt ſind auf dem

Wege zur Geſundung. Wir werden dieſe Aufgabe
löſen, in dem feſten Glauben an unſere deutſche Heimat
Danzig und an das ewige Deutſchland.

Die mit tiefem Ernſt und eindrucksvoller Ent
des Senatspräſi

e z S S e W S eBonne J Se n h e

e
W

e. e c e

war ein nächtlicher Fackelzug, der von Reichsheer,
Marine, Fliegern, SA., SS., Arbeitsdienſt und einer
Reihe weiterer Formationen und Verbände zum Luſt-
garten vor dem Schloß ausgeführt wurde. Die Auf-
nahme hat den mächtigen Lichterſtrom der Fackelträger
kurz vor ſeinem Ziel feſtgehalten: Vorn die Schloß
brülcke, im Hintergrund der hell angeſtrahlte Dom, da

ihrer Se nen er des Umgaden üſſel deſitzen, der ihnen das e ren
traulichkeit des Tieres öffnet. Jhre Undefangenheit
iſt die Brücke, die zu dem gemeinſamen Spielen, dem

einſamen Erleben ihrer kleinen Wichtigkeiten führt.
zillig geht das Tier mit und wird erſt dann mi

trauiſch, wenn aus den Kindern Leute geworden ſind.
die mit Gleichgültigkeit und Brutalität dem Tier be

oder mit kaltem Verſtand und kompliziertenS Wanten ſein Seelenleben erforſchen und zerſetzen

wollen. Adetr das geht nicht nur dem Tier ſo.

222

Den Fuchs zu den Hühnern geſperrt.
Nach einer Meld aus Stuttgart hat einLandwirt im Argentale ſich einen bedauerlichen Verluſt

dadurch zugefügt, daß er verſehentlich den Fuchs zu
den Hühnern geſperrt hatte. Es war ihm abends, als
er bereits im Bett lag eingefallen, daß er w.
hatte, die Falle am Hühnerſtall herab zulaſſen.
ſtand er auf, um das Verſäumte nachzuholen. Als dann
am Morgen die Hühner aus dem Stall gelaſſen werden

und betrübende u
ner

Rachen und mitSprüngen in den nahen Wald ſiſcher Der

le noch
der

in der Sägemehſſtreu verſcharrt, um ſie offendar
en.ſpäter abzuhol

Weiße Wand
„Hohe Schule.“

Lichtſpielhaus „Sonne“.

Ein Film von u und künſtleL W iſt tet du teritnttere um en Ve nhe kunfte Sche Wwett. 8 deein geheimnisvoller Schleier
abenteuerliche Geſchichte eines öſterreichiſchen Ariſto-
kraten und Offiziers, der, durch ein tragi Ver
hängnis aus Stadt, Land und Geſellſchaft veritri
in der Ferne ein weltberühmter Zirkusreiter geworden

Dann wäre das

ur
ſchloſſenheit vorgetragene Erklärune nen fri ziger Notenbank ſyſtematiſch vor ſah bei der Mehrheit des Wollstaget ſtärkſten vor der Maibaum. iſt, nach Jahren in dieſem Beruf nach Wien zurück S

eifa

An

2 wurdDas Geheimnis um Tibet e S dis W ſuhriſen e48 Die r r degue ſtnd 7 sin 5 itte geteilt worden: das 1. nsja hre„Goldgrabende Ameſsen e e evom 5. bis 8., vom 9 bis 13. Lebensjahr und ſchließlich SEin Nätſel und ſeine Löſung nach 2000 Jahren. die Periode des Reifens zum Erwachſenen vom 14. dis unfa
Von Robert Ludwi 19, Jahr. Die 9- bis 13jährigen ſind geiſtig und körper klagtDer weitgereiſto Herod e 9 g Jung. lich auf der legte Reifezeit. r in 7 WDer weitgereiſte Herodot, der „Humboſdt ſeiner indi Völker, und diejeni i in, Zeit inneren Gleichgewichts, noch ni aſtet mit de err wei 7 z mehr als ſeltſamen Rätſel i h r türmen und Nöten des Pubertätsalters, ein glück

welt zu chen. re nur re Mit und Nach das von den „Ameiſen gegrabene Gold als Tribut licher Lebensabſchnitt, voll von Aufnahmefähigkeit und ie
e n ließ, ſondern den Sitz der Götter, das bringen mußten. Sie kamen aus den Bergen des Wißbegier wie von körperlichem Bewegungsdrang. kund

Sebiet des Dalai Lama, noch geheimnisvoller geſtaltete. Himalaya; es heißt in einer Urkunde: „Sie bringen Das Kind hat ſelbſt Freude an ſeinem geiſtigen dasMenſchen beſtehlen „Ameiſen“ als Tribut außer dem Ameiſengold vielen ſüßen Honig Wachstum, am Fragen und Denken, am Experimen Mätſtehlen „Ameiſen“. aus Hinavats Blumen den uralten s tieren und Baſteln. Seine Fr ind Ergebniſſe gews Hin Jn n enwer S Wien e c v e de iſt ſten i a von einem wie Volk de en Überlegung, ſie bekunden eginn geiſtiger
e hols, e ſtreitbarſten nner Jndiens Darden ede, einem räuberiſchen Stamm, der I.wohnten. Dieſe veranſtalteten einmal im Monat rege keine Gefahren ſcheute, um jenen „Ameiſen“ das Gold Zugleich befindet ſich das Kind nun in ſtärkſtem um

mäßig einen r Zug in ein Gebiet, das zu ſtehlen. h T ar e eder c eer n t ehe es r rbje Auch in Mexiko „Goldgrabende Ameiſen h Le de leicht vollbr w. Ahgern Vcnte ber bie Kentamele legien verwinberie ger P e T v zwar ſowohl von Rädchen wie von Knaben Rudolf Forster, Hans Moser

i i e e z 2Weſen Dir eden J die Buga ten Märchen; das Abendland ſchien ſie gänzlich vergeſſen dogeg uh ſie h r u in dem NDLS-Film „Hohbe Schule
e reich beladen mit Gold zurück, das jedoch mit zu haben. Da begannen mit einem age im hemerkbar zu machen und eine gegenſätzüiche Entwick- kehrt und hier ſeiner Vergangenheit begegnet. Das 20]em Wüſtenſand vermengt war, ja, man möchte ſagen, vorigen Jahrhundert namhafte Forſcher in der Welt, ſung von Knaben und Mädchen ſetzt ein, die, je nach iſt das gro r um „Carlo Cabelli“, wie
daß die Kamele mehr Wiſtenſent als Gold zu tragen ſich an die Löſung dieſes Rätſels zu wagen! der individuellen Frühreife der e ſtärker fühl- er in dem Film heißt, und welche Rolle von Rudolf
hatten. Herodot f verwundert die Leute aus ſie Alexander von Humboldt und Graf Velt ar wird. Unruhe, Spannung, Müdigkeit, ſeelſf orſter als einem Kavalier der großen Welt 135
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kehrte mit dieſen märchenhaften Berichten in ſeine aufſchütten. Aber Humbol durch eine inter hin r Reife und ver n von den ſtern de Serwern ns oſer iſt der „Reiſemarſchall bärHamat zurück und er würde verlacht und ber. anie Entdegung anſgeinend allen Zweiftern einen ſonderes verſtändnis beſondere Neberolle Kameradſchaſt. Carle Cavelllo, der i ſeinem trockenen ur f3

h Aen r Fnat W Vorſtag P ren u ehe n Humor immer und Lachen in die chlden Glauben ſeiner weiveit die t n tungen, wie ſie Herodot ſeinerzeit in Tibet anſtellte, de n n ehe wette T lan
Ameiſen“. macht u haben. An Ort und Stelle hatte er ge Kind und Tier. anner um v jramm: Ein Anſchauungs zinAmeiſengold als Tribut hen daß in baſaltreichen Gegenden des a Ada ein tkrer Kurg Tonfim Adam

a h Hochlandes die Ameiſen glänzende Kör- Ein Kätzchen huſcht über den Hof, Die Puppe n r i die miereſente u hinSelbſt der römiſche Geſchichtsſchreiber Aelian weiß ner zuſammentrugen. Man konnte ſie ihnen |fliegt in die Ece und der Roller iſt vergeſſen, wenn und die
durch Strabo und Plinius zu berichten, daß die nord bequem fortnehmen! die Kinderhände über das glänzende, rze Fell l aktuelle „Fox tönende u, de

n J z h ääe ze Akte 2ee Wede Leth Mt. Ah h. M WM Mat tah euatae Laute t alten gen S GSaaaaaaaeaaaa haR G GroßerDDevagen e r Klavier
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikleſdeuſſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 4. Mai 1835.

Ates Mfitteſceutzehtane
Ertrunken.

t Eilenburg Sechs Arbeiter, die in Priſtäblich

S e geueeeeä n ihre i ipArt einem Kahn über die Mulde 7
itte des Flu kenterte äfünf gre Wit Mühe v r n

Froft zerſtört die Baumblüte.
f Eilenburg. Schon in der Nacht 1. Maidas Thermometer bisweilen e de Runk S

acht zum Donnerstag nahm die Kälte J er
So wurde in der Baumblüte erhebli

Schaden angerichtet. Bei 5 Grad unter Null ſind di

A gefunden worden konnkenſchen darg die Leipziger Petgei Mir Wehen

Schweres Motorradunglück.
Ein Toker, ein Schwerverletzker.
Giersleben (Kr. Bernburg). DerAlfred W Reundo it er e tverletzt in ein e eie nach r

Tödlicher Kraftwagennnfall
vor Gericht

Berufung verworfen.
f Deſſau Einen kraurigen Abſchluß fand die

am 4. November v. J. im Hauſe des Bäckermeifters
Schulze in der Luiſenſtraße in Deſſau abgehaltene
Hochzeilsfeier.

Der Bräutigam hatte bei den erforderlichen Fahrten
einen Kraftwagen zur Verfügung geſtellt, den
Werner Schneider führte. Am Abend wurde noch-
mals eine Fahrt gemacht, an der auch der Braut-
vater Schul 88 teilnahm, um Schlagſahne zu holen.
Als dritter Jnſaſſe befand noch Max Arz
berger im Wagen. Bei dieſer Fahrt geriet der
Wagen in ſehr ſchneller Fahrt in der Amalienſtraße
auf den Bürgerſteig, fuhr gegen einen Baum und
wurde zertrümmert. Alle drei Jnſaſſen wurden

wer verletzt. Der Brautvater ſtarb noch am ſelben
bend. Auf Grund des Beweisergebniſſes wurde

Schneider vom Schöffengericht wegen fahrläſſiger
Tötung und Vergehens gegen S 25 der Reichsverkehrs-
ordnung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Gegen dieſes Urteil hatte neider Berufung ein
gelegt. In der Berufungsverhandlung vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts kam nun heraus, daß
ur Zeit des Unfalls nicht Schneider, ſondern Arz

am Steuer geſeſſen hat, der gar keinen Führer
beſitzt. Durch dieſe Wendung wurde jedoch
7 nicht von ſeiner Verantwortung entklaſtet

die Berufung daher zurückgewieſen. Arzbergerwurde auf Gerichtsbeſchluß in Zeft genommen, da

Fluchtverdacht angenommen werden mußte.

Kein Unfall, ſondern Selbſtmord
t Deſſau. Vor der Großen Strafkammer des

Landgerichts fand die Berufsverhandlung Okto
e e aus Deſſau m Kraftwagenunfalls zwiſchen Köthen und t ſtalt. Ange
klagier und Skaaksanwaltſchaft hallen wegen der

e e S eerue weil inzwiſchen die r
iederaufnahmeverfahren vorbereitet hat. Be

von Zeugen aus Köthen ſoll ſich lich
das dem Unfall ums Leben jungeMädchen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor den Wagen
geworfen haben.

Froſtſchaden im Frühkartoffelbeſtand.
F Gerbitz. Durch Nachtfroſt wurde der Früh-

kartoffelbeſtand zerſtört.

Der luſtige Zecher
Roman von Hanns Peter skolp.

20] (Nachdruck verboten.)„Ganz große Kunſt! Einfach hinreißend!“ ver
re Hammer ernſthaft und ſchlürfte die letzte

uſter aus.
„Dann, mein Herr, bringen auch Sie der Kunſt

ein Opfer und kredenzen Sie mir ein Glas!“
„Gern!“ Hammer füllte dem Alten ſchmunzelnd

das Glas, das jener mit einer unnachahmlichen Ge
bärde leerte, worauf er noch etwas undeutliches vor

e mrttVcte um unvermittelt am Tiſch einzu
afen.v dieſem Augenblick kam en Weber mit

langen Schritten an dem Tiſch vorüber und ſtürzte
zum Ausgang.

„Hallo, Weber!“ rief Peter. „Wo woll'n Sie denn
in?“

Aber der hörte nichts mehr. Er war bereits auf
der Straße und rannte ſie hinunter, als ſei der leib-
daftig Teufel hinter ihm her.

„Dieſer Weber hat auch ſchon einen leichten Wahn!“
-murmelte er und lachte. Dann ſah er auf den alten,
beſchwipſten Schauſpieler, deſſen Kopf auf die Tiſch
platte geſunken war, und der leiſe ſchnarchte.

Welch maleriſches Jdyll, dachte Hammer lächelnd,
und plötzlich tippte ihm jemand leiſe auf die Schulter.

Er ſah auf und bemerkte die hübſche Auſternver
käuferin, die vor ihm ſtand.

„Nun, ſchönes Fräulein fragte er.
Sie neigte ſich zu r hinunter, und indem ſie ihre

Stimme ſenkte, ſagte ſie:
„Sie heißen doch Hammer, Peter Hammer? Oder

nennen wenigſtens ſo
De nickte x nd eindringlch ſort„Dann“, fuhr eiſe und eindringli rt, „ver

laſſen Sie ſo ſchnell wie möglich das Lokall Der
Mann, der ſich in Jhrer Begleitung befand, und der
eben ſortging, hat die Polizei angerufen, die Sie ver

Tch konnte das Geſpräch durch Zufall mit
anhören. Aber machen Sie raſchl! Die Greifer wer
den bereits unterwegs ſein!“

„Ho!“ machte er. Verdammte r das! Da
hatie dieſer Weber bereits alles gewußtl! Und ſicher

merkbar. Vom 10. April ab fetzte ein ſtetiger J

e e e. à

Dre Hochwasserwellen im April
Günſtige Elbſchiffahrtsverhältniſſe.

ſſerwellen am Torgauer el P

ein, der am 13. April einen Stand von plus

20. April wieder auf 1,90 Meter zurück. Bald ſetzte
die zweite Hochwaſſerwelle ein die am Tor

gauer Pegel einen Höchſtſtand von 3,10 Meter er
reichte. Abermals ging das Waſſer begann
dann wiederum zu ſteigen, und am 29. April wurde
der r nd der e en mit Tr 2,77 Meter
erreicht. Am Mona r Waſſerſtand2,44 Meter. Den miedrigſten Waſſerſtand hatte mit
e

r er im 3).Die Waſſerverhältniſſe der Elbe waren für di
Schiffahrt äußerſt günſtig; ſie erſchwerten jedoch die
Fortführung der Elbbauarbeiten. Die Arbeiten zur

der Elbkrümmung bei Belgern mußten den

iche für e Elb Unter J er verganzen t e Elbe un ſtenS e in Den der rbeker vit dem Aue
laden von Steinmaterial und mit der Inſtandſetzung
von Waſſerfahr beſchäftigt. Die augenblicklichenFeugen
Witter tniſſe den lußen

Dieſer Betrag

periode wie im Vorjahr in dieſem Sommer nicht zu

Kreis Torgau
deckte 278 000 RM. Schulden ab.

f Torgau. Der Torgauer Kreishaushalt, der noch
1932/33 einen Fehlbetrag von 278 000 RM. aufwies,
iſt in dieſem Jahre wieder ausgeglichen. Der Fehl
betrag hatte ſich 1934 h Weh n RM. r

verringerte durch Umſchuldung beim
Umſchuldungsverband der Gemeinden auf 60 000 RM.
Dieſer übernommene Fehlbetrag von 60000 RM.
konnte jedoch nicht nur abgedeckt werden, ſondern es
gelang auch, die 146 000 RM. beim Umſchuldungs
verband zu tilgen! Der erfreuliche wi iche Auf

ar r e Vor e hührung eiſes i ntwicklung zuſtande
ie Schäden beſedie die zunächſt einmal die itigt

die die Mißwirtſchaft der verfloſſenen Maryxiſten
epoche dem Kreiſe zufügte. Allein die Unterſchlagungen
bei der Kreisſparkaſſe Torgau vor der national
ſozialiſtiſchen Erhebung haben 1,5 Millionen Mark
betragen, die heute noch durch ſchweren Zinſendienſt
ein Loch in den Kreisſäckel reißen. Trotzdem und trotz
der Rieſenlaſt alter Schulden, die jetzt abgedeckt
wurden, konnte noch ein U ß herausgewirt
ſchaftet werden, der einem neu geſchaffenen Ausgleichs
fonds zugewieſen wird.

J

Deſſan hekommt einen Tierpark

f Deſfau. R Stadiverwaltung erſt kürzlich den Entſchluß faßte, einen t

zu n
ung wiſchene und dem 96 er Sportplatz für

die Errichtung eines Tierparks zur Verfügung.
In den letzten Wochen wurde dieſes mit Kiefern

Flamingos, Waſchbären, Hirſchen und Rehen.

Aus der Elbe geborgen.
f Aken. Die Leiche des vor drei Wochen bei Wall-

witzhafen ertrunkenen Kontrolleurs Otto Däuper iſt
hier aus der Elbe geborgen worden.

Reif in der Frühlingsnacht.
f Reetzerhätten (Kr. Deſſau). Der Froſt der letzten

Nächte richtete in der Landwirtſchaft gro Schaden
an. Bei den ſchon blühenden Süßkirſchen und Birn-
bäumen ſind die Blüten faſt alle erfroren. Kommen
noch mehr Nachtfröſte, ſo müſſen die Bauern den
Hafer noch einmal ſäen.

Jm Dienſt vom Tod überraſcht.
f Könnern. Der Bahnwärter Kr. wurde wäh-

end des Di offen. Eſofort kok. e ne Sie er wo Den
Schnellzug durch die Skalion Gnölbzig gelaſſen.

Vom Zuge getötet
f Salzwedel. RNachmiklags, als die Maifeiern

hier ſchon zu Ende waren, wurde von einem Zug derEiſenbahnſtrecke Salzwedel--öbisfelde ein Man über

noch innerhalb
telle, an der es

Beim Kartoffellegen
Gräber der Vorzeik enkdeckt.

F Pouch. Beim Kartoffellegen wurden auf der
öhe bei Pouch durch den Pflug vorgeſchicht-

liche Scherben aufgeworfen. Die glücklicherweiſe ſofort
angeſtellte ſorgfältige Unterſuchung führte zur Feſt

eines Beſtattungsplatzes aus der Bronzezeit.
Man entdeckte Leichenbrandgräber mit Brand und
Beiurnen, die meiſtens auf eine Steinplatte geſtellt
worden ſind. Viele Scherben, unter ihnen auch ein
ſchöner Urnendeckel, konnten geborgen werden. Die
Gegend um Pouch muß alſo ſchon vor 3000 Jahren
ſtark beſiedelt geweſen ſein.

6000 Zentner Stroh
durch Feuer vernichtet.

Wolmirſtedt. Jn den Abendſtunden ſtand
plötzlich ein großer Strohdiemen in der Nähe der
Zuckerfabrik in hellen Flammen, Die Feuerwehr von
Wolmirſtedt war zwar ſchnell zur Stelle, doch war
nicht viel zu retlen. Der große Diemen mit 6000
Zenkner Stroh fiel vollſtändig den Flammen zum
Opfer. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 18 000 M.
Das Feuer iſt durch ſpielende Kinder verurſacht worden.

Vom Liebhaber erſtochen
Nordhauſen. Morgens, gegen 4 Uhr, kökete

in Riederſachswerfen der 19 jährige Gottfried Liefe-
gang die 17 jährige Hausangeſtellle Elfriede Flei-
ſcher in einem Schuppen der Fabrik ſeines Vaters
durch einen Stich ins Herz. Nach der Tat ging Lieſe
gang nach Nordhauſen und ſtellte ſich der Polizei. Er
gab an, daß er mit der Geköteten gemeinſam habe
aus dem Leben ſcheiden wollen, weil ſein Verhältnis
mit dem Mädchen nicht ohne Folgen geblieben ſei.
Nachdem er die Geliebte mit einem Dolche gelötet
habe, habe er nicht mehr den Mut aufgebracht, ſich
ſelbſt das Leben zu nehmen. Die Unferfuchung am
Tatort iſt im Gange.

Diebesbande unſchädlich gemacht.
f Schönebeck (Elbe). Die Kriminalpolizei iſt jetzt

einer großen Diebesbande auf die Spur gekommen,
die laufend aus dem Speicher einer hieſigen Getreide
firma Getreide in größeren Mengen geſtohlen hat. Bis
her wurden etwa 10 Perſonen, die als Haupttäter in
Frage kommen, feſtgenommen. Nachdem ſie ein Ge
ſtändnis abgelegt hatten, wurden ſie wieder entlaſſen.
Es iſt jedoch noch ein größerer Perſonenkreis als Heh-
ler und Helfershelfer beteiligt.

Hirſch durch einen Kraftwagen getötet.
f Braunlage. Zwiſchen Braunlage und dem

Bahnhof Sorge ſprangen 3 Skück Rokwild, darunker
ein ſehr ſtarker und ein ſchwächerer Hirſch, vor einen
Kraftwagen. Deſſen Lenker wollte ausweichen und

war man auf der Polizeiſtation bereits dahinter-
gekommen, daß er geflohen war!

„Raſch! So eilen Sie doch!“ drängte die Auſtern
verkäuferin leiſe, die ſich ohne Zweifel in den jungen,
intereſſanten Mann verliebt hatte.

Peter ſtand auf und drückte dem Mädchen 200 Frank
in die Hand.

„Bezahlen Sie damit meine Zeche. Der Reſt ge
hört dann Jhnen!“

Dann machte er einen Schritt nach der Tür zu,
und in dieſer Sekunde erklang draußen näherkommend
das Signalhorn des Polizeiwagens.

„Verdammt!“ ſtieß er hervor und ſah ſich um. Da
fiel ſein Blick auf den ſchlafenden Theaterdirektor und
deſſen kleinen Koffer. Ohne viel zu überlegen, nahm
er den Koffer an ſich und verſchwand nach der Toilette.
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Eine Minute ſpäter wurde auch ſchon die Tür auf
geriſſen und Dominon, der Unterſuchungsrichter, platzte
mit ſeinen Beamten in das Lokal.

„Niemand verläßt ſeinen Platz!“ ſchrie er mit er
hobener Stimme. „Alles bleibt ſitzen!“
geſicg Wirt und der Kellner kamen aufgeregt herbei

türzt.
Dominon beſchrieb mit befehlenden Worten den

Mann, den er ſuche.
Der Wirt und der Kellner, die die Polizei nicht

ſonderlich liebten, zuckten die Achſeln. Dann erklärten
Sie, daß der beſchriebene Mann nicht hier ſei.

„Aber vor zehn Minuten iſt er noch hier geweſen!“
donnerte der Unterſuchungsrichter

Dann ſolle er ihn doch ſuchen! verſetzte der Wirt
und wandte ſich mit ſeinem Kellner erboſt ab.

Dominon ließ ſämtliche Türen beſetzen und ging,
gefolgt von zwei ſeiner Beamten, ſtirnrunzelnd durch
n wobei er jeden einzelnen Gaſt ſtreng

erte.
Durch den hinteren Eingang kam urplötzlich ein

vollbärtiger Mann, mit grauem, lockigem Haar herein
geſchoſſen. Er war offenſichtlich ſtark betrunken, und
an ſeiner gebückten Haltung ſah man, daß er auch
nicht mehr der Jüngſte war.

Mit heiſerer Stimme ſchrie er nach Schnaps, wobei
er vorwärts torkelte und en Unterſuchungsrichter ziem
lich heftig anſtieß.

„Haben Sie denn keine Augen im Kopfe, wie!?“
fauchte Dominon erboſt.

„Hoppla, Fremder!“ gluckſte der Vollbärtige und
hielt ſich an den Schultern des Angerempelten feſt.
„Trink eins mit, und ſei friedlich!“

Die Gäſte lachten dröhnend auf, und Dominon
e ärgerlich von den Händen des Betrun-
enen los.

„Laſſen Sie Jhre blöden Späße!“ ſchrie er. „Sie
haben Polizei vor ſich!“

„Hick, du kleiner Spaßvogel!“ Der Betrunkene
rülpſte laut und vernehmlich und ſtreichelte kichernd
die Platte des Unterſuchungsrichters, der zornbebend
zurückwich.

„Sie ſind ja betrunken!“ ſchrie er. „Gehen Sie
mir auf der Stelle aus dem Weg!l!“

Der Vollbärtige ſchwankte hin und her, wobei er
heftig mit dem Finger drohte.

„Freunderl, Freunderll! Du biſt auch nicht mehr
ganz nüchtern!“ kicherte er unter dem Gelächter der
übrigen Anweſenden. „Komm her, Bruderherz! Laß
dir einen Kuß geben und uns Freunde ſein!“

„Sie ſind wohl des Teufels?! Jch bin der Unter
ſuchungsrichter Dominon! Unterlaſſen Sie Jhre plum
pen Vertraulichkeiten! Gehen Sie, und ſchlafen Sie
Jhren Rauſch aus! Jch habe es ſatt mit Jhnen!“

Der Vollbärtige ließ ſich nicht beirren.
Er legte ſeinen Arm auf die Schulter Dominons

und begann, ein wildes Lied anzuſtimmen.
Dominon geriet völlig aus dem Häuschen.
„Schmeißen Sie den betrunkenen Kerl raus!“ gebot

er mit vor Grimm zitternder Stimme ſeinen Beamten
Der Vollbärtige wurde gepackt, und mit einem hef-

tigen Stoß hinaus auf die Straße befördert. Den
Koffer, den er dabei im Lokal verlor, warf man
ihm hinterher.

Drinnen hörte man noch, wie er draußen eine Weile
laut ſkandalierte. Dann ſtimmte er einen gröhlenden
Geſang an und entfernte ſich.

Durch den im Lokal entſtandenen Lärm war der
aſene alte Schauſpieler wieder munter ge

worden.
Er ſah ſich ſuchend nach dem jungen Manne um,

der noch vor einer Weile an dem Tiſche geſeſſen hatte.
Plötzlich ſtellte er das Fehlen ſeines Koffers feſt.

Laut und ungeſtüm erhob er ſeine Stimme und ſchrie
nach der Polizei, deren Anweſenheit er nicht ahnte

geſtellt.

Die „Oſteroder Truhe“
Ein Gemeinſchaftswerk der Harzer Holzbildhauer. 5
f Thale. Die große Tradition, für deren Pflege ſidie Da evhaner des Harzgebietes einzuſetzen haben, iſt

nur allzu wenig bekannt. Und doch genügt es, einen
Namen zu nennen, um auf die Bedeutung hinzuweiſen,
die dieſes Kunſthandwerk einmal beſaß Tilmann
Riemenſchneider, der große Handwerksmeiſter und
Künſtler, war ein Kind der Stadt Oſterode im Harz.
An dieſen Namen knüpft eine Anregung des Landes-
kulturwalters SüdHannover-Braunſchweig, Huxhagen,
an, die den Holzbildhauern des Harzgebietes durch ein
Gemeinſchaftswerk neue Arbeitsmöglichkeiten erſchließen
und gleichzeitig die volkstumsmäßige Bindung dieſes
Kunſtgewerbes in das Blickfeld der Offentlichkeit
rücken will.

Die Truhe, ein Möbel, das zugleich Gebrauchs und
Zierſtück iſt, iſt beſonders geeignet, der Holzſchnitzkunſt
Abnehmer zu ſchaffen. Die „Oſteroder Truhe“ unter
dieſem Namen ſoll ſie ſich empfehlen wird
Qualitätsarbeit ſein denn nur dieſe beſitzt bleibenden
Wert. Am 1. Juli will man mit einer Ausſtellung an
die Offentlichkeit treten und neben etwa hundert alten
leihweiſe gegebenen Truhen auch neue zeigen.

Der Beauftragte der Landesſtelle der Reichskammer
für bildende Künſte, Prof. Vierthaler, Direktor
der Hannoverſchen Kunſtgewerbeſchule, begrüßte in einer
vorbereitenden Ausſprache die Anregungen auf das
wärmſte. Man müſſe an dieſes Werk mit dem gleichen
Jdealismus herantreten, wie der Meiſter der alten
Wenn der Holzbildhauer zeige, daß er ein rec
deutſcher Handwerksmeiſter iſt, dann müſſe auch dieſes
Werk gelingen.

Beim Verkauf der Truhben wird, da jede Truhe ein
Werk eigener Prägung ſein ſoll, ein Kaufbrief aus
gegeben, auf dem u. a. die Nummer des Stückes ver
merkt iſt.

Ergebnisloſe Suche
nach einem vermißken Knaben.

g Ouedlinburg. Die Polizei veranſtaltede eine um
fangreiche Fahndungsaktion nach dem ſeit einer Woche
vermißten 12jährigen Jungen Willi Arndt. An der
Suche waren 250 Mann der SA., SS. des NSKK.
der Teno und der Feuerwehr beteiligt. Jn zwei
Schützenketten durchſuchten ſie ſämtliche Waldungen
von dem Neuen Weg unter der Altenburg und dem
Lichtenbergforſt aus. Auch der Mühlengraben von
der Altenburg bis zur Kratzenſteinmühle wurde ab
jelaſſen. Endlich wurden auch die Höhlen in der

ltenburg durchſucht. Leider blieb die große Such
aktion ohne jeden Erfolg.

Polizeihund ermittelt Wilderer
f Sangerhaufſen. Im benachbarten Obers-

dorf gelang es dem Forſtmeiſter Spielberg vom
Forftamt Pölsfeld, drei Männer zu ſtellen. die ſich bei
einem Herannahen einer Akkenmappe enkledigken, in
der ſich eine zuſammengelegte Bächsflinte befand. Auch
ein Sack mit Teilen eines ſoeben erlegten Rehbockes
wurde gefunden. Die drei Unbekannken konnken, da
der Beamte allein war, flüchten. Dabei verlor aber
einer der Wilddiebe ſeine Mütze. Ein vom halliſchen
Polizeipräſidium eingeſetzier Polizeihund verfolgke die
Spur nach den Grunddörfern, und in Zuſammen
arbeit mit der Eisleber Kriminalpolizei konnke
dort der Beſitzer der Mütze ermittelt werden. Seine
Spießgeſellen wurden noch am gleichen Abend in
Creisfeld verhaftet. Alle drei geſtanden, in den letzken
Jahren zahlreiche Wilddiebereien verübt zu haben.
Einer von ihnen iſt ein bereits zwanzigmal vorbe-
ſtrafier Einbrecher.

Schwerer Anfall bei der Montage.
f Bleicherode. Bei Montagearbeiten auf der Ge

werkſchaft Volkenrode riß beim Transport einer
20 Zentner ſchweren Eiſenplatte die Kette des Flaſchen
zuges. Die Platte ſtürzte herab und zerſchmetterte
dem Schloſſer Willi Gutjahr die Schädeldecke. Der
Verletzte ſtarb auf dem Transport ins Krankenhaus.

Tödlicher Verkehrsunfall.
f Leipzig. Auf der Skagn

wurde in Deuben bei Wurzen die
Bertha Manne witz von einem aus Richtung Wur-
zen kommenden Perſonenkraftwagen an ren. Sie
wurde ein gr Stück mitgeſchleift. Von einem
fällig vorü ommenden Arzt konnke nur noch
inzwiſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt werden.

Um ſo mehr war er erſchrocken, als ſie ſo prompt und
blitzſchnell vor ihm auftauchte.

do n z fragteinon, der ebenfalls mit hinzugetreten war.
Der Schauſpieler erklärte es und beſchrieb den jun

Mann, den er im Verdacht hatte, ſeinen Koffer ge
ſtohlen zu haben.

Dominon verfärbte ſich und fuhr zuſammen.
„Das war er doch, den wir ſuchen!“ rief er aus.

„Was hatten Sie denn in dem Koffer?“
„Meine Schauſpielerutenſilien, Perücken, Bärde und

all ſo was!“
„Himmel!“ der Unterſuchungsrichter ſchlug ſich mit

einem Fluch an die Stirn. Jetzt wußte er, wer der
Betrunkene, der ihm gleich ſo bekannt vorkam,
war! Er hatte Vollbart und Perücke des lers
angelegt und ſomit die Polizei in der uwwerſchämte
ſten Art und Weiſe an der Naſe herumgeführt! Und
er, Dominon, ließ ihn zum Überfluß auch noch auf
die Straße werfen, anſtatt ihn feſtzunehmen! ß

Der Unterſuchungsrichter ſpürte, wie ſiedendheiße
Wut in ihm aufkochte. Er trillerte wie wahnſinnig
mit ſeiner Pfeife und ſammelte ſeine Beamten um ſich.

„Der betrunkene Vollbärtige war unſer entſprun
gener Häftling!“ erklärte er racheſchnaubend. „Er
hatte ſich durch Perücke und Bart unkenntlich gemacht!“

„Der Mann, der betrunken hier rausgeworfen
wurde“, gab einer der Beamten bekannt, die draußen
das Lokal bewacht hatten, „iſt die Straße hinunter
nach dem Place de Richelieun gegangen. Ja, er trug
einen Vollbart, und graues, lockiges Haar!“

„Aufſitzen und hinterher!“ kommandierte Dominon,
und in der nächſten Minute raſte das Polizeiauto die
Straße hinunter.

Der Vollbärtige, nämlich Peter Hammer, hatte den
Place de Richelieu erreſcht, der eine mit Bäumen und
Buſchwerk beſtandene Anlage darſtellte, und ließ ſich.
von heftigem Lachen erſchüttert, ſchnaufend auf eine
Bank fallen die unter einer Laterne ſtand.

War das ein tüchtiger Kerl, dieſer Dominon! An
ſtatt ſeinen entſprungenen Häftling feſtzunehmen. ließ
er ihn durch ſeinen eigenen Beamten aus dem Lokal
werfen Zum Schreien war dies alles!

Lachend öffnete Peter den Koffer des Schauſvielers
und fand darin, außer verſchiedenen anderen Dingen,
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Aus aller Welt
Arbeitsdienſtmann ermordet.

Der Arbeilsdienſtmann Erich Koch von der Ab

teilung 7/209 Kirchhundem bei Siegen wurde
in der Nacht zum Donnerstag aus dem Hinkerhalt er
r Die Beweggründe ſind offenbar politiſcher

r.

Wir erfahren hierzu von der Abteilung 209 des
Arbeitsdienſtes in Siegen noch fo Einzelheiten:
Eine Stando ppe von einem Gruppenführer und
zwei Arbeitsmännern hatte die Aufgabe, Straßen und
Gaſtwirtſchaften in den Abendſtunden kontrollieren.
Die Kontrolle erſtreckte ſich naturgemäß lediglich auf
Angehörige des Arbeitsdienſtes. Der Führer der
er wurde von dem 70 jährigen Jagdaufſeher Peter
Saſſe aus Kirchhundem angerempelt in der Abſicht,
einen Streit vom Zaune zu brechen. Saſſe, der wohl
durch die ruhige Haltung des Gruppenführers, der ſichauf keinen Streit einließ, erbittert war, entfernte ſich

mit drohenden Worten unter Vorzeigen einer Schuß
waffe. Er hat dann von einer Hausniſche aus, wo er
fo in der dunklen Nacht vollkommen verbergen konnte,

n durch die weißen Armbinden kenntlichen Arbeits
männern aufgelauert und ſie aus nächſter Nähe be
ſchoſſen. Eine Kugel traf den Arbeitsmann Erich Koch
aus Bochum tödlich.

Der Stab der Gruppe 209 des Arbeitsdienſtes
Kirchhundem teilt über den feigen Mord an dem
Arbeitsdienſtmann Koch aus Bochum u. g. mit: Dieſer
furchtbare Vorfall iſt das Ergebnis einer ſeit geraumer
Zeit ſyſtematiſch betriebenen Hetze einer
gewiſſen Gruppe von Einwohnern gegen den Arbeits
dienft und den Nationalſozialismus. Perſönliche
Gründe lagen nicht im geringſten vor. Die Männer
der Wirtshausſtreife waren alle erſt ſeit kurzem in
Kirchhundem und hatten den beſten Ruf bei ihren
Vorgeſetzten. Dagegen war mehrfach heftige Klage
über verſchiedene Einwohner Kirchhundems führtworden, die durch böswillige Kußerungen und Zeleidi-

gungen auch des Führers aufgefallen waren. Nun-
mehr nahm man eine Reihe von Verhaftungen vor,
darunter auch den Ortspfarrer. Das abgeſchloſſene
Verhör der Verhafteten ergab außerordentlich be-
laſtendes Material. Der Täter, der 66jährige Jagd
aufſfeher Saſſe aus Kirchhundem, wurde nach heftiger
Gegenwehr kurz nach der Tat verhaftet.

Jndienſtſtellung des Oſtaſien
Schnelldampfers „Scharnhorſt“.

Der Mitte Dezember v. J. in An heit des
ührers vom Skapel gelaufene neue Oſt Schnell

er des Nord deutſchen Lloyd, „Scharn-
horſt“, wurde Freitag nach ſeiner Abnahmefahrt von
der Reederei in Dienſt geſtellt. Die „Scharnhorſt“, die
einen Raumgehalt von 18 300 Tonnen hak, iſt das
erſte deutſche Seeſchiff mit kurbo-elektriſchem Ankrieb.

Schwere Bluttat eines Geiſteskranken
Jm Oſten Berlins äberfiel in einem Anfall

ſtiger Umnachtung der 45jähri n Kabußzne 41jährige Ehefrau, verletzte e ebensgefährlich

r eng 7 Zyr iebe, snem fünfſährigen n muein und verübie dann Se ord.
K. war 1933 aus einer Berliner Heilanſtalt, in

der er wegen Geiſteskrankheit Aufnahme gefundenhatte, entlaſſen worden. Seitdem lebte er von Frau

und Kind getrennt. Geſtern nachmittag weilte er bei
ſeiner Familie zu Beſuch. Kurz vor 4 Uhr hörten
Hausbewohner in der Wohnung der Frau K. mehrere
Schüſſe fallen. Sie eilten zum gegenüberliegenden
Polizeirevier, das ſofort einen Beamten entſandte.
Als der Beamte, der die Wohnungstür verſchloſſen
fand, ſich vom Hofe aus durch ein Küchenfenſter Ein-
laß verſchafft hatte, bot ſich ihm ein grauenvoller An
blick. Auf dem Fußboden der Küche lag Frau K. in
einer Blutlache. Sie gab nur noch ſchwache Lebens-
Zu von ſich. Die Tür zum danebenliegenden

chlafzimmer war von innen verſchloſſen. Beim Ein
dringen fand man K. erſchoſſen auf dem Fußboden
liegend auf. Jn ſeinem Bettchen lag ſein Söhnchen
mit zertrümmertem Schädel.

11600 Mark in der Thermosflaſche.
Am 17. Februar d. J. wurde in der von Beuthen

nach Polniſch-Oberſchleſien fahrenden Straßenbahn ein
Mann namens Najmann aus Altona verhaftet, der
verſucht hatte, in einer Thermosflaſche 11600 RM,,
24 Dollar, 10 Schilling und 5 Peſeten über die Grenze
zu ſchmuggeln. Jetzt wurde Najmann vom Beuthener
Schöffengericht wegen Vergehens gegen die Deviſen-
verordnung zu einem Jahr Gefängnis und
20 000 M. Geldſtrafe verurteilt.

Ein französicher. Falf Lindbergh“
Wieder ein Kind geraubt?

Die Entführung des Lindbergh-Babys, die viele
Monate lang nicht nur Amerika, ſondern die ganze
Welt in Atem hielt und ſchließlich mit einer tragiſchen
Aufklärung und der Verhaftung des Mörders endete,
hat jetzt ein Gegenſtück gefunden in einer neuen
Kindesentführung, die ſich diesmal in Frankreich er-
eignet hat. Die Entführung der kleinen vierjährigen
Nicole Mareſzot iſt augenblicklich die Senſation
von Frankreich; ein Rieſenaufgebot an Polizei, Trup
pen, Flugzeugen und Polizeihunden iſt fieberhaft mit
der Suche nach dem ſpurlos verſchwundenen Kinde
beſchäftigt.

Die er er Kindes, der Tochter des fran
zöſiſchen Majors Mareſzot de Thilleul, ereignete
ſich auf folgende Weiſe. Das kleine Mädchen wurde
zuerſt am Oſterſonnabend vermißt. Es an im
Garten und im Hofe der väterlichen Villa geſpielt, wo
gerade Bauarbeiten ausgeführt wurden. Als die
Mutter ihr Kind vermißte, fragte ſie zunächſt die Bau
arbeiter, ob jemand die Kleine geſehen habe. Sie er
hielt darauf die Auskunft, daß die Arbeiter das Kind
zuerſt umherſpielen geſehen hätten. Später ſei dann
ein gutgekleideter junger Mann gekommen und man
hätte den Eindruck r daß das Kind ihn kannte.
Beide hätten dann den Hof verlaſſen und ſeien fort
gegangen.

Als am Abend noch keine Nachricht von der kleinen
Nicole vorhanden war und auch alles Nachfragen in
Chaumont, dem Wohnort der Eltern vergeblich war,
bemächtigte ſich der Eltern höchſte Aufregung. Um
ſonſt hatte die verängſtigte Mutter alle Plätze ab
geſucht, an denen ſie je mit dem Kinde geweſen war,
in allen Läden und bei allen Bekannten und Freunden
nachgefragt, an die ſich das Kind gewandt haben
konnte. Nun wurde das Verſchwinden des Kindes
bei der Polizei gemeldet, und eine großzügige Fahn-
dung veranſtaltet. Daneben hatte der Major noch
eine Anzahl von Soldaten ſeines Regiments ver-
anlaßt, ſich an der Suche nach dem Kinde zu beteiligen.

Jm Laufe der Nachforſchungen richtete ſich der
Verdacht der bewußten Entführung immer ſtärker auf
den myſteriöſen jungen Mann, der von den an der
Villa arbeitenden Arbeitern beobachtet worden war.

T Grund der Perſonalbeſchreibung gelang es der
Polizei ſogar ziemlich raſch, ihn aufzuſpüren und feſt
unehmen. Es handelt ſich um einen ehemaligen
uchthäusler, der erſt vor kurzer Zur aus dem Zucht
aus entlaſſen worden war. ie
pürten den ehemaligen Zuchthäusler Gabriel Soc
le y im Walde auf. Sein Anzug war ſo verwahrloſt, v
daß man mit Sicherheit annehmen konnte, daß er
ſich zwei Tage lang im Walde herumgetrieben und
auch dort genächtigt hatte. Da ſchon dieſer Umſtand
verdächtig war. ſo

ſagte man Socley die Tak auf den Kopf zu. doch
als alter geriebener Verbrecher ließ er durch
aus nicht überrumpeln. Bis heute leugnet Socley
die Tat hartnäckig.

Mehrere Arbeiter, die den Fremden beobachtet
haben, als er die kleine Nicole fortführte, wollen dieſen
in Socley einwandfrei erkannt haben. Socley ſeiner
ſeits hat ein Alibi beigebracht, daß allerdings Lücken
aufweiſt und ſomit nicht zu ſeiner Entlaſtung aus
reicht. Um ihn reſtlos der Täterſchaft zu überführen,
wäre es zunächſt e erdig Spuren des verſchwun-
denen Kindes zu finden. Bei dieſer Aufgabe jedoch
iſt die Polizei bisher völlig erfolglos geweſen. Man
hat die geſamte Umgebung von Chaumont ſyſtematiſchabgeſucht, ſämtliche Geweſſer der n durchforſcht,
iſt allen Spuren des verhafteten Socley nachgegangen

nichts. Sogar Wünſchelrutengänger haben ſich be
reits in den Dienſt der großen Fahndungsaktion ge-
ſtellt, doch haben ſie genau ſo wenig wie alle andern
einen Fingerzeig geben können.

Der traurige und ſenſationelle Fall der kleinen
Nicole Mareſzot ruft die Erinnerung wach an alle
Schrecken, die die Eltern Lindbergh beim Verſchwinden
ihres Kindes durchlebten. Auch damals blieb bekannt-
lich monatelang das Schickſal des geraubten Kindes
ungewiß, bis man nach Monaten die Leiche fand. Die
unglücklichen Eltern areſzot haben die Hoffnung
noch nicht aufgegeben, ihr ind wiederzuſehen. Frei-
lich werden die Ausſichten, das geraubte Kind zu
finden, täglich geringer, auch nicht die leiſeſte Spur
deutet daraufhin, was aus ihm geworden iſt. Nur
einer könnte wahrſcheinlich das Rätſel löſen: Socley.
Socley aber ſchweigt

Die Folgen eines „„Strafgerichtes“
Der 21jährige Ewald in Berlin hatte kein Geld.

Das kam bei ihm öfter vor. Aber während er bislang
dieſen unangenehmen Zuſtand auf anſtändige Weiſe
überwunden hatte, verfiel er diesmal auf die Jdee, ſich
die Erſparniſſe ſeiner Schweſter anzueignen. Da er
allein den Kommodenkaſten, in dem ſich das Geld be
fand, nicht öffnen konnte, ſicherte er ſich die Hilfe ſeines

leichaltrigen Freundes Erich. Nach geglückter Tat erfielt Erich eine kleine „Proviſion“.

Ewald kleidete ſich von der Beute, die immerhin
mehrere 100 RM. betrug, zunächſt einmal von
Kopf bis Fuß neu ein. Dann betrank er ſich gründ
lich in Geſellſchaft einiger Unbekannter, die über
den freigebigen Spender von Lagen ſehr erfreut
waren, unter denen ſich aber einige gemeine Sub
jekte befanden, denn ſie 757 Ewald den größten
Teil des von ihm gef lenen Geldes. Jmmerhin
blieb noch einiges übrig.

Ewalds Eltern hatten bald heraus bekommen, daß nur
er der Einbrecher und Dieb ſein konnte. Begreiflicher
weiſe wollten ſie die Angelegenheit nicht an die große
Glocke hängen, doch waren ſie darauf bedacht, ihrer
Tochter wieder zu ihrem Gelde zu verhelfen. Ein
zweiter Freund Ewalds, Willi, wurde ins Vertrauen
gezogen. Er ließ ſich von der beſtohlenen Schweſter
einen „Haftbefehl“ geben, außerdem erhielt er den
mündlichen Auftrag, unter „Ausſchluß des Rechtsweges“
möglichſt viel von dem geſtohlenen Geld wieder herbei-

Willi ſetzte ſich zunächſt mit Erich in Ver
indung, den er gerade in der richtigen Stimmung

fand, denn er war reichlich erboſt auf ſeinen Freund,
weil er von der Diebesbeute ſo wenig abbekommen
hatte. Darauf verbündeten ſich die zwei und gingen auf
die Suche nach Ewald, den ſie ſchließlich in einer Wirt
ſchaft fanden. Auf Grund des Haftbefehls verhafteten
ſie ihn und zwangen ihn, mit nach einer Laube zu
kommen, wo Ewald zunächſt einmal gründlich verhauen
wurde. Der Zahnarzt, der Ewalds Gebiß wieder in
Ordnung bringen muß, wird ſich über den Verdienſt
zweifellos freuen. Dann zogen die beiden Privatdetektive
Ewald den neuen Anzug aus, um ihn als Erſatz für
das geſtohlene Geld ſeiner Schweſter zu bringen. Weiter
ließen ſie ſich eine ſchriftliche Beſtätigung ausſtellen,
daß Ewald mit dem außergerichtlichen Vorgehen der
beiden Freunde einverſtanden war.

Vielleicht wäre noch alles gut abgelaufen, wenn die
beiden den gepfändeten Anzug Ewalds nicht verſetzt und
den Erlös dafür, den ſie als „Proviſion“ für ihre Be
mühungen anſahen, in Mollen und Korn umgeſetzt
en Darauf giftete ſich Ewald derartig, daß er die

iden anzeigte. Das Verhalten der „Rechtskundigen“
erregte natürlich in der Gerichtsverhandlung große
Heiterkeit. Freilich endete ſie damit, daß Ewald und

5 wegen gemeinſamen Diebſtahls u je einem
u r, neun Monaten r und dreihrverluſt verurteilt wurden. Willi hatte noch einmal
Glück, denn er wurde wegen Mangels an Beweiſenvon der Anklage der Vegünſügung freigeſprochen.

Exploſion eines Sprengkörpers
vor einem Polizeirevier in Wien.

Vor der Polizeiwachſtube in der Salzachſtraße mm
Gemeindebezirk explodierte abends ein S

körper. Wie amtlich gemeldet wird, handelt
offenbar um einen Anſchlag von Kommu auf
Polizeiwachſtube. Drei Fußgänger rden ſchwer
verletzt. Der eine Verletzte iſt der Miniſterialſekretär

r eort ins Krankenhaus ü ührt, wo i n Beine gonnen werden mußte. Die beiden anderen Ver

letzten ſind zwei Mädchen. Die Polizeiwache iſt nicht
beſchädigt worden.

Furchtbare Granatexploſion in Bourges.
Bei der einer Grangake Kalibers wurden vier ter der Haupkſchule für Feuer

werker in Bourges (Frankreich) durch eine Ff-
ploſion gekötek. Zwei von ihnen wurden z t.
Exploſion war ſo ſtark, daß der Eiſenbetonunkerſtand,
in dem die Arbeiten ausgeführt wurden, völlig zer
trümmert wurde. Nur dank der Vorſichtsmaßnahmen
konnte größeres Unglück verhütet en.

Engliſcher Dampfer
vor dem Stapellauf ausgebrannt.

Der i Gl liegendeliſche h ogbendanyf
Stapellauf am 1. Mai ſtattfinden ſollie, iſt durch ein

erſtört worden. Das Feuer brach

groß.
Schweres Kraftomnibusunglück

in Marokko.
Jn Marokko ſchlug auf der Straße von Tage

nadſch nach Marakeſch ein von einem Franzoſen
geſteuerter Kraftomnibus in der Biegung um. Da der
Benzintank explodierte, verbrannten fünf Fahrgäſte. Die

übrigen 21 Fahrgäſte, darunter der Wagenführer,
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. Die Fahr
gäſte ſind in der Mehrzahl Eingeborene.

Slauer Dunst
mit „„flüssigem Rauch

Jn ver Perſon des 52jährigen Ludwig Teitgehat das Berliner Landgericht jetzt einem phantaſt

reichen e des blauen nſtes“ das Handwerk
gelegt und ihn wegen fortgeſetzten Betruges auf ein
einhalb Jahre ins Gefängnis geſchickt.

Der Angeklagte erlrtt in jungen Jahren e
eigenartigen Eiſenbahnunfall, bei
er beide Beine und die linke Hand verlor. Obwohl
die Gerichte ſeine Schadenserſatzforderungen als un
begründet abwieſen, nutzte er ſein Mißgeſchick zu einem

Schwindel aus. Er erklärte einer
Dame, deren Mitleid er erregt hatte, daß er mit rie-
ſigen n J u rechnen habe, und eraunerteFur dieſes Betrugsmanöver erhielt er 9 Monate Ge

e Später gründete er in Küſtrin ein
rogengeſchäft, mußte aber den Laden nach einem

Jahre wieder ſchließen. Auch hier fand das Gericht,
daß Teitge ſich nicht ganz richtig verhalten hatte und
bedachte ihn mit einer neuen Strafe wegen Kon
kursvergehens.

Als auch ein dritter Anlauf zur Gründung einer
Exiſtenz durch Errichtung eines Laboratoriums für
Riechſtoffe und kosmetiſche Artikel fehlgeſchlagen war,
verſchrieb ſich Teitge ganz der Magie. Er machte
jetzt ſeinen Mitmenſchen blauen Dunſt im wahren
Sinne des Wortes vor, und alles Geld, was ſie für
ſeine Erfindung opferten, war buchſtäblich „in den
Rauch geſchrieben“. Als erſter mußte ein Ausländer
daran glauben, der die Lizenz für die fabelhafte Er

ich ſo die runde Summe von 18000 RM.

findung für England gegen Zahlung von 4000 RM.werd fWit großem Geſchick es T., der ſo

ger r auslän berinſtitute erwor Propaganda für ſeine Erfin-dung zu machen, die er als W
einen umwälzenden Fortſchritt auf dem Gebiete
der Konſervierung von Fleiſch- und Fiſchwarenhinſtellte. Durch die handlung mit ſeinem
„flüſſigen Rauch“ follten dieſe Waren nunbegrenzt
er ſein. Jn der Praxis ſahen die Dinge aller
ings weſentlich anders aus.

Der engliſche Jntereſſent ſchrieb wutſchnaubend et
daß das ganze Verfahren nicht mehr als zwei Pfennig
wert ſei. Das hinderte Teitge aber nicht, auch in
Deutſchland nach Dummen zu ſuchen.
lich bezahlte ihm ein Jntereſſent hier noch 45 000 R
für ſein Verfahren. Als er merkte wie ſehr er herein-
gelegt worden war, hatte er nichts Eiligeres zu tun,
als Betru eige zu erſtatten.Der be ſuchte ſich vor Gericht mit
großer Dialektik und viel Stimmenaufwand aus der

einen leichten Regenmantel, in deſſen Taſche eine
Sportmütze ſteckte, eine Brille und ein kleiner Stutzer-
bart Darauf nahm er Perücke und Vollbart ab, ſtülpte
ſich die Sportmütze auf und zog den Regenmantel an.
Mit Hilfe eines Taſchenſpiegels befeſtigte er das
Stutzerbärtchen an der Oberlippe und vervollſtändigte
ſein neues Ausſehen damit, daß er noch die vor
gefundene Brille auf die Naſe ſetzte.

Lachend und zufrieden betrachtete er ſich in dem
Taſchenſpiegel.

n packte er die übrigen Utenſtlien zuſammen,
tat ſie in den Koffer zurück und warf dieſen in ein
nahes Gebüſch. Den uſpieler beſchloß er, ſobald
er wieder zu ſeinem Gelde kam, mit einem größeren
Betrag für ſeinen Verluſt zu entſchädigen.

Vergnügt erhob er ſich und begann den Weg zu
rückzumarſchieren, den er gekommen war.

Er hatte gerade die Anlage verlaſſen, als das Po
lizeiauto angeraſt kam. Es hielt mit einem Ruck, und
ſeine Bemannung ſprang herunter.

Jetzt heißt es aber Ohren ſteif halten, dachte Peter.
Dominon nämlich ſelber kam auf ihn zugerannt.
„Mein Herr“, keuchte er, „haben Sie nicht vor we

Minuten einen Mann mit einem Vollbart und
dichtem, lockigem Haar hier vorbeikommen ſehen?“

„Jch glaube, da kann ich Jhnen mit einer Auskunft
dienen verſetzte Hammer mit tiefer Stimme und
warf läſſig zwei Finger an den Schirm der Mütze.

„Dann reden Sie vaſch, bitte! Es war nämlich ein
Verbrecher, der aus dem Gefängnis entſprungen iſt.
Wir ſind ihm hinterher. Jch bin der Unterſuchungs
richter Dominon!“

„Freut mich ungeheuer! Mein Name iſt Gaſton
Broux. Na, da paſſen Sie mal auf, Herr Unter
ſuchungsrichter!“ begann Hammer dann umſtändlich.
„Der Vollbärtige, den Sie meinen, der iſt da drüben
die Straße eingebogen und ich glaube, er iſt in die
dort befindliche Weinſtube hineingegangen!“

„Großartig! Dann haben wir ihn ſo gut wie
ſicher!“ triumphierte Dominon. „Vielen Dank, mein
Herr! Sie haben der Polizei einen ſehr großen Dienſt
erwieſen! Allons, aufſitzen!“

Und das Polizeiauto raſte weiter.
Hammer grinſte vergnügt.
Hann rief er ein Tari an, das ſich in dieſe finſtere

Gegend verirrt hatte, und ließ ſich nach dem öſtlichen
Ende der Stadt bringen, wo er in einem kleinen Hotel
ein Zimmer mietete, und ſich ſofort zu Bett begab.

Mit einem fröhlichen Lachen auf den Lippen ſchlief
er ein.

XVII.
Grämlich und gereizt ſaß der Unterſuchungsrichter

Dominon anderen Tages in ſeinem Amtszimmer.
Nicht nur, daß es ihm geſtern nicht gelungen war,

ſeinen entflohenen Häftling, deſſentwegen er ſich die

e Nacht um en W i 27einzufangen, no nzu, er i denanderen zwei Häftlingen in aller Form S d

mußte. enn aus Edinburg und Berlin waren die
Photographien und die Unterlagen gekommen, die die
Wahrheit der Angaben der beiden Privatdetektive voll
auf beſtätigten.

„Querez“, de er mit müder Stimme zu ſeinem
i rgebenen, „führen Sie nunmehr die beiden Herren
vor!“

„Schwei
„Jch will Jhre Privatmeinung nicht hören!“

„Na, dann brummte dieſer und ſchlürfte
hinaus, um bald darauf mit Benjamin Stange und
Joſuah MeCay t kommen.

„Ein bedauerlicher
klein und häßlich, „iſt uns in bezug auf Jhre Ver
haftung unterlaufen. Die Polizei hat Jhre Angaben
nachgeprüft und für richtig befunden. Jch kann
Jhnen alſo mitteilen, daß Sie frei ſind und ungehin
dert gehen können, wohin Sie immer wollen.“

„Soſo!“ ſagte MecCay mit wutbebender Stimme.
„Sie ſind der unfähigſte Kriminaliſt, den je die Sonne
beſchienen hat! Zum Teufel, ich könnte einfach zer-
berſten, wenn ich nur mit einer Silbe an Jhre ſonder
bare Polizeiinſtikution denke! Jn allen engliſchen Zei
tungen, während es mein Kollege in den deutſchen dun
wird, werde ich die Unfähigkeit des hieſigen Unter
ſuchungsrichters publizieren. Alle Welt ſoll ihr Augen
merk auf die Zuſtände richten, die hier herrſchen! Dies
alles wird a werden, wenn Sie es nicht vorziehen,
uns perſönlich ſofort mit einem namhaften Betrag für
die erlittene Unbill zu entſchädigen!“

„Jch ſchließe mich den Ausführungen meines Vor

redners an!“ trompetete J
Dominon hob beſchwörend Hände

rrtum“, begann Dominon ganz angeh

„Meine Herren, ich bitte Sie, keine Aufregung! Jch
habe ohnehin den Kopf volll! Jſt Jhnen jeden mit
1000 Frank gedient?“

McCays Geſicht drückte fofort verſöhnliche Stim
mung aus.Taren Sie 1500, und wir werden uns mit dieſem
kleinen Betrag, der an ſich in keinem Verhältnis zu
dem uns entſtandenen Schaden ſteht, beſcheiden. Dann
dürfen Sie auch verſichert ſein, daß kein Wort über
e pen in dieſer nunmehr geweſenen Ange

Mit verdüſterten Zügen zog Dominon die Brief-
taſche und legte das Geld auf den Tiſch. Er dachte
beſorgt an ſeine Ehehälfte, der er vorgeſtern im Über
ſ R ſeines verſprochen hatte, das Pa

er Modellkleid zu kaufen. Madame würde alſo das
Kleid nicht erhalten können, und das war gleichbedeu
tend mit fürchterlichem Krach im traulichen Heim!

Die beiden Detektive verabſchiedeten ſich von dem
Unterſuchungsrichter mit der Verſicherung, daß er ihrer
ungeſchmälerten eig teilhaf orden ſei undverließen als Sbrer e weite r t

7

Erika Kramar ſaß mit Gottgetreu Weber am
deſſen Erzählung

Weber war enttäuſcht, daß ſein Bericht bei Erika
nicht den geringſten Beifall auslöſte.

Und noch geſtern abend, vor dem Schlafengehen,
hatte er ſich ausgemalt, mit welchem Enthuſiasmus ſie
ihm als Held und ritterlichen Beſchützer die Hände
ſchüdeln würde.

Aber als ſie auch rein gar nichts ſagte, glaubte er
hinweiſend bemerken zu müſſen:

„Na, Fräulein Erika, bin ich nicht ein Mann von
exzellenten Fähigkeiten

„Ein Schafskopf ſind Sie!“ verſetzte ſie böſe und
ſich, um fortzugehen. Der Kellner trat ihr in

den Weg und bat ſie nach dem Telephon.

„Erika Kramar!“ meldete ſie ſich. Sie glaubte,
Graf Bachaus ſei der Anrufer, und ein freudiger
Schreck bemächtigte ſich ihrer, als ſie Peter ers
ſonore Stimme vernahm.

„Na, kleine Erika!“ ſagte er, und ſie fühlte, daß
n rordontuch vergnügt ſein müſſe. „Wie geht es

en 40

„Ach, Herr Hammer!“ rief ſie glücklich aus. „Man
hat Sie wieder freigelaſſen?“

„Nein, das hat man nicht getan!“ erklärte er ge-
mütlich. „Jch bin einfach ausgekratzt!“

„Mein Gott!“ ſagte ſie erſchrocken. „Schon wieder?“

„Wieſo: ſchon wieder forſchte er erſtaunt.
„Bisher bin ich aus dieſem wirklich unſchönen Kittchen
erſt einmal ausgeriſſen!“

„Aber Weber erzählte mir doch, daß er geſtern die
Polizei auf Sie garetz habe, die Sie erneut feſtge

„Dem Weber“, kam Peters Stimme wieder, „dem
können Sie einmal ſagen, daß ich ihn fürchterlich ver
auen werde, ſobald ihn unter die Finger e.

rch dieſen Pinſel wäre faſt alles ſchief gegangen!“

„Aber Herr Hammer!“ ſn f. „Was iſt denn
nun Die Polizei iſt hinter Jhnen her, alle Welt
behauptet, daß Sie ein ganz großer und arger Hoch
d wären, woran ich ja gar nicht glauben kann.

nd nun nun iſt Weber von meinem Vater nach
hier geſchickt worden, damit er mich r heim
holt. Und und ich will doch noch nicht reiſen,
bevor ich nicht weiß, daß aller Verdacht, den man
egen Sie hegt, nur aus einer I 'etrung unglück
eliger Umſtände herrührt. Und dann
möchte ich ich Sie doch gern noch mal geſehen
haben!“ Sie begann leiſe zu ſchluchzen.

„Erikal!“ rief er zärtlich und gerührt aus. „Jch
gebe Jhnen mein heiliges Ehrenwort: alles, was man
gegen mich beruht auf Myſtifikation und iſt unwahr! Sie niſſen Vertrauen zu mir haben, kleine

Erikal! Können Sie das
„Jal“ hauchte ſie.
Er lachte ein frohes Jungenlachen, und das ſtimmte

ſie twieder zuverſichtlich und mutig.
J (Fortſetzung folgt.



Schädlingsbekämpfung
Kaum hat ſich das junge Laub entfaltet, chdas Heer der Schädlinge. Auch die Prn i gt tchen

werden von ihnen nicht verſchont Insbeſondere fallen
den Raupen des Froſtſpanners g Werte zum er.
Hier hilft Spritzen mit tigen Mitteln gleich
nach der Blüte. Da zur ſelben Zeit auch der Kampf
gegen Fuſikladium aufgenommen werden muß, ver
wendet man jedoch am beſten ein Mittel, das beiden
genannten Übeln abhilft. Dieſes iſt in dem „Noſpraſit“
gegeben das in 0,75 prozentiger Löſung angewendetwird. Stärkere Löſungen rufen Verbrennungen hervor.

Dieſes Mittel iſt auch gegen die Swirkſam, wenn es rechtzeitig angewendet wird. Dabei
iſt zu beachten, daß ſich die kleinen Afterraupen zuerſt
im Jnneren der Sträucher aufhalten. Dort muß man
ſie daher mit den Spritzen treffen. Außer den Ge
nannten zeigen ſich noch die Raupen des Goldafters,
Baumweißlings, des Ring, Schwamm und Aprikoſen
ſpinners ſowie der Kupferglucke. Ende Mai treten die
Raupen der Apfelbaumgeſpinſtmotte ſowie die After

Für jeden deutſchen Bauer iſt es Ehrenſache, in der
bevorſtehenden Erzeugungsſchlacht ſeinen Mann zu
ſtehen. Er wird daher der v r eauf Acker und in dieſem Frü e
r noch mehr Fleiß als ſonſt wid-men, denn die Hauptwaffen, die er im Frieden zu
ſichern hat, ſind Pflug, Egge und Walze.

Wie aber ſieht es in ſeinem Hausgarten aus?
Auch dieſen Teil ſeiner Scholle darf er nicht vernach-
läſſigen; denn ob das darauf wachſende Obſt und Ge
müſe dem eigenen Haushalt dient oder auf den Markt
kommt, immer hilft es mit, dem deutſchen Volke ſeine
Nahrungsfreiheit zu ſichern.

Jm Garten müſſen Spaten und Hacke alle anderen
Geräte der Bodenpflege erſetzen; hier herrſcht ganz und
gar mühſame Handarbeit vor. Aber auch hier gilt es
zunächſt durch tiefe Bodenbearbeitung, mög-
lichſt unter Schonung vorhandener Baumwurzeln, alle
ausdauernden Unkräuter mit ihren Wurzelſtöcken reſtlos
auszutilgen, dann aber auch dem Lande

raupen der Birngeſpinſtblattweſpe in Erſcheinung. Die
Birngallmücke
rig Schaden an. Die befallenen Früchte fallen
chließlich ab Man ſammelt ſie möglichſt reſtlos ein und

verbrennt ſie. Vieler Schädlinge kann man amfrühen Morgen beim Schütteln der Bäume bhaft
werden. Die Jnſekten fallen dann auf ausgebreitete
Tücher und ſind ſo leicht zu vernichten. ahlreiche
Raupen laſſen ſich namentlich am rgobſt ableſen.
Blattläuſe bekämpft man mit Tabak oder Quaſſiaſeifen
Brühe. Blutlausherde werden mit 10prozentigem Obſt
baumkarbolineum betupft. Dabei dürfen aber die
Blätter nicht getroffen werden.

So hat der Bauer und Gärtner viel Mühe, um der
Schädlinge nur einigermaßen Herr zu werden, Außer-
dem koſten ihn die verſchiedenen Bekämpfungsmittel
immerhin einiges Geld.

Wohl aber dem, der im diSchädlinge die Mith der
Vögel geſichert hat. Sie ſind nun unermüdlich von
morgens bis abends tätig und vertilgen im Ver

einer Brut die Jnſekten tatſächlich zentner
iſe.

Mit ein paar Pfund Winterfutter, einigen Niſtkaſten
hat man hinreichend vorgeſorgt, um die Höhlenbrüter
anzuſiedeln. Weißdornhecken um die Gärten ſowie einige
kleine Gehölzgruppen machen auch die nützlichen Frei
brüter heimiſch Sind nun Bruten vorhanden, dann
trägt der Gärtner Sorge, daß dieſe weder zwei noch
vierbeinigen Räubern zum Opfer fallen. Beſonders auf
ſtreunende Katzen muß man ein Auge haben, denn ſie
ſind die ſchlimmſten Feinde unſerer nützlichen Vögel.

Die Bekämpfung des Hederichs
Der Hederich fügt alljährlich der Landwirtſchaft durch

ſein maſſenhaftes Auftreten großen Schaden zu. Er iſt
beſonders dort verbreitet, wo die Dreifelderwirtſchaft
gehandhabt und wenig Hackkultur getrieben wird. Dann
Ligen ſich die Sommergetreideſchläge oft als große, gelbe

eppiche. Der Hederich iſt nahezu unverwüſtlich. Eine
Pflanze erzeugt oft bis zu tauſend Samenkörner. Dieſe
beſitzen eine ungeheure Keimkraft und laufen nach zehn
jährigem Lagern noch ſchnell und ſicher auf. So kommt
es, daß manche Schläge lange Zeit frei von Hederich
ſind, nach Jahren aber plötzlich davon dicht beſät er
ſcheinen. Der jahrelang im Boden liegende Samen hat
dann plötzlich zuſagende Verhältniſſe für ſein Auflaufen
gefunden. Er zeigt nun unerwartet große Wachstums-
kräfte und hat bald die Kulturpflanzen unterdrückt.
Dabei entzieht der Hederich dem Boden nicht nur ſehr
viel Waſſer und Kalk. wodurch die Bodenbakterien ſtark
unterdrückt werden, ſondern braucht auch ſehr viel Nähr
ſtoffe. Gegenüber z. B. dem Hafer benötigt Hederich
die gleichen Mengen an Kali, das Doppelte an Stickſtoff
und Phosphorſäure und viermal ſoviel Kalk.

Gerade wegen ſeines Kalk- und Phosphorſäure-

S

Hungers iſt der Hederich auf den daran meiſt ſehr
armen Böden äußerſt gefährlich

Frühlingsnacht im Dorfe
Junges Korn aus Schollen ſticht.
Auf den ſchwarzen Apfelbäumen
Haucht ſchon zartes Frühlingsträumen.
Bald die erſte Knoſpe bricht.

Schwere Acker, voll von Samen,
Unterm feuchten Himmel ſchlafen.
Tod zum Trotz und Schickfalsſtrafen
Säerhände nie erlahmen!

Leiſe Türen hör' ich gehen,
Sehnſuchtsaugen ſchaun in Sterne
Bange Mütter hören ferne
Söhne um die Heimat flehen.

rgendwo ein Lichtlein flimmert
eut' der kranke Knecht entſchlief,
otenglocke r rief.

Frgendwo ein Kindlein wimmert

Funges Korn aus Schollen ſticht.
Auf den ſchwarzen Apfelbäumen
Haucht ſchon zartes Frühlingsträumen.
Bald die erſte Knoſpe bricht.

Richard Billinger.

Alte Bauernregeln im Mai.
Maientau macht grüne Au
Kühler Mai, viel Stroh und Heu.

Der Mai muß mit Geſchenken
Gärtner und Bauer bedenken.
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Mai ohne Regen
Fehlt's allerwegen,

r

Jm Mai ein warmer Regen
Bedeutet Früchteſegen.

rechtzeitig neue Dungkraft zue geben.richtet durch ihre Larven alljä e iſt es Zeit, den Obſtbäumen Stalljauche oder
Gülle zuzuführen, wobei man ſo verfährt, daß der
Boden unter der ſogenannten Kronentraufe rings um
den Baum freigelegt und Graswuchs entfernt wird;
denn Gras macht den Obſtbäumen bei der Nahrungs-
und Waſſeraufnahme ſchlimme Konkurrenz. Jm Ge
müſegarten kann noch verrotteter, nicht friſcher
Stallmiſt untergebracht werden, wenigſtens da, wo
ſpäter Kopfkohl, Sellerie oder andere ſtark zehrende Ge
müſearten ſich entwickeln ſollen. Wenn aber Möhren,
Zwiebeln oder Spinat geſät, Kopfſalat oder Kohlrabi
gepflanzt werden ſoll, wäre eine ſolche Düngung, v
noch gegeben, gänzlich verfehlt und könnte leicht Miß
ernte Folge haben.

Hier hat man in der künſtlichen Düngung ein gutes
Mittel, die Erträge zu erhöhen und die Qualität
zu verbeſſern.

Vorzüglich eignet ſich dazu die auch im Ackerbau be
währte Miſchung Nitrophoska; ſie wird im Garten
weckmäßig ſo angewendet, daß die Hälfte, etwa 40 g

oder zwei Eßlöffel voll je Quadratmeter, ſchon acht Tage
vor der Beſtellung, die andere Hälfte ſpäter als Kopf
düngung verabreicht wird. In erſterem Falle iſt das
Salz beim Umgraben des Landes in der Oberkrume
gleichmäßig zu verteilen, in letzterem Falle flach zwiſchen
den Reihen einzuhacken. Auch Weiß und Rotkohl, auf
Stallmiſt ſtehend, iſt für eine ſolche, im Laufe des
Monats Juli. (Heuert) erfolgte Nachdüngung dankbar.
Bei Trockenheit ſollte man nicht verſäumen, die Salze
durch kräftige Bewäſſerung der Beete mit der Gießkanne

Der bäuerſiche Hausgarten
a zur Löſung zu bringen; denn nur flüſſige

ahrung kann von den Pflanzen aufgenommen werden.
Andererſeits ſollte die Kopfdüngung immer nur an
regenfreien Tagen und erſt dann m werden,
wenn der Morgentau verdunſtet i anche Gemüſe
arten haben ſo zarte Blätter, daß ſie mit Salz nicht in
Berührung kommen dürfen.

Für alle Gartengewächſe, auch für h und
alle Obſtgehölze auf ſchwachwüchſiger Unterlage, alſo für
das Buſch und Spalierobſt, auf Paradiesapfel und
Quitte r d ſchege Düngung zu renwelche in der Hauptwachstumszeit, alſo vom Mai
Wonnet) bis Auguſt (Ernting) alle 14 Tage in der

iſe zur Anwendung kommt, daß eine 0.2prozentige
Löſung von Nitrophoska in vorher gezogenen flachen
Rillen, die hinterher chloſſen werden, ausgegoſſen
wird. Wird dabei der Inhalt einer 10-Liter-Kanne auf
zwei Quadratmeter Beetfläche verteilt und die Dün-

ung in der angegebenen Zeit regelmäßig verabfolgt,
genügt dieſe Behandlung, um jede andere Düngung

zu erſetzen. Das Land erhält ſo bei achtmaliger Be
wäſſerung je Quadratmeter 80 e Nährſalz, das ſind ca.
12 g Stickſtoff, 12 g Phosphorſäure und 16 Kali,
alſo eine Nährſtoffmenge, die für einen humoſen Garten
boden in guter Kultur als ausreichend gelten kann,
nicht nur für Obſtgehölze, ſondern, vom Kopfkohl ab
geſehen, auch für Gemüſe. lturen von kurzer Dauer,
die alſo die Beete ſchon nach 6 bis 8 Wochen räumen,
z. B. Kopfſalat, Spinat, vertragen, ſobald die 4flanzen
ſich gekräftiot haben, einen ſolchen Dungauß alle acht
Tage, den Erbſen und Bohnen dagegen ſollte er nur
anfangs einige Male gegeben werden

Beſonders zu beachten iſt die richtige Konzen
tration Um dieſe zu erhalten, löſt man eine abge
wogene Menge des Nährſalzes in einem größeren Faß,
deſſen Jnhalt bekannt iſt. Würde es etwa 200 Liter
faſſen (Petroleumtonne), ſo ſind 400 g Salz langſam
unter ſtetigem Umrühren darin gleichmäßig zu verteilen.
Trübung des Waſſers durch Ausſcheidung feſter Stoffe
iſt ohne Belang, ſie tritt ein, wenn das Waſſer kalk-
haltig iſt Durch ſtärkere Konzentration könnten Schädi-
gungen entſtehen: darum ſollte man die kleine Mühe
nicht ſcheuen, mit Maß und Gewicht zu arbeiten. Wer
ſo die Gartengewächſe mit Nahrung in leicht aufnehm
barer Form und zur rechten Zeit verſorgt, wer außer
dem durch häufiges Behacken Bodenpflege durchführt und
das Unkraut ſchon im Keimen beſeitigt, wird nicht nur
an dem geſunden Wachstum der Pflanze ſeine Freude
haben, ſondern auch befriedigende Erträge erzielen und
Gewinn aus ſeinem Hausgarten ziehen.

Wo ein Schlag ſtark damit verunkrautet war, iſt daher
im kommenden Herbſte und Winter unbedingt eine
kräftige Vorratsdüngung mit Thomasmehl erforderlich.
Vorbeugend reinigt der Landwirt das Saatgut peinlich
mit Windfege und Trieur. Dann wird rechtzeitig geeggt,
ſo lange das Getreide noch nicht zu hoch iſt. Auf
kleineren Schlägen oder bei geringerem Befall lohnt auch
ein Entſpitzen der Hederichpflanzen, damit es nicht zur
Samenbildung kommt. Jm Handel ſind ferner Spritz
und Streumittel erhältlich, die aber faſt alle vor der
Blüte des Hederichs angewandt werden müſſen.

Gründüngung als Erſatz für Stallmiſt
Stollmiſt iſt für viele Gärten und Siedler ein recht

rarer Artikel. Darum iſt es angenehm, zu wiſſen, daß
in der Gründüngung ein gewiſſer Erſatz dafür ge
geben iſt:

Die Gründüngung beſteht im Unterbringen ſoge
nannter Stickſtoffſammler (Leguminoſen) in grünem
Zuſtande. Dieſe Pflanzen nehmen bei der Vegetation
den Stickſtoff der Luft mit den Wurzelknöllchen auf
und reichern den Boden damit an. Bei der Verweſung
der pflanzlichen Teile nach dem Untergraben bilden
ſich veichliche Mengen Humus. Es erfolgt auch durch
die Wurzeln eine Auflockerung des Bodens. Die Grün
düngungspflanzen bieten olſo im Weſentlichen die Vor

Mairegen auf die Saaten,
dann regnet's Dukaten,
viel Gewitter im Mai,
ſchreit der Bauer juchhei!

Auf dem Acker im Mai
e

Die Beſtellung der Hackfrüchte iſt zu Ende. Es
t der Anbau von Mais, Futtermiſchungen und

Gründüngungspflanzen. Die ckmaſchine geht über
die Getreideſelder, ſobald die Pflänzchen groß genug
5 3 üppige Schläge werden 3 Mangel

en Weizen pflügt man unter und beſtellt den D
anderweitig. Wie der Gärtner, ſo ſoll auch der
Bauer für eine gute Bodenlockerung ſorgen. Er för
dert dadurch das Wachstum ſeiner Kulturen ungemein.
Die Fe keit wird durch Lockern der Oberfläche dem
Untergrunde erhalten, der Boden gut durchlüftet. Als
zuſätzlicher Vorteil der Bodenlockerung iſt die damit
verbundene Vernichtung des Unkrautes e werten.
Man ſoll ſich zu dieſer Arbeit warmes ter aus

damit das Unkraut auch gleich vertrocknet. Be
onders z. beachten iſt Ackervettich, Ackerſenf, Korn
rade, Jlughoſer Kleeſeide, Quecke. Durch gut F.
reinigtes Sagatgut kann man ja ohnehin ſchon eine
ſtarke Verminderung des Unkrautes erreichen. Stark
verunkrautete Schläge bepflanzt man mit dichten Kul
turgewächſen und vor allem mit Hackfrüchten.

Die ſegensreiche Hackkultur hat allerdings weite
llſaat zur Vorausſetzung. 12 Zentimeter Weite iſt

z gering. Der Abſtand der Saatreihen ſoll mindeſtens
für 18 Fputiwetzr betragen. Das Hacken macht den

Boden müll und verbeſſert die Gare. Den Pflanzen
werden ſo weitere Nährſtoffe zugeführt. Die Meſſer
der Hackmaſchine ſollen nicht zu flach arbeiten, ſondern
mehrere Zentimeter tief in den Boden eindringen.

n bearbeitet man mit der Handhacke oder
dem Reihenpflug. Rübenfelder werden egag ge
hackt und darauf verzogen. Bei feuchter Witterung
Jg. man Kohlrüben Runkeln und Kraut. Die
v enräume zwiſchen den einzelnen Pflanzen nd

bei nicht zu eng zu wählen. Tabak wird von Mitte
Mai bis Mitte Juni verſetzt. Er verlangt fein ge

pulverten Boden, am beſten humusreichen, kalkhaltigen

teile der Stallmiſtdüngung. Sie können dieſe daher
bis zu einem gewiſſen Grade erſetzen.

Der Landwirt baut zur Gründüngung beſonders die
Lupine. Sie c r den genannten noch den
weiteren Vorteil, daß ihre Wurzeln ten tief gehen und
damit den Boden in weitgehendem Maße auflockern.
Wie andere Kulturen, z. B. Kartoffeln nach dem Anbau von Lupinen J zeigt die Abbildung rechts,

a
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W

Lehmboden. Minderwertige Schläge bedürfen einer
hinvreichenden Düngung, wenn er ge n ſoll.

Dem Anbau ſowie der Pflege der Olfrüchte ſoll der
Bauer unter den heutigen en eine ganz be
ondere Beachtung entgegenbringen. hat nicht nur
elbſt einen Nutzen davon, ſondern handelt darüber
iſye 475 im wohlbegründeten Intereſſe der Volks

Praktiſche Ratſchläge

Gemüſe auf rohem Boden.
Man hört ſo oft, daß Gemüſe auf rohem Boden
gedeihen. Das iſt zwar richtig, wird aber leider

vielfach verkehrt verſtanden. Denn ein roher Boden
iſt niemals gleichbedeutend mit ſchlechtem Boden, es
iſt richtiger, in dieſem Zuſammen von gemüſerohem

oden W ſprechen. verſteht darunter einen
inBoden ter Kultur ſteht, aber noch keine Gemüſe u Jn ſolchem Boden wachſen alle

Gemüſearten, beſonders Blumenkohl, vorzüglich. Auch
in friſch gepflügtem und gut bearbeiteten Raſenboden

de v ten An W hein em gemüſer n ehlen, ermuß milde, m rbe, humushelng und warm b Jſt

dies nicht in genügendem z der Fall, ſo kannman ihn durch Ermgraben von Kompoſt oder Einhacken

von kürzem verrotteten Dünger für die Gemüſezucht
geeignet

Jauche, kein Alleindünger für Wieſen!
Es iſt ein vielfach gerügter, aber immer wieder be

ige, ſchwer
nahrhafte Wieſen m

ſehr

wieſen mit ausgezeichnetem r werden.

während links ebenfalls eine Kartoffel dargeſtellt
ohne vorherige G üngung. Jm Gartenbau wir
man danach r aus den Gründünc weinen
gribse n eine Ernte zu erzielen. Dazu ſind in erſter

inie Buſchbohnen geeignet. Sie verbeſſern ſchweren
ſowie leichten Boden in gleich e e Weiſe.
Jhr feines Wurzelwerk durchzieht das Erdreich nach
allen Richtungen und macht es mürbe und gar. Das
rege Kraut ſtellt außerdem einen hervor-
ragenden Dünger dar. Man hat ferner den Vorteil
einer Ernte von grünen Bohnen. Zur Gründünqung
werden die Buſchbohnen ab Juli in mehreren Folgen
Fzpt: Jm Oktober bringen ſie dann eine gute Ernte.

ibht man beim Unterbringen des Krautes noch eine
leichte Stallmiſtdüngung, dann hat der Boden für die
Folge die Qualität eines mit ſtarker Stallmiſtdüngunge Landes Erbſen eignen ſich weniger zur
Gründüngung, da ſpäte Ausſagaten leicht vom Meltau
befallen we ſind Puffbohnen berufen,
einen ſtark herabgekommenen Boden weſentlich zu verbeſſern. Es ſollen dabei allerdings nicht in den Kahren

u die gleichen Kulturen auf dem Lande geſtanden

Vorſicht
bei Beginn der Grünſütterung'
u Beginn der Grünfütterung treten meiſt beim

Vieh verſchiedene Krankheiten, Verdauungsſtörungen
uſw. auf, wenn nicht das nötige Verſtändnis bei
Umſtellung waltet.

Der übergang in der Fütterung muß langſam und
vorfichtig geſchehen.

Man ſchneidet das Grün mit Stroh zu langem Hächel
und gibt zuerſt nur wenig davon. Nach und ver
ringert man die Mengen Dürrfutters immer mehr.

ſoll qutes Stroh nie bei Grünfütterung fehlen.
Durch ſeine ſtickſtoffreien Beſtandteile ergänzt es näm

das Gr ter ſehr vorteilhaft. Am bekömm-
lichſten iſt das kräuterreiche Futter von guten ſüßen
Weiden. Es regt den geſamten Organismus der Tiere
ſehr wohltätig an. Dieſer ſcheidet allmählich die wäh-
rend des Winters angeſammelten ſchlechten Stoffe aus

d geſundet zuſehends. Die Wirkung wird am 3
wenn die betreffenden Grünflächen hinreichend Pho

e und Kalk erhalten haben. Beſonders zeigt
ich dann bei den Jungtieren ein freudiges Wachstum,

gerade ſie beſonders viel Mineralien zum Auf-
bau des Körpers benötigen.

Gutes Grünfutter heilt Muskelſchwäche, beginnende
Knochenbrüchigkeit und Rachitis, vie ſich durch
mangelhafte Fütterung während des Winters ein

Der zur oftmals Durchfall im Gefolge, der um ſo ſtärker iſt, je ſchneller und
w. r das Grünfutter gegeben wird. Es treten
auch die gefürchteten Blähungen auf. Dieſe rühren
von der Kohlenſäure und ſonſtigen Gaſen her die ſich
bei der J des eiweißhaltigen Grünfutfters im
Magen ber T bilden.

nicht vermeiden. Es iſt aber auch weiter nicht von
Bedeutung. Durch Laoern erwärmtes Grümfuttor iſtgefat an ſoll es daher immer nur in

nnen Schichten lagern. Bewährt haben ſich dazu
auch Lattengeſtelle, durch die die Luft ſtreichen kann.
In leichteren Fällen des Blähens gibt man den Tieren

r. roder iche Ho e e nim Magen entſtandenen Ga bind
auch ein Abgehei

mit Vorteil eine Schlundröhre verwendet werden. Jn
wendet der Tievrarzt den Tro-

Viele ken den Ausſcheidungen unſeres2 h Beachtung und halten ein
ſorgfältiges meln und Aufbewahren der Erkre-
mente nicht der Mühe wert. Und doch ſind dieſe Ab

Uſtoffe 2 wertvoll. Jm offgehalt übertri
r Geflügeldung den Nährſtoffgehalt des Miſies unſe

rer eeree b d. Es iſt feſigeſtellt, daß
der jährliche Abfall eines Huhnes etwa 6 Kilogramm
beträgt und daß zirka 60 Prozent zur Nachtzeit aus
geſchieden werden

Am vorteilhafte vermiſcht man den Ger e r entweder verwendet man Torfmull als Einſtreuin Geflügel
ſt äl len oder man vermiſcht den von den Kotbrettern
entfernten Dünger nachträglich mit Torf. Zehn T
wer Waſiüoridung aber ungefähr den gieichen Dünge-
wert wie ein iſch von je einem Zentner Kainit,
Natronſalpeter und Superphosphat. Alſo Züchter,
iaßt euren Geflügeldung nicht umkommen. Haäbt ihr
ſelbſt keine Verwendung dafür, ſo finden ſich ſicher
viele Lie r, die gern einen entſprechenden Preis
dafür zahlen.

Wie oft ſollen die Kühe täglich gemolken werden
Bei tä t dreimaligem Melken geben die Kühemehr Milch als bei zweimaligem Melken, da durch den

öfteren Reiz des Melkens die Milchbildung gefördert
wird. Jndes fallen die Unterſchiede bei geringen
Milchleiſtungen gegenüber den Zeit. und Ärbeits-
erſparniſſen ſo ſehr ins Gewicht, ſo daß man bei
einer Leiſtung bis zu 15 und 18 Liter keine nennens-
werten Verluſte bei zweimaligem Melken hat. Tiere
mit höheren Leiſtungen ſollten nach Möglichkeit drei
mal Fworren werden, desgleichen friſchmelkende,
namentlich nach dem erſten Abkalben. Bei Leiſtungs
tieren wird das dreimalige Melken gleichzeitig zur Ge
ſunderhaltung der Euter beitragen.

Leitſpruch des Tages:
Zweckloſe Arbeilſamkeit iſt nicht weniger köricht als

zügelloſer Genuß. Johannes von Müller.

e
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Maienzeit
O wundervolle Maienzeik!
Du machſt die Welt ſo hell und weik,
Du machſt den Blick ſo klar und rein,
Die Freuden groß, das Leid ſo klein!

Gibſt jedem Bauern ſaftiges Grün,
Läßt ungezählte Blumen blühn!
Du läſſeſt keine Kehle ſtumm
Und gehſt in tauſend Wundern um.
Mit Glockenklang und Vogellied
Das Glück in jedes Herz einzieht.
Du füllſt es ganz mit friſchem Wehn
Von Liebe und von Auferſtehn.

Und alles, was die Seele ſchwer
Und finſter ſtimmte, iſt nicht mehr.
Du machſt die Welt ſo hell und weit,
O wundervolle Maienzeit! E.

Das ſüße Mädel

Von Walter Jelen.
Evelyn lachte. „Wieſo ich dieſes entzückende Abend

kleid bekommen habe? Alſo, das iſt wirklich eine ſehr
intereſſante Geſchichte. Eigentlich verdanke ich es
einem hübſchen Mädchen, das ich gar nicht kenne

Liane ſagte voll brennender Neugier: „Das mußt
du mir unbedingt erzählen!“

„Vor einigen Tagen hatte mein Mann Geburts
tag“, begann Evelyn. „Bei dieſer Gelegenheit bekam
Paul viele Geſchenke und Gratulationsbriefe. Wäh-
rend er ſie öffgete und ihren Jnhalt haſtig überflog,
beobachtete ich ihn. Als er nun einen kleinen, blauen
Briefbogen in die Hand bekam, las er ihn ganz lang

durch und blickte nachher, in Gedanken verſunken,
ekundenlang vor ſich hin. Dann las er ihn nochmals
und ſchob ihn, als er ſich unbeobachtet glaubte, ſchnell
in ſeine Rocktaſche. Röte brannte auf ſeinem ÄAntlitz.
Warum? Weshalb? Weil dieſer Brief von ſo einem
ſüßen Mädel war, irgendeiner Mizzi, der ja jeder

W

Aufn.: Verlag Deike.
Gulken Appelit.

Glück
Man könnke eine Menge Glückliche machen mil

dem Glück, das in der Welk ungenutzt verloren geht.
C

Dein wahres Glück, o Menſchenkind, o glaube doch
mit nichten, daß es erfüllte Wünſche ſind, es ſind er
füllte Pflichten.

7

Das eigene Glück allein, es macht das Glück nicht
aus, willſt du ganz glücklich ſein, trag's in des

Nächſten Haus. Rückert.
Das Glück iſt viel unyarteiiſcher, als man glaubk.

Bährlen.
7

Des Menſchen Wille, das iſt ſein Glück.

Schiller

Siehſt du einen Glücklichen, ſo frage: was mag
dem fehlen? und du wirſt ihn weniger vielleicht
gar nicht beneiden.

Morgen im Mai
Des Lebens Jubelkon
Erwacht aus Schlaf und Traum.
Die r ſingen ſchon
Jhr Lied durch Buſch und Baum.

Und wunderbar enkhällt
Die weite Erde ſi
Das helle Licht erfüllt
Sie wieder feierlich.

Und fröhlich biſt auch du
In dieſem Morgenklang.
Und gehſt der Sonne zu
Mit innigem Geſang.

Franz Cingia.

Mann einmal begegnet, und von der er es nicht gern
hat, wenn ſeine davon erfährt

Sie hielt einen Augenblick inne. Liane lauſchte voll

e Erwartung. „Und Paul fragte
ie dann.

„Er ſchien s augenblicklich nicht S zu ent
ſinnen, wer die Schreiberin dieſes Briefes war“,
meinte Evelyn. „Als er meinen prüfenden Blick
fühlte, zuckte er zuſammen und war ſehr verwirrt. Er
vermied es jedenfalls, mir in die Augen zu ſchauen!“„Jch nützte ſeine Verwirrung aus“, ihr Evelyn

fort. „Auch die Geburtstagsſtimmung, in der er ſichbefand, und die ihn nachgiebiger als Suſt machte, kam

mir dabei zu Hilfe. Jch ſprach leiſe, doch z
von dem wunderhübſchen Kleidchen, das ich mir doch
ſchon ſolange wünſche Paul hörte mir nicht ſo
recht zu, ſeine Gedanken waren nicht bei mir. Paul,
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weinte ich, für mich haſt du kein Geld. Niel! Nie-
mals! Und für andere Frauen .7!
ſchluchzte bitterlich, wer weiß, von wem dieſer blaue
Brief iſt, der dich jetzt ſo verwirrt hat

Evelyn machte eine kleine, raffinierte Pauſe.
„Und die Wirkung? Wenige Tage nachher bekam ich
dieſes entzückende Kleid!“

Liane nickte anerkennend. „Aber wieſo wußteſt du,
daß dieſer Brief von einer hübſchen Mizzi, von ſo
einem ſüßen Mädel war? Haſt du ihn heimlich ge-
öffnet .7

Evelyn ſchüttelte beleidigt den bezaubernden,
platinblonden Bubenkopf.

„Na wieſo weißt du es denn forſchte
die Freundin neugierig.

„Weil ſagte mit feiner Überlegenheit Evelyn,
„ich den Brief ſelbſt geſchrieben habe

BSesuch m 200
Von Hildrich Jourdan.

Lebel iſt ſo verliebt in Fräulein Johanna, daß er
bei dem gemeinſamen Beſuch im Zoo nur von ſeiner

roßen Liebe ſpricht. Jhm iſt alles ſo unwirklich und
o in Sonne getaucht, daß er meint, man ſtehe direkt

im ſiebenten Himmel.
Jetzt ſehen ſie den Känguruhs zu.
„Sind die Känguruhs nicht die Tierchen, die den

großen Beutel haben?“, fragt Fräulein Johanna.
„Gewiß. Aber auch ich habe nicht zu klagen“, ſagt

Lebel, „ich bin in feſter und unkündbarer Stellung
und kann wohl eine Frau ernähren.“

Fräulein Johanna geht weiter und man kommt
zu den Tauben.

„Sehen Sie nur, wie friedlich die Tierchen ſind.“
Verloren ſieht der Herr Lebel ein Weilchen zu,

dann muß er wieder von ſich ſprechen.
„Auch ich bin ſanft, Fräulein Johanna, zumal in

Jhrer Nähe. Sie glauben gar nicht, wie beruhigend
Sie auf mich wirken.“

räulein Johanna lächelt immer noch.
m Rehgehege ſpricht Herr Lebel weiter.

„So ſanfte braune Augen haben Sie, Fräulein
Johanna.“

„Sie ſchmeicheln, Herr Lebel.“
„Keineswegs, ich meine es r ehrlich.“
Die Papageien reden krauſes Zeug, und FräuleinJohanna n lachen.
„Sehen Sie, Herr Lebel, die Papageien reden

immer dasſelbe.“
Er merkt gar nicht, wie ſie ihn damit meint und

iſt in Andacht in dieſen Anblick verſunken. Ein großer
weißer Kakadu ſieht ihn eine Weile an, dann ſagt er:

„Oller Duſſel!“
Da wacht Herr Lebel auf und man geht im

Vogelhaus weiter zu den Pfauen. Einer von ihnen
ſchläge gerade ein prächtiges Rad.

„Wenn ich eine Frau habe, die ich liebe“, ſagt
Lebel, ich wollte ſie ſchmücken wie eine Prinzeſſin.“

„Das koſtet Geld“, ſagt Fräulein Johanna.
„Nichts wäre mir für dieſe Frau zu teuer.“
Und dann kommt man zu den Löwen.
Da ſagt Herr Lebel nichts.
Aber Fräulein Johanna ſpricht:
„Löwen können nicht ſprechen, aber ſie ſind ſo

mutig, daß ſie ihren Willen in die Tat umſetzen.“
Lange geht Lebel dieſem Wort nach, und als man

abends aus dem Zoo kommt, da hat er plötzlich
Löwenmut. Er umfaßt Fräulein Johanna und fragt
ſie, ob ſie ſeine Frau werden wolle.
t „Wenn alles, was Sie mir geſagt haben, wahr

t, aber ſchwört und iſt glücklich.

gn Jahre ſind dahingegangen.
ebel und Frau ſind wieder einmal im Zoo.

Man iſt bei den Känguruhs.
„Jch habe nachgerechnet“, ſagt Lebel, „du brauchſt

immer zehn Mark mehr für die Wirtſchaft als wir

Unter dem Fliederbaum.
Der Flieder blüht! Süß und ſchwer iſt ſein Duft.

Er umnebelt die Sinne und läßt die Gedanken ins
Uferloſe verſinken. Lang ausgeſtreckt liege ich unter
einem blühenden Fliederbaum, atme den berauſchen-
den Duft der blauen Blüten ein und laſſe mich in
eine leuchtende Wolke voll Glückſeligkeit hüllen.
Bienchen und metterlinge taumeln wie trunken
von Blüte zu Blüte, und die Lerchen ſchwingen ſich
mit einem Jubelliedchen in die blauen Lüfte. Und
mein Herz ſingt und jubelt mit und möchte ſchenken
und Freude machen. O du wunderſelige Maienzeit,
wie tief dringt dein Zauber in unſere ein und
läßt uns die dunkle und trübe Winterszeit vergeſſen.
Der Flieder blüht, und mit ihm blüht die Liebe. L.

Frühling in der Hausapotheke

Die „Frühlingskur“ erwirbt ſich immer mehr An
hänger, neuer Saft, neues Leben ſoll die Menſchen
men der ganze Körper ſoll innerlich gereinigt
werden.

Da erinnert man ſich wieder an altbewährte Haus-
mittel, an Säfte, die man ſich ſelber aus Küchen-
pflanzen aller Art herſtellen kann und die mehr und
mehr zu einem unerläßlichen Beſtandteil der Früh
jahrskuren werden.

Beſonders beachtet wird in dieſem Zuſammenhang
der Knoblauch. Seine günſtigen Wirkungen auf das
Gefäßſyſtem bei Arterienverkalkung z. B. ſind
ärztlich beſtätigt worden; desgleichen die antiſeptiſchen
und keimtötenden Eigenſchaften der Pflanze, die ſchon
ſeit Jahrhunderten derſelben ihre Heilwirkung ge-
ſichert haben. Die ärztliche Arbeit im Laboratorium
hat gezeigt, daß man mit Knoblauchöl, auch in ſtark
verdünntem Zuſtande, Bakterienkulturen abtöten kann.
Es iſt auch erwieſen, daß eiternde Wunden unter
Knoblauchbehandlung ſchneller heilen.

Mit dem Knoblauch verwandt, auch in der Heil-
wirkung, r die Zwiebel. Der Zwiebelſaft regt vor
allem die Tätigkeit der Nieren an. Wer die Zwiebel
nicht roh eſſen mag, kann ſie ſich beſonders zubereiten.
300 Gramm rohe, gut ausgereifte werden zu
Mus zerkleinert und durchgeſiebt, danach mit 100 g
flüſſigem Honig und 600 g Weißwein vermiſcht. Von

ausgemacht haben. Das hält auf die Dauer der
ſtärkſte Beutel nicht aus.“

Frau Johanna ſagt nichts.
Man kommt zu den Tauben.

g „Wie friedlich dieſe Tierchen ſind“, ſagt Frau
ebel.

„Nimm dir ein Beiſpiel daran“, antwortet der
Gatte.

Die Rehe haben dieſelben Augen wie damals.
Aber Herr Lebel ſchüttelt mißbilligend den Kopf.

Wie man ſich doch täuſchen kann“, ſagt er.
An den Papageien geht er ſchnell vorbei.
„Sie erinnern mich ſoſehr an deine Mutter“, be

merkt er biſſiUnd der Vfau der ſein prächtiges Rad ſchlägt, gibt

Anlaß, über die Koſten des letzten Koſtüms zu
ſprechen, die natürlich viel zu hoch waren.

Frau Johanna ſteht plötzlich vor dem Gehege des
Rindviehs. Sie ſagt kein Wort und lächelt nur. Herr
Lebel ſieht an ihrem Geſicht was ſie denkt, und dann
muß er lachen

Sie haben ſich innerlich wieder vertragen. Und
dann ſtehen ſie vor den Störchen. Da müſſen ſie an
ihre beiden kleinen Jungen denken. Und obwohl Herr
Lebel ſonſt immer den Löwen ſpielt, wird er in
dieſem Augenblick ganz weich.

Er nimmt die Hand ſeiner Frau und drückt einen
ſchnellen Kuß darauf.

Und als ſie nach Hauſe gehen, ſagt Frau Johanna:
„Ganz intereſſant, ſo ein Beſuch bei den Tieren,

nicht wahr?“
Und Herr Lebel nickt.
„Ja, man kommt ein bißchen aus dem Alltag

heraus.“
Und dann denken ſie beide daran, daß ſie das

nächſte Mal die Jungen mitnehmen werden, und
ſtrahlen, im Gedanken daran.

Frühlingsmärchen

Es war einmal ein Mann
der ſagte eines ſchönen Lenztages beim Nachhauſe-
kommen zu ſeiner Frau: „Liebes Kind, es iſt
allerhöchſte Zeit, daß du deine neue Frühjahrs-
garderobe beſchaffſt. Gerade komme ich von
einer eingehenden Beſichtigung der Schaufenſteraus-
lagen es iſt dir bekannt, daß ich mich ſtets ſtark
für die neueſten Schöpfungen der Damenmode inter
eſſiere und ich muß geſtehen, daß ich die dies-
jährigen Frühjahrsmodelle beſonders reizend und
äußerſt billig finde. Obwohl du dich in deiner anſpruchsloſen Weiſe gegen momentane Neuanſchaffungen

ausgeſprochen haſt, wünſche ich dringend, daß du von
Kopf bis Fuß neu gekleidet in den Frühling hinein-
gehſt. Laß dich aber beim Einkauf nicht wieder von

r. 17

der mir hinreichend bekannten und lächerlichen Spar
ſamkeit leiten. Kaufe luſtig darauf los und wähle das
Teuerſte und Ausgefallenſte. Die Leute ſollen nach
meiner Frau fehen, jawohl. Um dir bei der
der ergänzenden modiſchen Kleinigkeiten die entſyrecende Bewegungsfreiheit zu ermöglichen werde

ich für die kommenden Wochen meine perſönlichen
Ausgaben etwas einſchränken. Jch hoffe und bitte,
daß du meinem Wunſche entſprichſt, der meiner dank-
baren Anerkennung aufopferndſter Hausfrauentätig-
keit entſpringt.“

Die Frau kaufte indeſſen nur das allernötigſte
für ſich und brachte das übrige Geld zur Spar-
kaſſe, um es für gelegentliche Sonderwünſche ihres
Mannes ſtets greifhar zu haben.

Ende. M. G.
Scherzfragen für den Sonntag.

Wann hat Eva dem Adam den Apfel 7
8 Herbſt, denn früher waren die Apfel nicht
reif.

In welchem Wald gibt es die wenigſten Bänme?
Jm Odenwald. Jm Liede heißt es: „Es ſteht
e in Baum im Odenwald.“

Wann iſt die Arche Noahs gelandet?
Nachdem ſich das Waſſer verlaufen hatte.

War die Taube, die den Hilzweig zur Arche brachke,
ein Männchen oder ein Weibchen?

Natürlich ein Männchen ein Weibchen hätte
gar nicht ſo lange den Schnabel halten können,
und dann wäre der Olzweig herausgefallen.

Wie heißt das älkeſte Adelsgeſchlecht Deutſchlands
Die von Schliefen. Jn der Bibel ſteht:
Adam und Eva lebten im Paradies und
„Schliefen.“

Wie geht das Auſter- Lied und das Lied von der
Kanone,

Aus der Jugendzeit aus der Jugendzeit
und nie kann ohne dich ich ſein

Wer kann höher ſpringen als der Dom?
Jedermann, denn der Dom kann überhaupt nicht
ſpringen.

Wann hat Gottfried von Bouillon gelebt?
Wenn er nichts anderes hatte!

Der Fremde: „Die alte Kirchenurhr müßte wohl
auch mal geſtellt werden!“

Der Einheimiſche: „Ach bewahre wir haben uns
ſo an ſie gewöhnt! Wenn ſie 12 zeigt, ſchlägt ſie 7,
und wir wiſſen alle, daß es dann 342 iſt!“

dieſer Flüſſigkeit, die jedesmal vor Gebrauch geſchüttelt
wird, nimmt man zwer bis vier Eßlöffel pro Tag.

Jn die Küchenapotheke gehört im Frühling auch der
Saft friſcher Peterſilienblätter, die ein unübertreffliches
Mittel gegen Jnſektenſtiche bilden. Die geſtochenen
Körperſtellen werden mit einer Handvoll friſchem
Peterſilienkraut eingerieben.

Daneben ſpielen auch Safran und Muskatnuß,
Senf, Jngwer und Kümmel, Pfeffer, Anis und Ge
würznelken eine Rolle im Arzneiſchrank der Küche. Es
iſt ſehr zu begrüßen, daß die alten Heilpflanzen und
Heilkräuter wieder bekannt werden, um ſo ſtärker wird
das Wiſſen wachſen um das, was uns zu jeder Ge
legenheit am heilſamſten iſt.

Praktiſche Ratſchläge
Berkreibung der Ameiſen. Ameiſen in Küche und

Speiſekammer ſind durch ſtarke Gerüche zu vertreiben.
Folgende Mittel ſind dafür geeignet: Alaun, Alaun-
waſſer, Branntwein, „Fiſchwaſſer“ (worin Fiſche ge
kocht wurden), alte Heringe, Kampfer, Moſchus,
Jnſektenpulver, Naphtalin, Petroleum, Abkochung von
Tabakblättern, Tran auf Löſchpapier. Auch mit
Schlämmkreide oder Terpentinöl dick gezogene Striche
überſchreiten Ameiſen nicht. Ferner muß man die
Ameiſengänge mit Zement verſchmieren oder Petro-leum in dieſelben gießen, dreiprozentige Lyſollöſungen

haben ſich auch gut bewährt. Ameiſenwohnungen in
der Nähe des Hauſes ſind durch ungelöſchten Kalk zu
zerſtören. Petroleum, kochendes Waſſer in größeren
Mengen tun dieſelben Dienſte.

Das Putzen von Silber. Betupfe eine nicht zu
weiche, kleine Bürſte leicht mit Spiritus, ſowie mit
Schlämmkreide, putze dann den ſilbernen Gegenſtand
ziemlich derb damit und reibe mit einem recht weichen
Leder nach.

Säureflecken aus Geweben zu entfernen. Hat man
durch Unvorſichtigkeit irgendwelche Säureflecke in der
Kleidung erhalten, ſei es von Salz-, Schwefel- oder
Salpeterſäure, ſo wende man ohne Zögern Salmiak-

eiſt an, mit dem man d.n Fleck betupft. Dieſer hat
a genſchaft. die ſchädigende Wirkung zu unter

inden.
Mit Waſſerglas kann man zerbrochene Glasgegen-

ſtände heil machen. Man beſtreicht die Ränder und

aßt die Stücke gut aneinander, drückt ſie feſt zuſemen und läßt ſie eine Weile trocknen.
Knopflöcher in ſteifgebugelten Oberhemden rufen

oft den Zorn des Gatten hervor, da der Knopf abſolut
nicht hineingehen will. Wenn man die Stelle von
n mit ein wenig Waſſer betupft, geht es ganz
eicht.

Erprobtes für den Alltag.
Riſſe im Regenſchirm, der jetzt im Frühjahr oft

unentbehrlich iſt, laſſen ſich ſchwer ausbeſſern, ohne
daß man es ſieht. Außerdem iſt die Stelle nicht
waſſerdicht. Mit Heftpflaſter kann man aber den
Schaden beheben. Man klebt ein entſprechend großes
Stück unter den Riß und preßt ſorgfaltig zuſammen,
bis es feſt haftet. Zu einem dunklen Schirm nimmt
man ſchwarzes Pflaſter. Bei einem farbigen Schirm
kann man den Klebſtreifen ſelbſt zum Schirm paſſend
einfärben. Das muß auf der Stoffſeite des Pflaſters
möglichſt trocken geſchehen, damit die Klebkraft des
Stoffes nicht leidet.

ölgemälde reinigt man, indem man ſie mittels
Schwammes mit kaltem Waſſer vorſichtig abreibt und
mit ganz weichen Tüchern nachtrocknet. Genügt
Waſſer allein nicht, miſcht man etwas Seife unter das
kalte Waſſer. Die Gemälde ſind aber ſofort abzu
ſpülen und abzutrocknen, damit die Farbe nicht dar
unter leidet.

Tinkenflecke kann man aus Parkett mit Zitronen
cheiben entfernen. Man reibt mit einer Zitronenhälfte
o lange, bis der Fleck weicht. Zwiſchendurch wäſcht

man den Fleck mit kochend heißem Seifenwaſſer. Das
beſchleunigt die Entfernnung.

Quark oder Weißkäſe ſollte man gut zubereiten, um
die ſo wichtige Nahrung vielgeſtaltig und abwechſ
lungsreich auf den Tiſch zu bringen. Man paſſiert ihn
durch ein Haarſieb oder rührt ihn ſahnig, dann miſcht
man ihn mit friſcher Sahne. Ein andermal richtet
man ihn mit feingeſchnittenem Schnittlauch an, ein
andermal mit Kümmel und wieder einmal mit fein
geſchnittener Tomate oder mangels friſcher Tomate
mit Tomatenpüree.

Alle gedünſteten Früchte erhalten größeren Nähr
wert und ein kräftigeres Aroma, wenn etwas friſcher
Zitronenſaft daruntergegeben wird.
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Bobtstaufe

Und Kangadiers
ſtatt, ferner folgt ein rn
piſchen Spiele 1936 innoch eine tut et Vorſchau.
3 Siegesansſichten?

Beim 1. uzen die Siegesausſichten z ndorfer en

3 ger Anggen er en mit rn
Im Rennen 5 (Einer für Altersklaſſe über 32 Jahre)

Der April mit ſeiner dauernd veränderlichen Wetter
ließ nur an 18 Ta gen Segelflüge zu. Aber gerade

dieſe Tage konnten vo ausgenuht werden, weil dann
der Wind vom zen bis zum Abend durchdielt.
Oft mußten die Flüge in den Mittagsſtunden wegen
zu großer Windſtärke eingeſtellt werden.

Die in Monat erreichte Geſamtflugzeit de
i r ſang n dabei konntenrüfungen un amtliche CScheine er

werden. Als ein ganz beſonderer Erfolg
gehalten werden, daß 209 Flüge dis zu

tunde Dauer ausgeführt wurden. Zehn

Piloten ſe z äber fünf Stunden,
z den Ter e dingtng für das Leiſtungs

chen erreic ehe wurden in dieſem Monat
nicht ausgeführt, ſie werden dem kommenden Monatev größeren Wärmeausſtrahlung vorbehalten

Die Anf r im betrieberſtreckte ſich auf 27 Tage. Mit welchem Eifer und

Oeltzschners
thermischer Höhenflug
m Aprif 203 Stundeonfiüge in Lauehs

Jletße worden iſt, beweiſt die außerAn do
er ger von körperlicher Kraft Mut,

u hohem eng m biee in dieſen c eigr vorhanden
ur der ermeſſen, der ſelber einmal esger angehört hat. 12 Kurt huſen i

A-, 9 die Jm Windenſchleppſtart wurden
116 Flüge a hr

Schulungskurſe wurden abgehalten von den
Ortsgruppen Verlin, ig und Merſeburg. Geſchult
wurde im vergangenen Monat an einzelnen Tagen,
beſonders Sonnabends und Sonntags, von Merſeburg,
Ketgerte Bibra, Apolda, Wittenberg, Eilenburg und
Wz unſerem Merſeburger Segelflieger Rudolf
Oelzſchner g377 wir eine neue Glanzleiſtung.
t einer „D Leuna“ vom Typ „Condor“ erreichte

hen An und nach Auskunft ſeines
enmeſſers eine Höhe von 1400 Meter. Er war

während 4 Stunden 40 Minuten dauernden Segel

l von 1298 Starts. Welches

über 1000 Meter Geländeund nur t Klrcime die
e eriſche Jnſtinkt Oeltzſchners aufgeſpärt hatte,
ermöglichten dieſen Flug.

Luftſport-Werbewoche
vom 26. Mai bis 2. Juni.

Jan Zeit vom 26. Mai bis 2.
Reichsbund für Leibesübungen eine Reichs Sportwerbe
woche veranſtaltet, wartet auch der Deutſche Luft
e mit einer Werdewoche auf, um

ie noch fernſtehenden Volksgenoſſen von der großen Bedeutung des Luftſportes für Volk und Vaterland zu

ni, in der der

überzeugen.

r

„„Lenna oder Jena?
v r wir bereits dec T r

ittag in un tW n Leunag iſt auf
Jeangee u aber dieſer ſtarke T e rer

Wollen Sie Ringtennis ſpielen?
Dann ditte: en u Leung eröffnet

Am Sonntag, 5. ne erö r atte
verelnigung Leung ihren Sommerſpieldetriebauf den ſchönen Plätzen im r Leuna. Mit
dieſem Auftakt iſt vor allem eine Werbung ver
bunden, Anhänger für dieſen ſchönen r
377 u. a. den Vorzug hat,billi t ſein e We einmal Ringtennis geſpielt hat,

läßt nicht wieder davon. Jedes mitleidige Lächeln
über „angebliche Spielerei“ verſchwindet, wenn nach
R Regeln geſpielt und gekämpft wird. Man ver

u Hoffentlich hat der Wettergott für dieſe erſte Ver

des genannten Vereins ein Einſehen. Es
Se re n Spielern Gelegenheit ben, diehicberwter abzulegen s t wirken
morgen an den Splgen i

der Ri ismeiſter derh
Sechun (Erfurt).

Die Leunger Spieler und Spielerinnen brennen dar-
auf, h Gäſten und allen Beſuchern zu beweiſen,wie ſie auch in techniſcher d vorwärtsgekommen
ſind. Es gibt beſtimmt ſehr ſpannende Kämpfe zu ſehen.

17. Ka u-langstrecken-Regatta
Großer Tag des Wassersports auf der Saaſe bei Leuna

80 Pacicier aus 70 Vereinen aus Leipaelo, Matie, Bitterieicdè, Merseburg u. a. am Start. Rennen der Zehner-

I TDTTTTIDer Bezirk II (Halle-Merſeburg) im Gau VI (Mitte), Fachſch ft Kanu, ver
anſtaltet am wer Sonntag eine KanuLangſtteckenRegatta, die vom Turn-
und Sportverein
Leunager ſportlichen Geſchehen des
aus 10 Vereinen aus Leipzig,
Dürrenber

addler, die z. T. über groaale erbitterte, aber ſtele

eung wird und einen Höhepunkt im MerſeburgJahres 1935 bilden ducſie

Halle, Merſeburg, Bitterfeld, Naumburg, Bad
Weißenfels, Ammendorf und Leung werden am Start erſcheinen,

Weitkampferfahrung verfügen und die ſich auf der
riſch-frohe Kä

80 Wettkämpfer

e bieten werden.
Für die Paddler verlangt gerade eine LangſtreckenRegatta höchſte Leiſtungs

fähigkeit und in wochenlanger r
r i an ihren Körper die

eite

rer Trainingsarbeit W ſich die Teilnehmer
öchſten Anforderungen ſtellenden Kämpfe vor

Die Veranſtaltung ſoll werben für den ſchönen Kanuſport, unſerem Volks
ſport! Mögen ſich recht viele Zuſchauer die intereſſanten Kämpfe anſehen. Sie

werden von der gleichen Begeiſterung ergriffen, mit der die Paddler ſelbſt für
ihren ſchönen Sport kämpfen!

zehn Rennen auf cer Saale
Wer wird ſiegen Wie werden unſere Vertreter abſchneiden?

Nicht weniger als 10 Rennen ſtehen auf dem Pro
amm. Um 14.30 Uhr erfolgt der Start zum erſten
ennen, einem Zweierfaltbootrennen für Anfänger,

und dann geht es Schlag auf Schlag. Die folgenden
Rennen werden in Abſtänden von 15 Minuten ge
ſtartet.

Der Start
befindet ſich bei Boolshaus des TuspV. Leung und

das Ziel
ckwa 150 Melker unkerhalb des Booishaufes.

Die Regatta- Strecke hat eine Länge von5,7 Kilometer, davon geht es 2,7 Kilometer man
mit zwei Wenden. Die Strecke iſt für Rennen 4,
6 und 10 abgekürzt. Beſonders intereſſant in mehr

facher piſig wird das Rennen 10 (Mannſchafts-
akanadier, 8 nn und Steuermann) werden, für das

der TuSpV. Leuna einen Wanderpreis ge
ſtiftet hat, der zweimal hintereinander bzw. dreimal
im ganzen errungen werden muß, um Eigentum des
Gewinners zu werden.

Vor den eigentlichen Wettkämpfen findet die

eines Zehner

Mannſchafts

des TuspvV. Leung

über die lymBern u endlich Surf

See und Turn
Beſondere Spannung wird das

Rennen 2 (Einer für Junioreg)dem 4 w. um den S a

b tS So Weſten tgee g r es Ane er
n

Im Rennen 3 (Einer für Anfänger) [Wanderboote]
dürfte der Kanuklub Merſeburg mit Frig Waldo zu einem

Siege kommen.
Es folgt das

Rennen 4 (Zweier für Jugendliche).
Kanuverein Muldenfreunde Ger Wirt zpei in Sie
in zu die Alten Herren zeigen, daß ſie noch bei guten

volkstlimliche, Wir den rrchier ſo beliebte

r

ten, m h ä oft
wird Lieen rm en Kanuvereinh g), und r 3sgeglichene Anthh

Das Rennen 7 (Iweier für Jmnioren),

S e h n pere meſſen wird et r wuſchaſe
Im Einer für Anfänger, Rennen 8,

I ſchwerellen ar undS e

72 Rennen 9 (Zweier für Anfänger) [Wanderboote]
den Neulingen im Kanu-Rennſport r ſich

tere h d nöti Erfahrungen eln.e e en, undie e deran atten melden. Wo in e g
Merſeburg?

ten R M kanadier (8 MZum letzten er 2 nen ann
Leung ohne Kanadiertraining ins Rennene weſen vent Beuie wird wohl der vom Turn und ort rein

eng gegebene en te S l ſtellen wieder ihre beſtenie Kreiſen der h uſportler weit über den Wenrl
Merſeburg bekannt ſ

Die Siegerehrung
findet im Anſchluß an das letzte Rennen auf der Spiel
wieſe D. Boots hauſes des Turn Und Sportvereins

ung t.Der NachrichtenSturmbann der SA.Brigade 138
hat der Wettfahrtabteilung einen Fernſprechtrupp zur
Verfügung geſtellt.

Jn Entfernungen von je 500 Meter werden Fern-
echſtellen ertichtet, von welchem aus der jeweilige

tand der einzelnen Rennen der Wettfahrtleitung ge
meldet wird. Die übermittlung dieſer Meldungen er
folgt durch

eine Groß Laukſprecheranlage auf dem Fielplahz,
der ſich etwa 150 Meter unterhalb des Bootshauſes
des Turn und Sportvereins Leuna befindet.

Neben dieſer vortrefflichen Nachrichten QÜber
mittlung iſt rh en

Von der ca. 6 Kilometer langen Rennſtrecke muß die
Hälfte ſtromauf gefahren werden, die Boote werden bei
der Eiſenbahnbrücke und in Daspi 9 je eine Wendeboje
umfahten müſſen. Dadurch iſt die Beobachtung derRennen auf einer ziemlich Seen Strecke vom Zielplatz

aus gut möglich.
Von mittags ab wird die Groß-Lautſprecheranlage

Schallplatten vermitteln.
4

s iſt zu er da der Wettergott den Kanue hold iſt, dann wird die Veranſtaltung, die im

trage des Bezirks II (Halle- er vom TurnSportverein Leund dur wird, ein
u Erfolg für unſeren wen Kanuſport
werden

Deutſchlands Golfſgort wirt

am 4. und 5. Mai,
Am 4. und 5. Mai wirbt der deutſche Golfſport

im ganzen Paterlande, um immer mehr dieſen wert
vollen Zweig der Weidhagen dem Platz zu
zuführen, der ihm gebührt, d. 8 ihn immer mehr
zum Volksſport werden zu laſſen.Am Sonntag wird anf den Golfplätzen im

r Reich um den „Großen Preis von
eutſchland“, einen Wanderpreis, gekämpft.

Si iſt der Sp jieler, der die e feineses um die meiſten r w unterbietet. Auf der

nläge des Leipziger Golf Elud switz werden neben den Spielern Peien Klubs auch diMerſeburg-Leunger Golfer den Wettbewerb
beſtreiten.

Um den Fußbal-Pokal
Auf ceom Preußenpiatz: zum 3. Meaſfe Halle 98 Preußen Merseburg!

Neben den Pokalkämpfen finden intereſſante Freundſchaftsſpiele
Leunaga und r kgaſtiert.

Merſeburg, 4. Mai,
Wiever ſtehen atorgen die e um den r

einspokal im Vordergrund. Und hier inter
ganz beſonders der r ang“unſeren und vie rot derläugerun e iel aur ein u aſ geren

orgen wird die

en.S r die Preußen die nächſte

h r aal l c aber die un n 7
eumar i

ehren und im e außerordentlich hohes

4 hervorvuft,ren Sportv. ktigoh J eudi aberd und auch Preuhen rei deet nun daran, aufs neue an Derkwegt der
Fiet laſſe zu ſchlagen. Leicht aber wird es unſeren

Blau Weißen in Neumark nicht gemacht werden. Man
darf T mit Recht geſpennt darauf ſein, wie ſich der
VfL., der gegen n beſtändigſte, ja vielleicht ſodie beſte Mer r G nnd beſitzt, obwohl
a von unſeren dre rtretern klaſſenmäßig amW edrigſten placiert en n in dieſem Kampf halten

v ahſehno der Spielplan des 5. Mai:

Pokatſpiete: e

u h n

Abermals Preußen 98 Halſe!
Die Hallenſer zum Pokal-Wiederholungskampf bei den Preußen.

Zum drittenmal innerhalb eines nicht langen
r nittes werden die Preußen gegen die r

Se en in die Schranken treten, jener hall hera e 8 dem r Seegert 96 am r Sonntag nKun doch noch
den ſſen muſſen und „nur“ Zweiter wurde.v vle Chronſt, die die déer ſicherlich Aber das ihnen

die Meiſterſchaft ſo greifbar nahe verheißende r
1935 führen werden, werden ſicherlich auch die Merſe
burger Preußen „eingeſchrieben“ ſein, Denn ſie waren
es, die in dem o Weelq auf rer Spielſtätte
draußen am hinteren Gottha mit zem in letzterMinute glücklich erzielten a mit 4:3 dieſen ein
wichtiges Purnktepaar eultthr en und damit gewiſſer

S e e 33534

Deulſche Fußballmeiſſerſchaftſ

Der zweite Durchgang beginnt

Wer h der Kämpfeum die n e in den einzelnenr et n eheMitteMeiſter,h Jenag, betei iſt, an ungektlärt.
eingelnen Gruppenſpiele:

Gruyye I h B. Derlig e n liegen.

T S n
n ielv.v. i t u aIn ne an h ke einemneuen 9 evtl. ſchon Gruppenmeiſter en Da

r e e Witte im Fale einer weiteren Nieder

i r Ausſichtend möchten diesr c die noch einmal
zu unteralles Können aufbieten um nicht

att: Großka mpf in Neumark, wo der VfL. Merſeburg
en e n um den Aufſtieg.

maßen den entſcheidenden letzten Schlag zum Zuſammendes e r h t une durch die Rechn
Potalſp iel im April al man ſich einem el

„friedlich“ 1:1 unen b iederholung an.

Prousanp i gsts P TSonntag, 16 Uhr reußen-- T
Vorher 14. 15 Unr Breuten 8 Hatie t
h h

Inzwiſchen iſt nun die Bezirksmeiſterſchaft zum
Nachteſle der 98er entſchieden worden, eine Tatſäche,
die die bisherige „friedliche“ dern und. Stimmung
der halliſchen Gäſteelf doch ſicherlich dahin geſtört hat,

daß dieſe brennt, nunmehr umgekehrt den
Preußen den k.o.Schlag zu verſetzen, der die Merſe
burger aus dem Potkalwettbewerd wirft!

Revanchegelüſte alſo führt 988 Elf mit ſich
und ihre läßt erkennen, daß ſie das

aärkſie nach hier bringen: Grimm; Müller HoffmannWetterling, Schulz Hädicke; Wafferzieher, Riagn Kreſſe,
Roßhirt, Vogler Es wird auffallen, daß in der Sturm-

führung nicht der bekannte Thomas ſteht; der benanntere é iſt berufen, n Nachfolger zu ſein. Er iſt
eine junge, vielverſprechende Nachwuchskraft, eifrig und

an dem 7: 0Sieg gegen TuR. Weißenfels
am ketzten Sonntag war er mit 4 Treffern beteiligt,
ſeine Schußkraft iſt alſo nicht „von Pappe“.

Die u dem nicht nur ihreann ſweft, auch ihreer e infatzbe t und eben ere u
n zeen wieder auch die hher

Als Preis winkt die nächſt e Pokalrunde; ſich die
Teilnahme daran e ſichern, rechtfertigt den Sugr
Shun Kehen al eigen Wege de Shecetgeſe

Weimit ihrem friſch frohen ihnen beſonders eigenen Kompf

e

n

d h
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ſtil begeiſtert. Man erwartet auch morgen dieſen
mitreißenden, ſpannenden Kampf! Schiedsrichter iſt
Michaelis (VfL.).

x

Das iſt Fußballbegeiſterung
Für den am 12. Mai in Köln ſtattfindenden Fuß-

ball-Länderkampf Deutſchland spanien iſt de
das 71 330 Zuſchauerplätze faſſende Kölner Skadion
ſchon lange ausverkauft. Jnsgeſamt wollten (im Vor
verkauft) 240 000 Perſonen Eintrittskarten haben!

Der VFfI. in Neumarie!
Hohe Spannung in Merſeburg und im Geiſeltal über den Ausgang, da beide Mannſchaften in Hochform!

Viele werden vergeſſen haben, daß die Neumärker in
ihrem letzten Kampf gegen den Merſeburger VfL., knap
nachdem dieſer zum Abſtieg verurteilt war, mit 0:
unterlegen waren. Das war im Juni 1934. Es war
alſo hoch an der Zeit, daß Neumark die Gelegenheit
erhielt, ſich zu rehabilitieren. Die Geiſeltaler brennen
darauf, dem VfL. zu beweiſen, daß in der Bezirksklaſſe
eben doch mehr verlangt wird als in der Kreisklaſſe.
Tatſache iſt, daß im allgemeinen in der Bezirksklaſſe
in puneto Technik mehr geleiſtet und gezeigt wird, daß
dagegen die Kreismannſchaften nützlicher und härter zu
kämpfen verſtehen. An dieſem Faktum ſcheiterte ſeiner-
zeit unſer VfL. Seine einjährige Zugehörigkeit zur
Kreisklaſſe hat ihn nicht nur härter gemacht, ſondern
ihm auch beigebracht, wie man Tore fabriziert. Zudem

hat die Merſeburger Mannſchaft durch Spieler-
zugang nicht nur an Kampfkraft mnen, ſie hat
auch ihr Leiſtungsnivean all können.
Jhre letzten Erfolge über Merſeburg und
den Kreismeiſter Schkeuditz bewieſen, daß ſie drauf

rein u We zuerreichen. Neumark iſt ge e e Gegnerfür den Vſe zt der recht
Haben es doch die Neumärker t gebracht, ſich aus
der Abſtiegszone herauszuarbeiten bis in die Spitzen
gruppe ihrer Klaſſe hinauf, wobei die beiden Spitzen
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Denrſch.ands ſiegrecher Fußball-Läuderkampf gegen Belgien
in Brüſſel, Englands Cup-Endſpiel in Wembley und eine GroßReporta wen „Großen Preis von Nonges ſind neben z

jede nſtalt entgegen.

reiter des Bezirks, Halle 96 und 88, ebenfalls je einen
Punkt an die Geiſeltaler abgeben mußten. Der Zeit
punkt der Begegnung VfL.--Neumark iſt alſo außer
ordentlich günſtig gewählt. Das letzte Spiel Neumarks
gegen die Spielvereinigung Thale ſah den morgigen
Gegner des VfL. wiederum in Hochform, er lieferte ein
in allen Belangen vorbildliches Spiel, wobei vor allem
die Zweckmäßigkeit nicht zu kurz kam. Und gerade ſie
iſt es, die auch morgen den Ausſchlag geben wird.
Wenn Neumarks Spieler zur Beſtform auflaufen und in
der gemeldeten Aufſtellung ſpielen (Galander; Wolf,

Hetzger, Steigemann, Bittner; Scheibe, Gabbert,
romball, Erdmenger, Reinsberger, alſo ohne den ver

letzten Lübke), dann hängen für jeden Gegner die
Trauben außerordentlich hoch. Das gilt morgen auch
für den VfL., der ſich in Anbetracht der Schwere des
u erwartenden Kampfes bis zur Stunde über n
ufſtellung noch nicht ſchlüſſig werden konnte. nun

ſchließlich möchten die Merſeburger unter allen Um
ſtänden ehrenvoll abſchneiden. Feſt ſteht beim VfL.
lediglich das Schlußdreieck mit Vogel, Oſterbrauck
und Raſpe. Kugler wird alſo immer noch nicht dabei
ſein. Alles andere hängt noch in der Schwebe. Wir ſind
geſpannt, welchen Ausgang der Großkampf im
Geiſeltal morgen nehmen wird. Vorher trifft ſich
Neumarks Reſerve mit VfL.s II. Mannſchaft; beide
werden ſicher für einen ſtimmungsvollen Auftakt ſorgen.

Naundorf und Dingelſtädt?
In den Aufſtiegsſpielen zur Bezirksklaſſe

gibt es 77 re r er Wee pielfrei un offt günſtige richtaus Dingelſtädt Es ſpielen:
Sportfreunde Naundorf Concordig Delitzſch
BfR Dingelſtädt-- Wacker Mäckenberg.

Naundorf und Dingelſtädt nehmen
ſtellung ein. Wir rechnen alſo durchaus mit der Möglichkeit, daß
morgen auch die Mückenberger zu ihren erſten Verluſtpunkten
kommen.

Vor ſchweren Kämpfen
Die Aufſtiegsſpiele zur I. Kreisklaſſe. Gewinnen

Leung und Braunsdorf?
Jn den morgigen Aufſtiegsſpielen haben unſere

beiden Vertreter zwei beſonders ſtarke Gegner vor
der Klinge. Die Braunsdorfer empfangen Sanders
leben und dürften en dieſe Elf nur mit beſten
Leiſtungen zu einem Siege kommen. Khnlich wird es
im LeunaS'adion werden, wo Wacker Zörbig ſeine
Viſitenkarte abgibt. Spielt der Platzbeſitzer in „99er
Form“, dann iſt ein Sieg ſicher. Sonſt könnte es
auch ſchief gehen. Jn Canena dürfte der Platzvorteil
für den Sieg ausſchlaggebend ſein. Trotzdem iſt eine
Uberraſchung durchaus möglich. Die letzte Paarung
erſcheint offen. v ſpielen:

22 un

avoriten

Leuna-Waocker Zörbinan h
Großkampf im Leung-Stedion:

Um den Aufſtieg: TuSpV. Leunag--Wacker Zörbig.
Nach dem glänzenden Sieg der Leunger Mannſchaft über den

Gauligavertreter, Sportv. 1899 Merſeburg, dürfte kaum ein

fel daran beſtehen, daß auch die Zörbiger die Punkte in
eung laſſen müßten. Aber, wie oft kam es anders als man

dachte. Nur, wenn Leunas Mannſchaft darum kämpft bis zur
letzten Sekunde des Spiels und wenn Siegeswille das
ganze Spiel beherrſcht. gelingt es! Es gilt, verlorenen Boden
wieder wettzumachen Zöſchen II--Leuna II, Leuna III
gegen Großlehna II.

Um wichtige Punkte:
Braunsdorf und Sandersleben im Aufſtiegsfpiel.
Nach den in den letzten Spielen gezeigten Leiſtungen des

Gruppenmeiſters Braunsdorf nimmt der Platzbeſitzer eigentlich
nicht mehr die ſichere Favoritenſtellung ein. Die Stürmer-
leiſtungen waren mitunter recht ſchwach. Aus dieſem Grunde
hat Braunsdorf eine Neuaufſtellung vorgenommen und
erhofft damit beſſere Leiſtungen. Um den erſehnten „Platz an
der ne“ zu erkämpfen, muß Braunsdorf nun endlich
eines Beſſeren beſinnen. Braunsdorf II gegenSandersleben II; Jugend Preußen Jugend; Knaben Spergau
Knaben.

t

Sporkring Mücheln--Favorit /Blau-Weig Halle. Jn dieſem
letzten Punktſpiel werden die Müchelner noch einmal alles auf
eine Karte ſetzen um auch der letzten Abſtiegsgefahr zu be
gegnen. Aber auch im Falle einer knappen Niederlage dürften ſie
kaum mit den abſtiegsreiferen Reideburgern tauſchen

Weitere Spiele: Ammendorf 1910 Weiſe Halle. Ein
intereſſantes Freundſchaftsſpiel. Bei der gegenwärtigen glänzenden
Form der Hallenſer wäre es durchaus keine Uberraſchung, wenn
der Sieg an den Vertreter der 1. Kreisklaſſe ginge. Jn Hochform
ſollte aber Ammendorf Sieger bleiben. Gieb /Sporfbrüder
Halle-- Halle 1910. Wacker

Holleben. Einkracht Halle fährt c Greppin.
i. Boruſſie HallReſerve Cröllwitz Queetz Brachwitz, Brachſtedt Mällerdorf

Fappendorf, Wansleben Schotterey.

GVB. Meuſchau--Zöſchen 1912.
Beide Mannſchaften kennen ſich genau. Oft ſpielten ſie gegen

einander. und ſtets gingen die Kämpfe knapp und meiſt nur
mit einem Tore Unterſchied aus. orgen müßte eigentlich
wieder einmal Meuſchau mit einem Siege an der Reihe ſein.
Aber, wie geſagt, es kann auch anders kommen, zumal Meuſchau
mit Erſatz antreten muß.

Dürrenberger Pokalturnier n. ren
Im Pokalturnier des Dürrenberger Spo rivereins fällt morgen die Enkſcheidung.

Der zweite Sonntag des vom Sportverein
Dürrenberg veranſtalteten Pokalturniers bringt
morgen folgende Mannſchaften zuſammen:

Unterlegenenrunde: Turnerſchaft Dürrenberg Wengelsdorf.
Vorſpielſieger: TP. Dürrenberg Markrauſtädt 1861.

Das Spiel um den dritten Platz ſollte eigentlich
Wengelsdorf für ſich entſcheiden, da die Hintermann
ſchaft ausgezeichnet beſetzt iſt. Jm Endſpiel egen
iſt es ungemein ſchwer, den vermutlichen Pokalſiegervorauszuſagen. ide Mannſchaften erſcheinen e

völlig gleichwertig. Markranſtädt wird morgen mit
verſtärkter Mannſchaft ſpielen und die Mannſchaft des
Jubilars wird daher in Über- Form ſpielen, wenn
der Pokal zu Hauſe bleiben ſoll. Wenn es nur nach
dem Kampfgeiſt ginge, dann hätte auch der Sportverein
ein ſehr gewichtiges Wort mitzureden, vor allem dann,
wenn ſein Sturm das Schießen nicht vergißt. Hoffen
wir, daß nach fairem Kampf der Beſſere ſiegt!

An ahmenkämpfen, die ſchon frühmorgens beginnen, finden ſtatt: Sp Dürrenberg IV-- Lützen A. H.,
II--Lützen II, III--Lützen iII, Jugend --Leung Jugend undAlte Herren--Schwarz-Gelb Weißenfels A. Mae nnſtdes SpV. Dürrenberg beſtreitet alſo den Fekeriey ihres zweiten

Stiftungsfeſtes mit ſechs Mannſchaften!

Spergau I--, Eliſe* Mücheln I.
Für Sonntag hat Spergau „Eliſe“ auf eigenemSie verpflichtet. ider muß Spergau auf drei ſeiner beſten
eler verzichten. Trotzdem ſollte man ein ſpannendes Spiel

zu ſehen bekommen, vorausgeſetzt, daß die Spergauer einen
anderen Mannſchaftsgeiſt aufbringen als gegen Döllnig.
Vorher: II--II. Knaben Braunsdorf Knaben

Freienfelde ſpielt in Roßbach.
Einer Einladung Folge leiſtend, fährt Freienfelde in den

Saale-Elſter- Kreis um in Roßbach gegen den ſehr ſpielſtarken
VfL. einen Freundſchaftskampf auezutragen. Erſt vor zem
(1. Oſterfeiertag) ſchlugen die Roßbacher Meunſchau ſogar auf
eigenem Platze, ſo daß die Freienfelder, nur in beſter Form
ſpielend, in der Lage ſein könnten, dem Plagveſitzer einen Sieg
ernſtlich ſtreitig zu machen. Vorher: lII--II.

Selbſtverwaltung der Leibesübungen
bleibt.

Die Preſſeſtelle des
teilt mit:

„Der Leiter des Fachamtes für Rudern im Reichs
bund für Leibesübungen, Regierungspräſident a. D.
Pauli, hat in Bremen Ausführungen über die künftige
organiſatoriſche Geſtaltung der Leribesübungen in
Deutſchland gemacht. Jn einem Teil der Preſſe ſind
darüber irrige Mitteilungen verbreitet worden. Fach
amtsleiter Pauli hat erklärt, die ſporlichen Aufgaben
der Sportverbände würden allmählich völlig von den
Fachämtern des Reichsbundes für Leibesübungen über
nommen. Es iſt, wie ſäl'chlich berichtet worden iſt,
nicht beabſichtigt, ſie Selbſtverwaltung der deutſchen
Leibesübungen auf Sportärrter der NSDAP.
zu überführen.“

Reich sſportführers

Altranſtädt Teuditz.
Dieſes Geſellſchaftsſpiel e m des Anturnens

des Turnvereins in Altranſtädt ſtatt. r erwarten Altranſtädt
43 doch muß Teuditz als ernſter Gegner nicht unter

werden.
Unkere Mannſchaften.

Preußen: III--98 III Halle, 4 nd A--Hohenmölſen JugendKnaben Ka Knab ämtli nplatz Juge Bgegen Boaunodorf Jugend be a t n
Br. Merſeburg: Jugend B--Kayna c B (in 27Verb. e h Wer »Platz,na: Juge n na gegen eburg, Knaben in Merſeburg renhek es

r

Fußballſpiel RSB. Atranſtädt--Altere Turner TV. Altranſtädt 3 1. Jn einem flotten Spiel h die NSV. Leute bisZur Halbzeit ein Tor vor. dem Wechſel verſchärfte ſich das
mpo noch und die älteren Herren des Turnvereins müßten

Da zwei Tore „einſtecken“, dem ſie nur eins entgegenſetzen
en.

Und wieder Raundorf

Saale-Elſter Kreis Brief:

Jn den Aufſtiegsſpielen zur Bezirks-
klaſſe ſpielen die Sportfreunde Naundorf morgen
daheim, und zwar gegen Konkordig Delitzſch, den
Muldekreismeiſter, wobei wir an den Sieg der Platz
beſitzer glauben möchten.

enfalls im Aufſtiegsſpiel, und zwar zur
Kreisklaſſe, kämpfen Einkracht Roßleben und der
Naumburger BC. Der Ausgang erſcheint offen.

Zum Vereinspokalſpiel fährt Teufonia
Langendorf zum VfL. 96 Halle, wobei mit des Bezirks
klaſſenmeiſters 5 als ſelbſtverſtändlich gerechnet wird

Die Kreisklaſſe führt die beiden letzten

C
Schon wieder Hockey-Derby

Merſeburger Hockeyklub oder Sportv. 18997
Wieder einmal kreuzen die beiden

HockeyVereine die Schläger. Es ge2 erneut um die
W in Merſeburg, die bislang unbeſtritten
dem Merſeburger Hockeyklub gehört, der nicht nur ſtets
99 ſondern auch Leuna ſchlagen konnte, einmal ſogar
eine aus dieſen Vereinen zuſammengeſtellte Kombination
einwandfrei beſiegte.

Morgen aber haben die 99er gute Chancen. MHC.
ſpielt ohne Ruppe und Boche, alſo ohne ſeine beiden
Beſten. Bei der unbeſtrittenen Formverbeſſerung
der 99er ſollten dieſe die Ausſicht auf einen Sieg
nicht vorbeiziehen laſſen.

Punktſpiele durch, wobei Blau-GHelb Weißenfels
unter Umſtänden die Sporktverein Hohenmölſen
knapp geſchlagen heim ſchicken dürfte. Auch der
klub Grang ſollte ſeinen Nachbar, den Jeitzer Ball
kiub, veſiegen, ſofern dieſer im alten Stil kämpft!

Die Freundſchaftsſpiele bringen gleich zwei
Leipziger Gäſte! Heute hat die Feier Sporivereinigung
den SpBV. 99 Leipzig zu Gaſte und Naumburg 605
r die Einkracht ig. Jn beiden g halten
wir den Ausgang für ſehr offen. Die Sporkvereini
gung n hat ſich den 5C. Fortung Weißenfels
eingeladen, wobei eine Vorherſage kaum möglich iſt.

n)
Lehrgang der Fanſthallſpieler

am Sonnkag auf der MTB.-Kampfbahn in Merſeburg.
Der Turnkreis Jahn führt am Sonntag auf der

für Fauſtballſpieler durch. Unter dem Motto:
„Wie lerne ich Fauſtball ſpielen?“ werden
alle Übungen, die zum richtigen Fauſtballſpiel führen,
durchgenommen. Die Vereinswarte werden genügend
Stoff miterhalten, um ihn inſtruktiv in den Vereinen
weiter zu verbreiten. Jm Anſchluß an die Lehrſtunde
werden einige Spiele gezeigt, wie geſpielt und wie
nicht werden ſoll.

In Werbeſpiel der Meiſterklaſſe ſtehen ſich
MTB. Merſeburg und Turneriſche Vereinigung
Merſeburg gegen über,

ein Knabenſpiel führt MTV. und ATV. Merſe-
burg zuſammen. Das Schiedsgericht ſtellt ATV. bzw.

TuSpV. Leuna. Eine Dietſtunde und Erörterung
von Schiedsrichterregeln wird den Tag beſchließen.

e

Alteren (32 bis 40 derh nach e ine Plasbeſthers Kifen wir Her Merſeburger M. kant
leider nicht antreten.

Lehrſtunde für Frauenturnen
am Sonnkag auf der MTV.-KaBFSKP35

am Sonntag in der Albrecht Dürer- Schule.
Die Turnerinnen der Unterkreiſe Merſeb und

Halle veranſtalten morgen in der Albrecht-Dürer-
Schule einen Lehrtag. Ein Zeichen mehr dafür, daß
ſich Merſeburg immer mehr zum Mittelpunkt der DT.
Lehrarbeit entwickelt. Die Deſſauer Übungen werden
im Vordergrund ſtehen, daneben Sondervorführungen,
und unter Leitung der Frauenführerin eine Diet-
ausſprache. Der Lehrtag ſelbſt ſteht unter Führung

Frauenturnwarts Röhm.Kampfbahn des MTV. in Merſeburg einen Lehr des

Turnermannſchaft des Gaues Mitkte.
Bei dem DreiGau Kampf im Geräteturnen zwiſchen

Mitte, Bayern und Südweſt, der am 12. Mai im
SchumannTheater in Frankfurt a. M. ſtattfindet,
wird der Gau Mitte mit folgenden Turnern antreten:

Willi Bauer (TB. Tr Fs w. Ruhla),r v äoede 9 eu la). ar ine (Leunga), beſtimmt mit in dieſe

Hauptgewicht im Gefselta/

Merſeburg, 4. Mai.
Morgen werden unſere Handball- Anhänger kaum

„auf Touren“ kommen. Es iſt verhältnismäßig ruhig in
Merſeburg, und hätte nicht der VfL. mit einem günſtigen
Abſchluß die Frankleber Frieſen eingeladen, wären wir

änzlich ohne Handballſpiele. Das Spiel dürfte übrigensehe viel Jntereſſantes bringen.

Viel hat ſich Möckerling vorgenommen. Wenn die
1885er in ſtarker Beſetzung ſpielen, dürften die Geiſel
taler vor einer kaum lösbaren Aufgabe ſtehen. Jn
Großkayna ſollte der Platzbeſitzer die Gäſte vom ATV.
Spergau nicht unterſchätzen. Die Spergauer „Schwarzen“
haben in ihren Spielen in Merſeburg gut gefallen. Eine
ſchwere Aufgabe haben ſich auch die Merſeburger
Preußen geſtellt, die nach Halle zu Favorit BlauWeiß
fahren. Wohl ſind die Hallenſer aus der Bezirksklaſſe
ausgeſchieden, aber ſie verfügen noch über beachtliche
Spielſtärke Jn Neumark gibt es zwiſchen Jahn und
Reipiſch ein intereſſantes Rivalentreffen, während es
in KötzſchenBeung nur zu einem Sieg der Platzbeſitzer
kommen dürfte. Das Spielprogramm des 5. Mai iſt
folgendes:

Dieſe d iſt nicht ohne weiteres mit Ja zu be-
antworten. nun der Spergauer ATV. verfügt tat
ſächlich über große Spielſtärke, ſo daß die Großkaynger
Sportler voll aus ſich herausgehen müſſen, und vor
allem auf Grund ihrer größeren Spielerfahrung zu
einem knappen Siege kommen könnten. Bei Spergau
e bekanntlich der ehemalige Kaynger 1922er

rüger als rechter Läufer mit. SpV. Großkayna
J diesmal, mit Ausnahme von Schubert, für den

ichter ſteht, ſeine Mannſchaft, die mit ſo gutem Er-
folg die Punktkämpfe beſtritt. Es iſt endlich auch
Becker wieder dabei. Wir möchten es

bezweifeln, daß der ATB. Sturm krotz ſeiner
Schunelligkeit und Schußfreudigteit, die Kayncker

Verteidiger Ludwig und Rath öfters überwinden
wird, als auf der Gegenſeite der Angriff Kaynas
mit Roſche, Schröder u. a.

Mit einem knappen Siege der Platzbeſitzer rn en
rechnen ſein. Kayna Jugend in Kötzſchen-Beuna.
(Verbandsſpiel.)

1885 in Möckerling
zum Stiftungsfeſt des TV. 1911.

Schon lange haben es ſich die Möckerlinger ge
wünſcht, wieder einmal mit ihrem alten Kampfgenoſſen
aus den Gründerjahren des Handballs ein Spiel aus
n Morgen, L 11. Gründungstage der Hand

llabteilung des Möckerling, laſſen ſich nun die
1885er wieder einmal ſehen, und man freut ſich in
Möckerling auf ſie. Wohl haben ſich klaſſenmäßig beide
Mannſchaften voneinander getrennt, aber die Möcker
linger wollen beweiſen, daß ein ſolcher en gier au
dem Spielfeld nicht ſo zu ſein braucht. Wo
zweifelt man kaum am Merſeburger Sieg. Aber die
1885er werden bald verſpüren, daß ſie um die Erfolge
kämpfen müſſen. Dem Sieger winkt ein Ehrenkranz
vom Veranſtalter.
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Preußen ſpielt in Halle
bei Favorit Blau Weiß.

Die Preußen, die ja bekanntlich durch ihren Sieg im letzten
r vor acht n ſich den Verbleib in
G el halliſche 1. Kreisklaſſe: Favorit BlauWe eſe

t

ſtellen
Wenn die Merſeburger aber mit den Angri
warten wie in den

der Sieg ein Produkt zielbewußter Mannſchafts bzw.
Vereinspolitik.

Brüſſeler Hockey-Länderturnier
Deufſchland iſt mit bekeiligt.

Vom 4. bis zum 11. Mai wird in Brüſſel aus
Anlaß der Eröffnung der Weltausſtellung ein großes
Hockey-Länderturnier durchgeführt, an dem acht Na
tionen beteiligt ſind, darunter auch Deutſch
land. Die Frage, wer wird aus dem Turnier als
beſte Mannſchaft und damit als beſte Hockey-
nation hervorgehen, ſteht im Vordergrund des Jnter
eſſes. Der Spielplan iſt folgender:

Samst 4. Mai Holl is, Belgi ien,De u t a a n d--Fr e n kr t Sonnt.
Spanien--Hſterreich, Deutſchland Holland, Groß-britannien Belgien. Monkag, 6. Mai: Frankreich--Schweiz,
Großbritannien--Hſterreich. Dienstag, 7. Mai: Deutſch
land-Schweiz, Holland-- Frankreich. Mittwoch, 8. Mai:Grohbritannien Spanſen Belgien--Oſterreich. DonnerstagDenn ob ſich der Nachwuch s des MHC. auf die

Dauer (trotzdem er glänzend eingeſchlagen hat) ſtand-alten kann, iſt fraglich. Gewinnt MHC., dann wäre
Ruhetag Freitag, 10. Mai: Zwei Vorſchlüßrundenkämpfe.
Samwstag, 11. Mat: Endſpiele um den erſten- zweiten und dritten
vierten Platz.

Auhiger Hancdbaf-Sonntfag in Merseburg
Leunag und ATV. pauſieren. 1885 fährt nach Möckerling. Jn Merſeburg gaſtiert

der Meiſter der I. Kreisklaſſe, Frieſen Frankleben, beim VfL.
SpBV. 1922 Großkayna--AXB. Spergau,
Favorit BlauWeiß Halle Preußen Merſeburg,
Neumark Reipyiſch,
KötzſchenBeung Germania
Möckerling TuspBV. 1885 M
TusSpBV. Leung Reſ.--BfB.

Frieſen Frankleben beim V.
im Geſellſchaftsſpiel am „Augarken“.

nkleben iſt Mei der 1. Kreisklaſſe unden Sie Witnnſgaſt ſpielt einen ſehr
ſehen und zweckmäßigen Handball. m den u

Das h der Gäſte iſt ihr Angriff,immer rchſchlagskräftige fman Aller iel deriägen über e a en e
Da nun auch der VfL. in den letzten Spielen gute Leiſtun
zeigte, J obwohl eine Klaſſe tiefer ſpielend, Frankle
vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen. Jmmerhin dürfte er einen
Sieg der Gäſte kaum en nen.Schiedsrichter. Vorher: II--HII.

Sp. Großkavna ATV. Spergau
Wird ſich der Kaynger Sportverein des Kreisklaſſenmeiſters erwehren?

nicht nur einen Sieg äu ſchwer machen, ſondern ſich bei
dortigen beſten Eindruck ſichern.s Seung Reſerve hat ſich den VfB. ver

pfichtet, gegen den er gewinnen ſollte, wenn die Reſerve
mannſchaft zu ähnlich guter Form aufläuft wie gegen den Lokal
rivalen der morgigen Gäſte.

PSV. Magdeburg Greif Stettin
Die 2. Runde um die Deutſche Handballmeiſterſchaft.

Die Paarungen für den zweiten Gang im großen
Meiſterſchaftsrennen ſind folgende:

Gruppe J: PSV. Magdeburg--Greif Stettin in
Magdeburg; PSV. BerlinSpandau gegen MilitärSV.
Hindenburg Biſchofsburg in Berlin

Gruppe II: Spielpereinigung Fürth--Kaſſeler Turn
gemeinde in Fürth; Sportfreunde Leipzig--Poſtſport
verein Oppeln in Sräi

Gruppe III: PSV. Hannover--SV. Waldhof Mann
heim in Hannover; TV. Siegburg-Mülldorf--Turner
bund Göppingen in Siegburg.

Gruppe IV: SV. Darmſtadt 1898--Militär-SV.
r Minden in Darmſtadt; Raſenſport Mülheim
gegen PSV. Hamburg in Köln.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l Preigliſte.

Heute um 20 Uhr: Monatsverſammlung
im Vereinslokal „Alte Poſt“. Wegen wich

tiger Tagesordnung bitte ich um reſtloſes
Erſcheinen. Der Vereinsführer.
S E. Sonntag früh: Platzarbeil für alle Mitglieder

T auf unſerem Sportplatz ab 7.30 Uhr.

I Morgen, Sonntag, fährt ein Auto zu unſeren
o Spielen nach Neumark, ab 351 Uhr („Grüne

Uersebury Linde“). Plätze ſind noch frei.

T Sämtliche Wettkämpfer (innen). für Deſſau
Sonntag vorm. 9 Uhr Kampfbahn. Männer-

1867 und Fräuenchor: Singen fällt heute aus.

T. Sämtliche zum Gaufeſt in Deſſau als Wett
kämpfer gemeldeten Tu. und Ti. haben ſich am

1382 Sonnabendnachmittag, Sonntagvormittag Mitt
wochnachmittag und Donnerstag, 18 Uhr, auf dem
Turnplatze zum Üben einzufinden. Sonntag, 12. 5.,Ausſcheidungskämpfe f. Deſſau in Halle. Sämtl. Wettk.,

Kampfrichter u. Riegenführer haben hieran teilzu
nehmen. Mitglieder, welche das Gaufeſt v. 4.--7. 7 3
beſuchen wollen, haben bis zum 10 5. ihre Meldg. beim
Platzwart oder an mich abzugeben.

Der Oberturnwart: W. Benn, Kleiſtſtr. 3.
Schachverein Leung. Anfängerkurſus unentgeltlich.

Montag, 18.30 Uhr: Geſellſchaftshaus Leuna.

Turn und Sportfverein Leung e. V. Unſere
Mitglieder werden gebeten, ſich zahlreich an
der morgen ſtattfindenden Langſtreckenregatta
als Zuſchauer zu beteiligen.

Die Vereinsleitung.
7

An alle Werbewarte von Stadt und Land Merſeburg
Die für Sonntag, den 5. Mai 1935, angeſetzte Sitzung muß

infolge rhinderung ausfallen. Neuer Termin wird bekannt-
ges n. Die Tätigkeitsberichte ſind mir bis ſpiteſtens Mittwoch

Mai 1935 uſenden. Einheitsſatzungen ſind wieder vorrätie
Sprechzeit: Mittwochs, von 15 bis 16 Uhr. und Sonnaben
von 17 bis 18 Uhr.

Fritz Friedrich, Mitarbeiter des Hirf

FEEITEEI



er

A Obwohl LucknerJanuar in Weißenfels per war Sim
Freitag abend vom Verein ehem. kaiferl. und Re

Vortragsabend wiederum ſtark

o da r al SchumannsGarken“ überfüllt war. e ſeiner
alten Mutter und ſeines früheren zweiten ers,
Korv.- Kapitän Gutjahr (Naumburg), den Saal betrat,

r der Marine und des Marineer,

über ſeine Kaperfahrt berichten.Saſſe folgte ſeinen feffe den Serbien

ltſiegerpreis erringen. Der Erſorn auf für glatthaarige v
re ausländiſche Konkurrenz dieſen Titel

Gürth züchtet nur aus ſportlichem

82. Geburtstag.

rau Luiſe Kranz geb. Teumner,
rnhorſtſtraße wohnhaft, konnte ihren

82. Geburtstag feiern. der alten Dame ein ge
ſegneter Lebensabend beſchieden ſein!

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Apfel 30--50, Butter 71--79, Eier 9—-10, Käſe 6

bis 10, Matz 20—25, Zwiebeln 10--15, Weißkohl 10bis 18, Rotkohl 15--18 Blumenkohl 25—40, Steh
2 Pfd. 15, Spinat 2 Pfd. 15, Sellerie 10——20, Kohl
rüben 10, rote Rüben 10, Möhren 10-—12, Rettiche 8
bis 10, Porree 5-—8, Kohlrabi 10-—-12, Meerrettich 15
bis 30, Champignons 110, Kopfſalat 10—15, Radieschen
Bd ZTomaten 35, Kartoffeln 10 Pfd.

bis 55, Tauben Paar 100 110, Hä 5060Hähnchen 100 130. eher
Anfkalksjubiläum.

Waiſenhaus a und Tauon uſenden elternloſer Kinder wurde iJ ſ wurde von hier aus der Weg
Störche ſollen wieder angeſiedelt werden.

G u Vor ein Tet
nicht vielleicht dort eine „„Siedlungsmöglichkeit“ für ſie
ergäbe. Nachdem ſie längere Zeit über den Saale
wieſen gekreiſt hatten, flogen ſie wieder in ſüdöſtli
Richtung davon. Wie uns mitgeteilt wird beſte
im e ernſtliche Abſichten, die Störche wieder an
uſiedeln. Geei Gelände iſt ja in der

n der n der alten e in
enge vor u. ffentlich ſi ieſtrebungen von Erfolg begieitet Alfentu g Rad tieſe

Von der Kanaliſatien.
A Zorbau. Die Kanaliſierungsarbeiten in unſeremOrte, die ſchon im vergangenen Jahre e n

wurden, konnten jetzt zu Ende geführt werden. V
auf einige Häuſer in der Aupitzer und Langendorfer

iſt nun der ganze Ort kanaliſiert.

e r Kurte uße er s ehrernellen Tngeſtellt worden m
Grad aus dem Wirtshaus komm' ich heraus

einem in der bauer Flur, da er iwieder nüchtern egerdn war, r Rade. x e
ſi wieder zu erheben. Mehrere Stundennicht

b iegen und ſchlief ſeinen Rauſch aus, bis er

von e auf e c aus ve wurde. r te feſtbereits a war. Da wird er e Wheera ge
Vieder ein Neubau in Ausſicht

hermölſen. ur it cht iecht 9 rege Vitat ſeit d R Fere m v
Bau und Sparverein die Bauarbeiten für ein Haus

leidem Grundſtück der ehemaligen Jakobſchen Ziegee en Koſtenanſ hen heute, den h 142 75
Mai, s 7 daß mit der Vergebung der Bau o Tarbeiten und deſſen Beginn in Kürze zu rechnen iſt. u

Dadurch werden wieder mehrere Handwerker und i r 148.Arbeiter Lohn und Brot haben 7. 75
Sozale Einrichtung hA Hohenmölfen. Von dem Gedanken „Gemein-

nut geht vor Ei geleitet, haben ſich die Bauern W
Reichardt, Hristeil Zetzſch und Landmann,! uKöttichau, entſchloſſen, das um die Teiche an der Oſt Hacket-l

ſtraße gelegene Feld, was bisher zum großen Teil im t e u2.*ganzen r war, in KMorgenParzellen ein Ka u. Sia w. 52.83
und zu einem annehmbaren Preis an Leute, e T 22 Kauſh. N.die bis jetzt noch ohne ein Stückchen Feld waren, zu

verpachten. Durch dieſe Maßnahme iſt 25 Gartenſieb
habern die Gelegenheit geboten, auch etwas Kartoffeln
und Gemüſe für den Haushalt zu ziehen. Jn
der ſetzten Woche herrſchte hier nun reges Leben und
Treiben. Jeder hat ſeine Sämereien ſchon eingebracht
und hofft nun auf die erſten Erfolge.

Folgen eines Streikes.
M Hohenmölſen. Drum Brüder, wir trinken noch

eins das war die Loſung einiger jungen Leute.Es wurden aber viele Glas Bier, die ſie

ähne
Ende und mit blutigen Köpfen zogen die Kampfhähne
in die „Quartiere“, um ihre „ſchweren“ und
erheblich verſetzten Schädel zu heilen.

Schulperſonalien.
Der Schulamtsbewerber Friedrichger iſt als Leh die Volksſchule

nhard i 5 rer ane zig berufen worden. An ſeine Stelle tritt oiſe

rer
Organiſt hier auftragsweiſe

Marder oder Wieſel am Werk?
K Wildſchütz. Am Morgen fand ein armer Volks des

genoſſe in ſeinem Kaninchenſtalle acht junge Tiere mitdurchbiſſenier Kehle vor. Ob es t bei dem blut
Räuber um ein Wieſel oder einen Marder
konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Endgültig angeſtellt,

n egeſtellt worden. endgaltig als Dehrer an

Münzfunde aus dem 17. Jahrhundert.
K Gröbitz. Fu dem Rittergutsfelde wurden kürz

die Größe eines
einige Worte lesbar,

geitz und Umgebung
Auf und ab in der Natur.

z Zeitz. Mit den erſten warmen Tagen erwachte
auch die Natur und brachte uns ſchon recht frühzeitig
einen abwechſelungsreichen Blütenſchmuck. Die herr
lichen tulpenartigen Magnolienbäume ſind bereits ver
blüht. Gegenwärtig ſtrengen 58 Flieder und Kaſtanien
an, um ihre nicht weniger ſchönen Blüten zu zeigen.
Sie ſind nur wegen der kalten Tage etwas vorſicht
geworden. Trotzdem braucht aber der Blumen eudige
nicht darauf zu warten. Die Stadtgärtner haben ſchon
eine fleißige Arbeit hinter ſt und alle, die durch den

oder die Hindenburgpromenade oder durch
en Rathausgarten gehen, ſie finden dort recht liebevoll

angeordnet all die ſchönen Frühlingsblumen, die des
Menſchen Ke erfreuen. Die Tulpen hören gar nicht
S zu blühen. Die Hyazinthen tragen noch tolz ihre
Blütenkrone, Primel und z ſollen nicht vergeſſen
werden. Ganze Beete oder Rabakten ſind angelegt. Zur
Abwechſlung finden wir auch die Stiefmütterchen in
ihrer r Pracht. Es wird nicht mehr lange
dauern, und auch die Roſenſtöcke Figen die erſten Knoſpen.

ür all die vielen Spaziergänger, die innerhalb der
Stadt Schönheit ſuchen, t Kſorat. Es gibt aber auch
eine Bitte an die Offentlichkeit, und die lautet: Schont
die Blumen, ſchont die Beete; die Wege ſind zum Gehen
breit genug!

80. Geburtstag.
z Zeitz. Dieſer Tage konnte Frau Helene Mäller,

die im Altersheim untergebracht iſt, ihren 80. Geburts.
tag feiern. Herzlichen Glückwunſch!

Muttertag und Schaufenſterſchmuck.
z Zeitz. Jn dieſem hre findet am 12. Mai der

Muttertag ſtatt. Vom Reichsſtand des Einzelhandels
ſind die verſchiedenen Einzelhandelszweige aufgefordert
worden, ſich durch eine entſprechende Dekoration der
Schaufenſter an der Werbung für den Muttertag zu
m Der Schaufenſterſchmuck ſoll ſich an die
Anforderungen des guten wen halten und jeden
Kitſch vermeiden. Insbeſondere ſoll bei der Aus
ſtellung von Waren alles vermieden werden, was der
Würde des Muttertages abträglich ſein könnte. Als

wird auch eine zu rin Hevausllung des geſchäftlichen Zweckes der Ausſtellung an
geſehen. Zur Verwendung wird das vom Reichs
mütterdienſt im Deutſchen Frauenwerk zur Verfügung
geſtellte Bild empfohlen, das den Dürerſchen Holzſchnitt
„Maria am Zaun“ wiedergibt.

25jähriges Dienſtjubilänm.
z Rasberg. Jm April war Lehrer Ernſt Müller

25 Jahre im Amt und ebenſo lange an unſerer Schule
tätig.

Beförderung.
z Reuden. Der bei der Landkrankenkaſſe beſchäftigte

Hans Geßner von hier wurde zum Oberſekretär
befördert.

Theateraufführung.
2 Reuden. Am Sonntag, dem 5. Mai, wird hier

von der NS. Gemeinde das Luſtſpiel „Hauruck“ im
Gaſthof Schumann aufgeführt. Alle Volksgenoſſen ſind
zum Beſuch herzlich eingeladen

Beſtandene Prüfung.
z Draſchwitz. Vor der Prüfungskommiſſion der

Jngenieurſchule Frankenhauſen beſſ der Schloſſer
und Elektromeiſter R. die Prüfung fürdas Anlegen von Blitzableiteranlagen mit der Note
„Gut“. Herzlichen Glückwunſch!

Zeit. In der hen a khalrg 18uſt
7 r Zentralhalle läwärtig ein Film aus der galanten Zeit in Wenſo

lanter Darſtellung: „Caſanoba“. Das Vorprogramm
ringt Varietékunſt von Willy Schäffer. Die Wochen

chau bringt u. a. die Hodhgatefeterlichteiten anläßlich
er Vermählung Hermann Görings mit Frau Sonne

mann.

III

Secenkean Sie
Nur die Zeitung dringt durch alle verſchloſſe
nen Türen. Die Zeitungsanzeige iſt die ein
zige Werbung, die Tag für Tag von der
ganzen Familie erwartet und freundlich auf
genommen wird. Darin liegt das große Ge
heimnis des Erfolges. Deshalb iſt die
Zeitungsanzeige unübertrefflich und das beſte,
billigſte und zuverläſſigſte Werbemittel.

Der Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten) iſt als wirkſames In
ſertionsorgan weit und breit bekannt!

Stellmach, der als Lehrer und
beſchäftigt wird.

Serfiner Börse vom 3. Mal.
Tendenz: Pest.

Die Freitag- Börse verkehrte in fester r
Sehr fest lagen insbeeondere I. G. Farben, die
Prozent höher einsetzten und bald noch ein wei-
teres 58 Prozent wannen. Maschinenfabriken

n WarenTagesgeld ormaßigte sie aut 31, bisr 1208, der Dollar 2486.
(Drabtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

Lanfeade Notieraogen. Erete Kores
3.

und
boten

t.

Serliner Börse vom Vortago
(Mitgeteilt von der Commera- and Privatbank MMersebaurg.]

Dentache A. iadnatriesktias
.-Aual. Ammenò P 77i S. t m m hAbl. Aal P. Bemberg 113 50re 114.20 443.03 Buderus r 90.56

5 e. 12 es. 29 Chem Gelee 27
82 Berl. Cröhw. Pai all a c 33z W un t ei T iaebr MabienC t a sune ar 2e h e ua Em 21 95.25 85.25 Krim. nene l
z Manst. Bergb z 104 50n in e er aF. Liqu 865.75 Riebeck Montan h

2 101.56 101 25 94e
7* Pr. ger 26.25 Wersch.-Weig. 101.-
Anst. Pa.21 e. KSonerguatoch. Ifällig 4 1934 1632.25 163.25Bankaktlas U a n5 in. in3 99 I. 4. 1936 107.49 40Bash i. i iesi Bank m e O r n in. n

T Aevergeised.
1924 Ia. e 208. 50i535-- 1935 150. 55 r.

Leipziger Börse vom 3. Mal.
(Drahthbericht der Commera- und Privotbank, Filiale Merseborg.

2 s. 2.5 3 5. 25
Hatezy. e.Se Neſern pu. ander

Polypbon 46.50 10.alkenst. Gard 104. 124.-- Riquet Co. F. s50 91.
Kirchner Co 27. 26. 12 Rudelsb Zement
Kraftw. Sa.- To. 56.50 59. 125.Thür. Gas
Leipz. B. -Rieb. 82.03 83.20 Zuckerraft. Halle B. B.

Amtliche Devisenkurse.
Ohbse Gewühr (I9 Reichsmgaek. Ohne Gewübr.

a un

3. K. 3. 5. 2. 51 Pfd. t. 12. 11.908 100 K. 55 53.52
vork 1 2.682 480 100 K 60.39 60.24Am-ierd. 100 G. 177. f5 f. do Fr. Js. 16.35100 Deig u. d5 Prag jo.35 10.35

100 46. 97 47.04 weis 100 Fri 90.72 80. 72
100 M. 5.898 S. 285 Stockh. 100 Kr 61.96 63.39

talien 100 Li ev. e apest 100 Pagoel. 100 D. 5.845 Wien 100 Schbiil 48. s 42.95

Berliner Produktendörse.

Fär 1000 kg 3. 5. Far Kg 3. 5.
eizen, märk. 212 Viktoriaerbsen 23.00 26.60en, 172.00 Speiseerugerste Peluschken 20.75--22. 50Neue Winterg oherbobnes 11.50-12. 50

industrie und icken 13.00 13.50uttergerste 191.60 Blave Lupinen 8.50 9. 25Hafer märk. 155. 90 Gelbe Lupineny 13.00--14. e6
28.45 Serradella 25. 0 27. 00

oggenmeh! 21.85 Leinkuchen 7.65WVolzenkleie 11.44 Trockenschnita, 4.65
oggenkleie 9.94 Soja-Sehrot 8.50age. 1000 k Kartotffelflockes 8.90t. 1000 kg

Berliner Getreidegrosmarkt vom 3. Mai.
Am Brotgetreidemarkt war äle Lage kaum ver-

Andert. Roggen fand nur sehr söhwer Unter-
kunft, in Wels en konnten kleinere Umsätze ge-
tütigt werden. Am Roggenmehlmarkt hatte
sioh die Nachfrage etwas gebessert. Weizen-
mehl hatte normalen Abzug. Hafer blieb nach
wie vor gefragt und war wenig angeboten. In
Puttergerste stand ebenfalls nur wenig Ware
zur Verfügung. Industriegerste konnte nur
zu sehr gedrückten Preisen abgesetzt werden. Für
Braugerste waren Abnehmer kaum vorhanden.
Am Futtermittelmarkt blieben Kartoffel-
flooken reiohlioh angeboten und wenig beachtet.
Sojaschrot war am freien Markt auch fast gar
nioht vorhanden. In Kleien war nogoh keine Zu-
nahme des Angebotes festzustellen. Vereinzelt soll
n setzt. worden sein. Sehnitzelurden vioht offeriert. In Biertrebern und Mais-
keimen hielten sich Angebot und Nachfrage etwa
die Waagoe.

Bufternotierungen.
Berlin, 8. Mal. Abrechnungspreise für Butter.Preise in R. per 50 kg einschl. Verpackung ab

Versandstation, Fracht zu Laston des Kaufers.
Deutsohe Markenbutter 1,30, deutsche Feinmolkerei-
butter 1,27, deutsche NMolkerefbutter 1,23, deutsche
Landbutter 1,18, deutsohe Kochdutter 1,10 RM.

Zuckernotierungen.

notiert. Tendenz: Ruhlig.

Nach
Magdeburg, 3. Mal. Rohzueoker nicht n günstig verlaufen. Es sind Anzeiehben vor

a

r. 103. Aerſedurger Korreſpondenk (Mikteſdeufſche Neueſte Nochrichkey. Sounsbend, den 4. Met 1935. Rr. 103.

Weißenfels und Umgebung Industrie Handel Börse
Graf Luckner erzählt u e Börsen, Devisen, Märkte h e n

h Mal 3210, 82,18, 32,20, 82,25. Ten-
onz:

Termſoprteilse für Weißzueker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Mal 3,50 Br., 3,30 G.
Juni 360 Br-, 8,40 G., Juli 3,70 Br., 3,50 G., August
3,80 Br., 8,60 G., Oktober 3,90 Br. 3,70 G., Dezember
3,90 Br., G. Tendenz: Rudig.

Amtlich festgestellte Preise des amthehen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel z Halle

vom Mal
Fär 1000 g. Neue Ernte Fa 100 agh Neove Erato

Woainen 2094. Viktoriaardeen he o t e. e Futtererdees 2
Brougsssto Rapo e e 79 eWistergersas L T We ue e e umTroekensehnitaei v. 40

Tendens: Kartoffelßocken weiter ahgeeohwseht.

Magdeburger Getreiéegroßmarkt vom Mal

3. 28. 4. 4.Gr. Gr. 8

Weizen 289. 90 2n Wiatergerete Gr. Gr. ee D. wo 410 a 430 a0
vpo

vtter- a in oggeemeSontter Sein R
ch eizenkleie 13.n war

awnta Reaute auto
Ochoees i 41 Kahbo 322 Sehafo 3 25o. 21 41 do. 4 15-23 do. 4do. 3149-41 Firaeo i 41 do sdo. 4 do 2 o. o339 34 do. 3 Schein U6 Fregser h do. 21 49Balles 149--41 Kälber 1 75 2do. 2 99 do. 2 55 62 4do. 322 do. t 8 49 44do. 4 e9 do. J de s 40 44Kabo 137 Sehbafs 138 40. ndo. 229 do. 3 343
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Elektrohytkupfer 44,00.

Reichsbankausweis
zum UVnimo April.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 80. Aprül
hat sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte
Anlage der Bank in Wecheeln und Sebeoks, Lom-
bards und u um 346,1 Mill. auf 467
sich aus der üblichen Fruhjarsentwieklung.
kam noch, daß durch den 1. Mal zwei o
zusammengedrängt wurden. Im einzelnen haben die
Bestände an Handels wechseln und Soheeks
um 291,9 Mill. auf 8860,6 Mill. RM., an Lombarä-
kordeorungen um 45,8 Mill. auf 86,5 Mill. R.

777 S e enzugenommen, n diestände an r Wert papieren um
16,0 Mill. auf 373,1 Mill. und an sonstigen Wert-
papieren um 0,7 Mill. auf 327,6 Mill.nommen. Sehr stark ist die Zuname bei den Lom-
baräs, was sich gleichfalls aus der Abwiecklungäes I. Mai erklärt. Dio Abnahme der ädeckunge-
fähigen Wertpapiere berubt auf Verkäufen von
Steuergutscheinen. Bei den n
die um 24,57 Mill. auf 951,51 Mill. zurdokge-

sind, ist eine starke Abnahme der ötftfent-
ohen Gelder unä eine TZunahme der priva-

ten Guthaben festzustellen. Der gesamte Zah-
lungsmittelumlauf stellte sich auf 5849 Nill. gegen
5493 Mill. RM. in der Vorwoche. Zum entsprechen-
den Zeitpunkt des Vormonats betrug er e
5846 Mill. RM., im Vorjahr 5648 Mill. RM. Diestände an Gola und deckungsfähigen Devisen baben
sich um rund 0,3 Mill. auf 85,8 Mill. RM. erhöht.
Im einzelnen zeigen die Goldäbestände eine
Zunahme um 0,6 Mill. auf 81,7 Mill. RM., dagegen
die Bestände an deckungsfühigen Devisen eine Ab-
nahme um 0,8 Aill. auf 4,0 Mill. RN.

Deutsche Reichsbahn.
Personalstand nach der Sanrrückkehr

über 13 400 höher.

Im März erfuhr der Güterverkebr der
Deutschen Reichsbahn gegenüber dem
Vormonat eine jahreszeitliohe Steigerung von 9,2
Prozent und erreiohte damit trotz der für viele
Außenbetriebe nachteiligen Kältewelle in der ersten
Monatshälfte etwa den Umf früherer Jahre. Die
Verkehrssteigerung ist vor allem auf größere land-
wirtsohaftliche und Baustofftransports zurdekzu-
kühren. Der Personenverkehr wurde im
März duroh politisohe und sportliche Veranstaltungen,
duroh Sonderfahrten „Kraft durch Freude“ sowie
versohiedene Ausstellungen, wis Leipziger Messe
us W. stig beeinflußt. Die anhaltende Besserung
der Wirtschaftslage und die Wiederaufnahme der
Arbeiten in den Aubenbetrieben führten zu einer
Besserung des Berufsverkehrs. Den gesamten Be-
trlebseginnabmen von 286,53 Mill. RN. gegen
245,04 Mill. RM. im Februar stehen die gesamten
Betriebasausgaben in Höhe von 299.,85 Mill. RM. gegen
271,06 im Vormonat gegenüber. Der Personal-
stand em IMonatsende war 645 867 Köpfe n
632 444 im Februar. Die Erhöhung ist auf den Zu-
gang infolge Rüokgliederung des Saarlandes zurüek-
zu führen.

Riquet Co. AG., Markklee I und Leipzig.
In der oHV. wurde der bekannte Abschluß für das
Geschäftejahr 1934 mit 5 (4) Prozent Dividende
auf die Stamm- und eatzungsgemäß 7 Prozent Divi-
dende auf die Vorzugsaktien einstimmig genehmigt
Der aus dem Vorstand ausgesehiedene Friedrich
Kroher, Leipaig, wurde in den Aufsiehtsrat gewähltititteſiung der Verwaltung ist das Oster-

nden. daß sich auch das Frühjahrs- und Sommer-
Preis für Weibzucker (einsehl. Sack und

Voerbrauohbssteuer) kar 50 kg bru hüft niehth r rn nioht ungünstiger als im Vorjahr ge
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Rr. 103. Merſeburger Korreſpondent (Mtieldeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 4. Mai 1935. Rr. 103.

25 Jahre Holvwoods
Die Geſchichte eines Aufſtiegs und eines Abſtiegs.

Jm dritten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts war
Hollywood mehr als nur der Name einer Stadt, er war
ein Symbol und zeitweilig der z riff der Filmkunſt
ſchlechthin. Jm Jahr 1930, als der Tonfilm ſeine um
wälzende Offenſive gegen den ſtummen Film begann, hub
auch in Hollywood die Dämmerung an. Seitdem iſt es
nicht mehr das Paradies der Filmdarſteller, auch nicht
mehr das gelobte Land, in dem man Dollars ſcheffelt,
ſondern ein Ort, in dem ein zäher und erbitterter Kampf
um verlorene Poſitionen und die Eroberung neuer ge
führt wird, bei dem es ſchwere Verluſte gegeben hat, ſo
chwere. daß Hollywood wohl noch von dem Ruhm der
ergangenheit zehrt, aber heute nicht mehr das Licht iſt,

von dem die filmiſche Erkenntnis ſtammt.
Es iſt geradezu grotesk, daß Hollywood ſeine Ent

ſtehung als Filmzentrale der Welt im Grunde einer tech-
niſchen Unzulänglichkeit verdankt. Vor einem Viertel
jahrhundert war es eine kleine unbedeutende Garten
vorſtadt von Los Angeles. Jn einer halbſtündigen Auto
r wird die Entfernung leicht überbrückt. Los Angeles,
as eigentlich la puebla de la reina, die Stadt der

Königin der Engel, heißt, liegt inmitten einer tropiſchen
und ſubtropiſchen Vegetation und eines ausgeſuchten,
durch künſtliche Bewäſſerung aufs reichſte mit Obſt, Wein
und Südfrüchten angebauten Gebietes in Kalifornien Es
hat San Franzisko ſchon ſeit langem überflügelt und
ſtellt heute den wichtigſten Handelsplatz und Bahnknoten-
punkt von Südkalifornien dar. Bei der engen Ver-
bindung mit Hollywood, wo ſich in der Hauptſache die
Ateliers und die Wohnungen der Stars befinden, gilt
Los Angeles als die eigentliche amerikaniſche Filmſtadt.
Von dem romantiſchen Hauch, der in den amerikaniſchen
Filmen überreichlich zu verſpüren iſt, findet man freilich
in Los Angeles nichts. Es iſt eine nüchterne, hoch ent
wickelte, von Autos durchraſte und mit Elektrizität über
ladene Großſtadt.

Wie kam man aber nun gerade auf Hollywood? Die
Beleuchtungstechnik war um das Jahr 1910 zwar bereits
gut entwickelt,, hatte aber noch nicht die Erfindungen ar
uweiſen, die beute den Filmateliers größere Helle als
as des Tageslichts verleihen. Man ſuchte deshalb einen

Platz mit viel Sonne und klarer Luft. Weiter war eine
und vor allem bergig gegliederte Umgebung er

r erlich, die, mit reichem Pflanzenwuchs verſehen, für
ußenaufnahmen günſtig war. Alle dieſe Erforderniſſe

fand man in Hollywood wie auf einem Teller vereinigt
zuſammen. Jm Jahre 1910 wurden die erſten Ateliers
errichtet, 1911 ſah bereits den Filmbetrieb in vollem
Gange. Der Aufſtieg Hellywoods war ebenſo märchen
haft wie das Wachstum vieler amerikaniſcher Stödte
Allerdinos auch mit ſeinen Schattenſeiten. Die landſchaft
lichen Reize, vor allem die entzückende Hügelkette, die
Hollywood umaibt, fielen binnen kürzeſter Zeit der
Terrain-Svekulation zum Opfer. An Stelle von Frei-
und Grünflächen entſtanden gewaltige Häuſerblocks mit
Büropaläſten und Wolkenkratzern. Die Preiſe für Grund

und Boden wurden ungeheuer in die Höhe getrieben, bis
ein großer Krach auf dem Geländemarkt eine ſchwere
Kriſe herbeiführte.

Mit dem des Toufilms gerieten dieSee Zegeſeiee M ſhrerſe S
Bis zum a 1930 war die Filminduſtrie der zweit

rößte Betriebszweig Amerikas. Die durch die Einführung
ſes Tonfilms erforderlichen Kapitalinveſtierungen be

anſpruchten ungeheure Kapitalien, die von den Groß
banken zwar gegeben wurden, aber nur zu dem Zweck,
die Filmwirtſchaft zu beherrſchen. Anfang 1933 kam der
roße Krach in Hollywood. Als erſtes Opfer fiel dieFer Geſelſchaft deren Kapital 300 Millionen Mark be

trug. Die Paramount- Geſellſchaft folgte, auch die Seifen
fabrikanten Gebr. Warner, die das amerikaniſche Tonfilm
patent erwarben und aus ihrem erſten, weltberühmt ge
wordenen Tonfilm „Sonni boy“ Rieſengewinne ziehen
konnten, gerieten in Konkurs. Einzig die Firma Metro
Goldwyn vermochte ſich, wenn auch unter Schwierigkeiten,
zu halten, ſo daß ſie über die Kriſe hinwegkam.

Aber das Hollywood von heute entſpricht in keiner
Weiſe mehr dem von, vor zehn Jahren. Es iſt nicht mehr
das Mekka aller Filmſchaufpieler der Welt, die meiſten
kehren enttäuſcht wieder zurück. Von namhaften Deutſcheniſt nur Marlene Dietrio drüben geblieben, alle anderen,

wie Jannings, Lilian Harvey, Dorothea Wieck, waren
glücklich, als ſie Hollywood wieder verlaſſen konnten
Die Menſchen in Hollywood führen ein unnatürliches und
hoſteriſches Daſein, voll Unſicherheit, Eiferſucht, Jntrigen
und alberner Plattheit. Nur wenigen glückt es, ſich ſo
viel Geld zu erwerben, daß ſie für ihre weitere Lebenszeit
geſichert ſind. Von ganz wenigen Ausnahmen abgeſehen,
dauert die Höhe eines Künſtlers oder einer Künſtlerin
kaum mehr als 3 Jahre Selbſt die weltberühmte Greta
Garbo muß bereits an ſich verſpüren, daß ſie nicht mehr
an der erſten Stelle der amerikaniſchen Berühmt-
heiten ſteht.

Der Einfluß, der von Hollywood als Erzeugungsſtätte
ungezählter Filme über die ganze Welt ſich verbreitete,
war r außerordentlich groß. Schien es doch ſo,
als ob es keinen anderen Frauentyp mehr gab als den
der amerikaniſchen Filmdiva. Was „Kultur“ bedeutet,
bekamen Zuſchauer in Aſien. Afrika, Auſtralien nur in
der verfälſchten amerikaniſchen Faſſung und Form zu
ſehen. Wenn man bedenkt, daß bei noch nicht kultivierten
Völkern der Film in Menſchen und Handlung geradezu
wie ein Vorbild wirkt, eraibt ſich der verderbliche Einfluß
Hollywoods von ſelbſt. Ein Teil der Hollywooder Geſell
ſchaften hat ihre Ateliers bereits in andere Orte Amerikas
verlegt. Es ſcheint, daß Long Jsland bei Neuyvork be
ſtimmt iſt, die neue amerikaniſche Filmzentrale zu
werden. Nach einem Viertelfahrhundert unerhörten Auf
ſties beginnt nun der Glanz von Hollywood zu ver
blaſſen. Es wird nur wenige Menſchen geben, die ihm
eine Träne nachweinen.

Masenkiünstlier
Die Raſe, das empfindlichſte Organ des Menſchen. Geruchszellen bei Menſchen und Tieren. Der

Olfaktomeler. Das Riechbüchschen.

Von Wern
Scheinbar ſpielt der Geruchsſinn im Leben des

Menſchen eine weit geringere Rolle als das Geſicht
der Geſchmack und das Gehör. Das mag damit zu

daß die Wahrnehmungen der Naſe oft
aſt unbewußt gemacht werden und auch für das Ver-
halten des Menſchen (z. B auf der Straße) allgemein
nicht ſo ausſchlaggebend ſind wie akuſtiſche und viſuelle
Reize. Lichtſignale und Autohupen, nicht Benzin-
n und Lavendelduft, regieren das Verhalten des

tagsmenſchen.

Um die Erforſchung unſerer Sinne hat die medi-
iniſche Wiſſenſchaft ſich ununterbrochen bemüht. Dochſind bisher die Funktionen unſerer Sinne nicht reſtlos

aufgeklärt, immer noch bleibt etwas Geheimnisvolles
an ihnen. Am klarſten erſcheint vielleicht die Funktion
des Geſichtsſinnes, während über das Gehör und noch
re über den Geruch Abſchließendes geſagt wer

en kann.
Der Geruchsſinn iſt, wenn man vom Taſtſinn ab

ſieht, der elementarſte Sinn, der uns bekannt iſt.
Durch die Wandlung des Menſchen vom Ratur-
menſchen zum ziviliſierten Bewohner der Erde haben
elbſtverſtändlich die ſonſt durch Kämpfe und Ge
ahren aller Art geſchulten Sinne in ihrer Leiſtungs
ähigkeit einen bedeutenden Rückgang erfahren. Ein

ergleich mit Eingeborenenſtämmen Aſiens, Afrikas
oder mit den Jndianern in Amerika zeigt dies deut
lich. Während der Menſch die Gehörempfindungen, zu
denen er fähig iſt, in einer beſtimmten Gruppe von

e der einzelnen Töne feſtlegen kann
und auch bei den Wahrnehmungen des Auges eine
r ſehr variierte, aber doch beſchränkte Skala von

ichtſtärken und Farben wahrnimmt. ſo iſt die An
ahl der Gerüche, die er empfinden kann, ſo groß, daß
m dafür einfach die Benennungsmöglichkeit fehlt.

Richt nur die verſchiedenen Düfte (wie Roſe, Moſchus,
Benzin uſw ſondern auch ihre unendlich vielen Kom
binationen und Stärkegrade werden von der Naſe ſehr
unterſchiedlich feſtgehalten. Selbſt zungengewandte
Menſchen kommen bei der Definition einer Geruchs
empfindung häufig mit ihrem Vokabelſchatz in Schwie-
rigkeiten.

Jn der Tierwelt ſpielt der Geruchsſinn eine un
leich wichtigere Rolle. Raubtiere riechen auf weite
ntfernungen ihre Opfer, Bienen werden von weit

her durch Blütenduft angelockt und bei manchen
Schmetterlingen ſind die „Duftorgane“ am Hinterleib
des Weibchens dazu da, um die Männchen aus
größerer Entfernung anzulocken, während die des
Männchens mit ihrem Duft das Weibchen zur
Kopulation bereitmachen. Bei manchen Jnſekten iſt
eine „Duftdrüſe“ vorhanden, die die Orientierung der
Tiere nach ihren Heimatplätzen erleichtert. Bienen er
kennen an dem eigentümlichen Duft dieſer Drüſen ſich
als Angehörige desſelben Volkes. Der Geruchsſinn der
Tiere iſt noch feiner als der des Menſchen, der, wie
chemiſche Verſuche ergeben haben, auch ſchon außer-
ordentlich kleine Mengen von Riechſtoff wahrnehmen
kann. Schon ein Millionſtel Milligramm Vanille ge-
nügt, um die winzig kleinen Zellen, die ſtabförmig
ausſehen, zur Wahrnehmung anzuregen. Beim Men
ſchen ſind dieſe kleinen Zellen auf einen verhältnis
mäßig kleinen Raum im ganzen etwa auf 10 Kubik-
entimeter, im tiefliegenden inneren Teil der Naſe beſchrantt Bei Tieren z. B. beim Hund, nehmen dieſe

Zellen einen relativ größeren Raum ein, beim See-
hund und beim Wal dagegen iſt die Fläche verhältnis-
mäßig klein Bei den Jnſekten liegen die Riechzellen
in kleinen offenen Säcken der Fühler und an den
Mundteilen, die Seeanemone trägt ſie auf der ganzen
Hautoberfläche ausgebreitet.

Um die Empfindlichkeit der Geruchszelle für die
rerſchiedenen Düfte zu regiſtrieren und die Stärke der
verſchiedenen Riechſtoffe zu unterſuchen, wurde der
Olfaklometer („Riechmeſſer“) konſtruiert. Er beſteht
aus einem 5 Millimeter weiten, 20 Zentimeter langen
Glasrohr, das durch ein Holzbrettchen geſteckt iſt und
deſſen kürzerer Teil mit dem etwas aufgebogenen Ende

er Setten.
in ein Naſenloch eingeführt wird, während über den
längeren, mit einer Einteilung verſehenen Teil ein
poröſer Zylinder geſchben werden kann, der der
Träger des Riechſtoffes iſt. Je nachdem dieſer Zylinder
mehr oder weniger über das Ende der Glasröhre hin
ausgezogen wird, iſt die duftende Fläche und damit
die Geruchsſtärke verſchieden groß.

Wie es Feinſchmecker gibt und Leute, die mit ihren
Augen ganze „Farbenſymphonien“ genießen denken

wir an die dekadenten Spätrömer, die bei ihren
üppigen Gaſtmählern mit der Zunge und dem
Gaumen regelrecht „Gedichte“ erſchmeckten, oder an
den Farbenrauſch mancher Symboliſten ſo gibt es
auch „Naſenkünſtler“, die feinſte Geruchsanregungen
und erleſene Geruchskombinationen wahrnehmen und
bewußt genießen. Wie ſieht der Toilettentiſch mancher
modernen „Dame von it“ aus! Parfüms aller Art
erfriſchen nicht nur den kulturbeleckten Europäer.

ſondern ſollen ihm manchmal. noch beſonders exquiſite
Genüſſe verſchaffen. Das im 18. Jahrhundert be
ſonders beliebte Riechfläſchchen, ein Deckelgefäß mit
einem eſſenzgetränkten Schwamm, gibt es auch in ver
änderter Form heute noch. Aber dieſe Genüſſe der
Naſe werden von den in allen orientaliſchen Märchen
gerühmten „Düften des Orients“, mit denen ſich die
gekrönten Häupter des Morgenlandes zu umgeben
pflegten. übertroffen.

Kampf dem lärm!
Zur Reichswoche ohne Lärm vom 6. bis 12. Mai 1935.

Es iſt kein Zufall, daß die Beſtrebungen, eine
erfolgreiche Bekämpfung des Lärms durchzuführen, in
den letzten Jahren und nachhaltiger ge
worden ſind. Die fortſchreitende Entwicklung der
Technik brachte eine ſolche Steigerung der Geräuſch
erzeugung mit ſich, daß der Lärm, der den heutigen
Menſchen und vor allem den Großſtädter dauernd um-

ibt, eine ernſte Gefahr für die Geſundheit und
chaffenskraft unſeres Volkes geworden iſt.

Jeder weiß es ja aus eigener Erfahrung, wie ſehr
Arbeitsfreude und Arbeitskraft durch
dauernde Geräuſchbeläſtigung gelähmtwerden, vor allem wenn anſtrengende Geiſtesarbeit
zu leiſten iſt. Weniger bekannt iſt die Tatſache, daß
durch Lärm hervorgerufene häufige Störungen der
Nachtruhe weſentliche Schädigung der Geſundheit ver
urſachen können, auch dann, wenn ſie nicht ſo ſtark
ſind, daß ſie ein Erwachen bewirken. Die bekannte
Nervoſität des Großſtädters iſt zum großen Teil auf
ſolche Einflüſſe zurückzuführen.

Jedoch auch urmittelbare Gehörſchäden kann dauern-
der ſtarker Lärm verurſachen. Bei Werktätigen, die als
Keſſelſchmiede, Schiffsnieter und in anderen Berufen
mit ſtarker Geräuſcherzeugung tätig ſind, tritt mit der
Zeit Schwerhörigkeit oder zum mindeſten der Verluſt
des ſog. „ſelektiven Gehörs“ ein, wobei die geſchädigte
Perſon nicht mehr in der Lage iſt, aus einer Vielzahl
ron Geräuſchen ein ſchwächeres herauszuhören.

Von größter Bedeutung für eine wirkſame
Geräuſchminderung iſt aber die Schaffung von
brauchbaren Geräuſchmeſſungsverfahren. Nur dann
iſt man in der Lage, die einzelnen Lärmquellen zu er
faſſen und die Möglichkeiten einer Lärmminderung
durch Verſuche zu ermitteln. Dieſe Vorbedingung wurde
erfüllt, denn den vereinten Bemühungen der Phyſiker
und Elektrotechniker gelang es, ein „techniſches Ohr“ zu
ſchaffen, d h. ein tragbares Gerät herzuſtellen, das eine
obiektive Meſſung der Geräuſche in Graden der phyſi-
kaliſchen Lautſtärkeeinheit „Pyon“ geſtattet. Mit
ſeiner Hilfe wurden alle Gehiete der Geräuſcherzeugung
erforſcht und Richtlinien für eine erfolgreiche Lärm-
vbekämpfung geſchaffen.

Der Lärm, d. h. jede Schallerſcheinung, die als Be
läſtigung empfunden wird, kann je nach dem Ort und
der Urſache ſeines Entſtehens unterſchieden werden in
Verkehrslärm. Hauslärm, Betriebslärm.

Eine beſonders wichtige Aufgabe der Lärmorſchung
iſt der Schutz der Wohn und Arbeifsſtätten der
Menſchen gegen den von außen hereindringenden
Großſtadflärm und die Lärmquellen im
Hauſe ſelbſt.

Ruhe bei der Arbeit und ungeſtörte Erholung in den
Mußeſtunden ſollen die geſchloſſenen Räume ihren Be
wohnern bieten. Die Trennung der Wohnbezirke von
den Verkehrs-, Fobrik- und Geſcpäftsgegenden iſt
ſtädtebaulich als beſtes Mittel zur Schaffung ruhiger
Wohnmöglichkeiten anzuſtreben.

Am ſchwierigſten iſt die Bekämpfung des Be-
triebslärms, da dieſer vielfach untrennbar mit
gewiſſen gewerblichen Arbeitsverrichtungen verbunden
iſt. Doch auch hier iſt es bereits gelungen und wird
weiterhin in vermehrtem Maße möalich ſein, eine weit
gehende Verringerung der Geräuſcherzeugung zu er-
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Mit Wirkung vom 15. Dezember 1933 wurde der Arbeitsdienſtpaß eingeführt. Der
Arbeitsdienſtpaß iſt eine Urkunde, die den Inhaber über die ehrenvolle Ableiſtung des Arbeitsdienſtes ausweiſen und ihm den Eintritt in das Berufsleben erleichtern ß

Arbeitsdienſtpaß wird nur denjenigen Arbeitsmännern ausgehändigt, die ihre Dienſtzeit
ordnungsgemäß und unter guter P zurückgelegt haben. Das Bild z t links oben die

die 3, und 3. Jnnenſeite des dreitei

oll. Der

igen Ausweiſes.

reichen. Mittel dazu ſind: erſ der ſtarken Lärm er
eugenden Maſchinen und Arbeitsverfahren durch
ärmſchwache, lärmvermindernde Maßnahmen an den
einzelnen Maſchinen ſelbſt und bautechniſche Konſtruk
tionen die eine Geräuſchvermehrung durch Widerhall
vermeiden und gleichzeitig das Herausdringen des
Lärms nach außen verhindern So werden beiſpiels
weiſe bei der Keſſelnietung die lärmenden Preßluft
hämmer durch die geräuſchlos arbeitende hydrauliſche
Nietpreſſe oder das geräuſcharme Schweißverfahren er
ſetzt. Weiterhin wurden geräuſcharme Schreibmaſchinen,
Elektromotoren, Turbinen und Getriebe geſchaffen.

So hilft die neuzeitliche Technik die durch ſie ent
ſtandene Lärmplage wieder eindämmen. Eine wirkſame
Bekämpfung kann jedoch nur dann gelingen, wenn
jeder Volksgenoſſe von ſich aus mit allen Kräften zur
Verminderung der Geräuſchbeläſtigung beiträgt.

Eine „Lärmmoral“ ſoll entſtehen, die alle rückſichts
loſe und unnötige Geräuſcherzeugung als unſittlich
brandmarkt. Jm nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
muß Rückſichtnahme auf die Mitmenſchen zur Selbſt
verſtändlichkeit werden.

Dieſem großen Erziehungswerk am ganzen Volke
wird die „Reichswoche ohne Lärm'“ dienen, die
vom Hauvtamt für Volkswohlfabrt der Reichsleitung
der NSDAP.. Abt. Schadenverhütung, dem Amt für
Schönheit der Arbeit der Deutſchen Arbeitsfront dem
Nationalſozialiſtiſchen Bund Deutſcher Technik und der
Reichs gemeinſchaft der techniſchwiſſenſchoftlichen Arbeit
in der Woche oom 6. bis 12 Mai an allen
größeren Orten Deutſchlands durchgeführt wird

Jn ihr wird die ganze Natfon zur tatkräftigen Mit
arbeit aufgerufen, um zur Erhaltung der Volksgeſund-
heit und der Arbveitsfreudiefeit berzutragen

Tun wir alle unſere Pfſicht, ſo werden wir alle es
hier auch erleben, daß Wiſſenſchaft, die dem Volks
ganzen dient und die von allen getragen und unter
ſtüßt wird. zu einem großen vraktiſchen Erfolg für
unſere geſamte Gemeinſchaft führt.

Die Genſieger
des Reichsbernfswettkampfes

Beim zweiten Reichsberufswettkampf der deutſchen
Jugend gingen als Gauſieger des Gaues Halle Merſe
burg nachſtehende Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen
hervor, die am 1. Mai vom Gauleiter zur Sieger-
ehrung empfangen wurden:

J Jungarbeiter:Büchner, Werner, Pieſteritz, Kaufmanns und
Bürogehilfen.
Dietze, Ehrhardt, Bitterfe'd, Leder.

örſterling, Willi, Halle, Lebensmittel.
rmer, Franz, Halle, Holz.

Meye, Fritz, Schletteu, Eiſen und Metall.
Müller, Erich, Halle, Bau.
Mülverſtedt, Helmut, Halle, Lebensmittel.
Opitz, Gerhard, Halle, Druck und Papier.
Plehn, Bruno, Halle, Eiſen und Metall

10. Roſenkranz, Helmut, Kretzſchau, Eiſen und Metall.
11. Rougk, Kurt, Dürrenberg Chemie.
12. Sander, Hans, Halle, Eiſen und Metall.
13. Schneider, Siegfried. Eilenburg, Lebensmittel.
14. Steuer. Albrecht, Croſſen. Nährſtand.
15. Späte, Alfred. Kayna. Stein und Erde.
16. Taege, Kurt, Halle, Friſeure.
17. Wende, Kurt, S Eiſen und Megall.
18. Wippenbeck, Willi, Bekleidung.

Jungarbeiterinnen:
Gieſche, Anni, Halle, Friſeuſen.
Hahn, Erika, Roßla, Hausgebilfen.
Hammel, Käte, Diemitz, Kaufmanns- und Büro-
gehilfen.
Kuchajewſky, Olga, Halle, Druck und Papier.
Krawehl, Annelieſe, Naumburg, Nährſtand.
Kuhnt, Elfriede, Naumburg Lebensmittel
Matz, Johanna, Leuna, Bekleidung.
Maudrich, Liesbeth, Weißenfels, Leder.
Schulze, Käthe, Wittenberg, Chemie.

O 90 n e

O 90 n

Maßnahmen zur Geſundung
des Kraftdroſchkengewerbes.

Durch die Einführung einer Genehmigungspflicht
auch für Kraftdroſchkenunternehmer im Geſetz über die
h von Perſonen zu Lande hat Reichs
regierung die Rechtsgrundlage für die Neuordnung
des Krafidroſchkengewerbes geſchaffen, um es aus der
kataſtrophalen Lage der Gegenwart einer Geſundung
in der Zukunft entgegenzuführen. Wie Minijſterialrat
Dr. Hein vom Reichs und preußiſchen Verkehrs
miniſterium in der Deutſchen Volkswirtſchaft“ feſt
ſtellt, ſind die Genehmigungsbehörden jetzt in die Lage
verſetzt, eine ausſchließlich von verkehrswirtſchaftlichen
Geſichtspunkten geleitete einheitliche Verkehrs
politit zu treiben. Die Zahl der Kraftdroſchken
unternehmer müſſe entſprechend dem Verkehrsbedürf-
nis herabgemindert, der Wettbewerb zwiſchen dem
Kraftdroſchken- und Mietwagengewerbe auf ein er
trägliches Maß zurückgeführt, die Doppelverdiener, un
zuverläſſigen und leiſtungsunfähigen Unternehmer
müßten beſeitigt werden. Der Referent weiſt darauf hin.

daß der Kraftdroſchkenbeſtand im Reich von 1924
bis 1934 von 7800 auf nahezu 22 900 herauf
aeſchnelt ſ

Nach den bisherigen Ermittlungen ſeien hiervon durch
ſchnittlich etwa ein Drittel, in Großſtädten noch mehr
entbehrlich. Nur durch Anwendung aller durch das
Geſetz gebotenen Mittel ſei es möglich. das Kraft
droſchkengewerbe in ſeiner Geſamtheit
vor dem drohenden Zuſammenbruch zu
bewahren. Die Notwendigkeit der Gewährung von
Reichsbeihilfen an die einzelnen Unternehmer werde
dann entfallen, und die erſparten Mittel könnten zur
Entſchädigung derjenigen Unternehmer verwendet wer
den, denen die Genehmigung mangels Bedürfniſſes
nicht ereilt werde und die ſich deshalb einen anderen
Beruf ſuchen müßten.

Bankeinbruch neben der Polizeiwache.
In der ſſchechiſchen Stadt Trencfin iſt ein

großer Bankeinbruch verübt worden. Unbekannke
Täter brachen in den Kaſſenraum der Slowakiſchen
Allgemeinen Kredikbank ein und enkwendeken mehr
als 520 000 Kronen und für mehrere kauſend Mark
Valuten. Die Skälfe des Einbruchs liegt kaum zwanzig
Schritte von der Polizeirzache enkfernk.
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Merſebueger Korreſpendent (Mileldeuſſche Neueſte Nacheichten). Sounebend, den 4 Mot 1855. Nr. 103.

Nach z lanxen, geduldig ertragenen Leiden ging meine liebe,

treue Frau, unsere stets sorgende be gute Mutti, Schwieger-
mutter und Oma

tr Iän luſe Irömer
geb. Hellbach

im 60. Lebensjahre zur ewigen Ruhe ein

Im Namen aller Hinterbliebenen

Wilhelm Trömer
Merseburg, den 3. Mai 1935.

Die Beerdigung findet am Mon
3 Uhr, von der Kapelle des Stadt

dem 6. Mai 1985, nachmittags
edhofes aus statt.

Für die uns in ſo zahlreichemMaß Querſamkeiten, Geſ J Eh
He dgelt denten wir herzlich

Boardigungsanstast

Richare Hiottrien
Merseburg, Sand 18,
Telephon

kri- 1Feuerdertattun

Auskunft wird kosten-
los erteilt

Geſtern früh

und Tante

ſchwerem Leiden ſanft meine liebe
unſere gute Mutter, Großmutter, Schwägerin

Minna Niemann

im 64. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an:

Merſeburg, den 3. Mai 1935

Beerdigung findet Montag, d. 6. Mai 1935,
nachm. 2 Uhr, vom Stadtfriedhof aus ſtatt.

J Vaundeiſne RKude

leden Montag von 16 18 Uhr, Dienstag von
8 12Unr in Merseburg, Sreilte Str. 13 Eingang

9 Uhr verſchied nach
u,

geb. Herrmann

Otto Viemann
nebſt Hinterbliebene

Kreuzstrebe. Fläschehen Früh-Urin mitbringen.
Anzeigen

Er die Aufnahme
A n an deimmt vorgeſchrie-

nen Tagen oder
lagen können wir
ine Verantwor

tung übernehmen
werden die

h der Aufsten e en
Aelt. allnſt. Dame
ucht Zimmer

ohng. in nur
ut., ruh. Hauſe,
tadtmitte. Off. u.

(72 a. d. Gſt. d. Bl.

Hödl. immer
zu vermieten. Zu
erfr. i. d Gſt. d. Bl.

III
zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d Bl.

Hödl mmer
zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bi.

butwödl. Umm.

m. Klav. zu verm.
Breite Straße 8.

Höh. mm
mit ſep. Eingang
zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Gutmöbl. Zimmer
in beſter Lage zu
vermieten.

Hälterſtr. 36, I
Mödliert. 3immer
in Leung ſof. od.
r zu vermieten.

erfr. i. d. G. d. Bl.

laden m. Wohn.

und Schlachthaus
ſof zu vermieten.

Marhkranſtädt,
Karlſtr. 6, l r.

Beamter ſucht
2 möbl. mmer
m. Kochgel. f. ſof.
Off. u. 479 a. d. Gſt.

hßutwöbl Umm.

C ig. Herrn geſ.
g. m. Pr. 4766Gſt.

Berufstät. Dame
bin möbl. im.

reisangeb. unter
477 a. d. Gſt. d. Bl.

Hödl. immer

15.5. od. 1.6. 6
Off. u. 470 a. d.

kint. leer. Iimm.

von Herrn geſucht,
Ob.Altenbg. bev.
Off. u.468 a d. Gſt.

Jg. Ehep. ſuchtſofort od. 1. S

2 Be u. Kü.
i. Merſebg. od. näh.
Umgeb. Ptktl. 3hi.
Off. u.474 a. d. Gſt.

Uwmer u. kü.

Sonntag, den 5. Mai 1935.
Miſericordias Domini.)

Evangeliſche Gemeinden.
Follet Preſſewerk der Deutſchen

vangeliſchen Kirche.Dom. er Uhr: Pf Ziehen.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
(derſ.).

Stadk. 10 Uhr: Goldene Kon
firmation (P. Riem). 16 U.
Nachfeier imChriſtkapelle. io hr. Gottes
dienſt (cand. theol. Gräfenſtein).
Anſchl. Kindergottesdienſt.

Alkenburg. 10 Uhr Goldene Kon
firmation (P. Pabſt). 11.30
Uhr:

Neumarkt. 10 Uhr: P. Franke.
11.15 Uhr: Ki

dienſt (derſ.).

Dom. Dienstag, 20 Uhr: Bibel
beſprechſtunde für Frauen in
der Superintendentur.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibel-
ſtunde in der Herberge zur Hei-
mat (Sup. Berck n).

v Freitag,20 Uhr, in der Herberge zur
Heimat.

Stadt. Evang. Mädchenbund St.
Maximi: i 20 Uhr:Verſamml An der Geiſel 5
(P. Riem); r 20 u.:in der Turnhalle des rlyze
ums. Frei 20 Uhr: KirAn der Geiſel 5 (Lehr.

Mittwoch, 20 Uhr:
Zuſammenkunft der jungen
Mädchen in der Herberge zur
Heimat. Donnerstag, 20.15
Uhr: Männerabend im „AltenDeſſauer“: Luthers Schrift: An
den chriſtlichen Adel deutſcher
Nation von der chriſtlichen

tag, 20 Uhr, im Pfarrhaus:

gung S thr, im rrhaus:
Kinderchor.

Leung Röſſen.
Friedenskirche. 9.30 Uhr: Paſt.

Lange. 10.45 Uhr: Kinder
WegeNikolaikirche. 8 Uhr: P. Lange.

Gnadenkirche. 9.30 Uhr: Paſt.
Uibrich. 10.45 Uhr: Kinder

ttesdienſt.
Göhlitzſch. 8 Uhr: P. Ulbrich.
Daspig. 13 Uhr: P. Ulbrich.

ſ. Meuſchau. 8 Uhr: P. Scheibe.
ſt. Löſſen. 8 Uhr: P. Franke.

8 Uhr: ttesdienſt.
10 Uhr: Gottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Beunag. 9 Uhr: Predigtgottes-

dienſt in Niederbeuna mit Auf-
nahme der Konfirmanden in
den kirchlichen Unterricht.
10 Uhr: Kindergottesdienſt.

Geuſa. 10 Uhr: Predigtgottes-
e Uhr: Kindergottes-
dienſt.Atzendorf. 8 Uhr: Predigtgottes-

d 9 Uhr: Kindergottes
ienſt

Großkaynga. St. Petrus (St.
Anna): 8.30 Uhr: Gottesdienſt.

Iſcherben.
Kötzſchen.

ſo Be ſp. geſucht.
u. 475 a. d. Gſt. St. Nikolaus: 10 Uhr:

Kirchliche Nachrichten

Für die vielen Beweiſe der
Liebe u. Teilnahme während
der Krankheit u. beim Hin
ſcheiden unſ. lieben Schweſter

Frida Hahn
ſagen wir allen herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank
Herrn Pfarrer Ziehen für
die tröſtenden Worte.

Die trauernden Geſchwiſter

Merſeburg, d. 4. Mai 1985.

im Zentrum der Stadt, ca

Gottesdienſt; 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit

nſchaftlicher heil. Oſter
mmunion des Männervereins.

9.30 Uhr: Hochamt. 11
Uhr: letzte heil. Meſſe.
20 Uhr: Andacht.

Leung, Frühmeſſe.
wach Uhr: Hochamt. 20 Uhr:

Kayng. ß Uhr: Hochamt mit ge

meinſchaftl. heil. Kommunion
des Frauenvereins ſowie aller
Frauen

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Evangeliſche Gemeinden.
Sonnabend, 5. Mai 1935
S ki 20 Uhr: Wochenend-Los e w

Mai 1935(Miſericordias Domini).

Kollekte für das Preſſewerk der
Deutſchen Evangeliſchen Kirche.
Stadtkirche. 9 Uhr: i und

heiliges Abendmahl (PfarrerGoes). 10 hre Gottesdienſt

a 11.30 Uhr:indergottesdien rrer
e u rche. 10 Uhr: Gottesdienſt

(Pfarrer Kaphengſt). 11.30
Uhr: Kindergottesdienſt (derſ.).

Salem. 10 Uhr: e
für erwachſene Taubſtumme
(Oberlehrer Becker).

Hoſpikalkirche St. Laurenki. 10
Uhr: Predigtgottesdienſt (Pf.
Glaſewald). 11.15 Uhr:

n (Pf. Glaſe

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonntag, den 5. Mai 1935.
Miſericordias Domini.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Preſſewerk der

Evangeliſchen Kirche.
Dom. 9.30 Uhr: Sup. Moering.

--10.30 Uhr: Abendmahl im
Oftchor erſ). 11 uhr:Kindergottesdienſt e

Morigtzkirche. 9.30 Uhr:

11. 7 hr: Kinde
(deSt. Sihmar. 9.30 Uhr: Pf. Eh

mann. Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt Feier des heilig.
Abendmahls bei vorheriger Anmeldung. 11.15 h Feſt
Kindergottesdienſt zur Feier
des 60 jährigen Beſtehensunſeres eGemeinſames Sonntagslied: Jeſu,

meine Freude (Nr. 198).

St. e 8 Uhr: Pf.r 9.30 Uhr:R. Zander. Nach derZeedlet Zeche u. heil. Abend-

mahl (derſ.).
Stk. Matien Magdalenen Kirche.

e Paſt. Behrends.hr: Kindergottesdienſt(Oberpf. i. R. James einſt

Katholiſche Gemeinde.
Katholi Pfarrkir rüh 8

Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt.
o en 9.30 Uhr: mtNachm. 2mit 3redigt r:

Laden zu vermieten
30 qm groß, mit 2 Shhan-
fenſtern und Ladenſtube.
Schriftliche Anfragen unter
2732 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Karl Becker u. Fran
eeung, den 4. Mai 1935

Einfache, deoppette

Sruehbän der
26C. Scha
jucken. Fein parfümiert! Flaschen
mitbringen. All.-Verk.:

Das neue Buch von dem
bekannten Spezialisten R ICKk S

Das Haus derſchönen Möbe

FLESlten Märkt
Dr. med. Sieling:

elss's üarten- ung Biamendänger 7/8/9
der ideale Volldönger für alte Kulturpflanzen, dewirkt
kräſtig. Gedeihen u. gröste Haltbarkeit, Zu beszieh. durch alle einschl. Geschäſte
Chemisehe Fabrik Draschwitz Reuden, Weise Co., Braschwite über Zeit

reiche Ernten, rasches,

Preis 80
Enthält ausführliche An-
gaben üb. Säureregelung,
Verstopfung, Gasbaueh
Geschwür, Katarrh, Krebs,
nervöse Magenleiden usw.

Vorrätig:
Th. RößſSner, Leuna,
Industrietor 1, Tel. 2323.

von Hofapothek. Schaefer
ohne teure Verpackung.
Echtes Brennesselhaar-
wasser Liter 0.75
Echt. Birkenhaarwasser
Maiengold Liter I.

pen, Haarausfall, Kopf-

Adler-Progerie
Gotthardstraße 28Gotthardſtraße 20

KFaurwuchmittel

e
Baſtian, Rentier

Stahnsdorf 97
(Kreis

Gut gowschsen! Kerngesund! Bergſtr.
Ahnes Kennzeichen der Föütterung mit III

für frizenre

als Aushang
rings men d Kurenrornertuiſer vorrätig
Musekator-Krafttutterwark Dr. Artur Schmidt Magdeburg erſ
Sargisehas Krafttuttorwerk S. m. d. Dässoldert-Haton Kl. R 3

e

Achtung!

S en

Urlaub auf See
Reiſen auf deutſchen Schiffen
ſind Reiſen auf deutſchem Boden

Ich Forienreisen nach Amerbes en

Oomnerstaq ad Hamburg es R 400.-
insrhiieölich Hotel und Bosichtiqungen
145. 26. Wostl Mtteim. ad RM 388.-

14.6. Pfingatitahrt, Engiend

Schotuand Norwegen ab R 200.-
28.6.-13.7. 1. Norckapt. ab RM 300-
14.7.807. 2. Morckapt. ab RM 320.
15.7.- 7.8. Schottand-, taland-Spitz-
dergen- u. Norwegentuhrt ad R 475.-
10. 8.-25. 8. Schotüand-.
und Dänemarkfahrt ad RM 900.-

tierdatiahrien nach dem Södan
August dis Octoder

Es reiß ſich gut mit den Schiſfen der

Hamburg Amerika Finie

W. F. Voigt, Merſeburg,
Adolf Hitlerſtr.11, Tel. 3006

Wir liefern ſämtliche

Funh-Zeltschriften
und jede Funk-liter aus
Außerhalb Merſeburg-Leuno
werden alle wöchentlichen Funk
Lngen durch unſere M.K.

räger pünktlich zugeſtellt
Th. Rößsner
2weigstelto Leuna
Jnduſtrietor
Fernruf Sammelnummer 2325

r rer ſucht I Wohn.I ln o. 4 Zi.
per ſof. oder ſpät. t 8 tauſch. geſucht.
Off. u. 450 a. d. Gſt. Off. u. 469 a. d. Gſt.

Darlehen an jedermann

195.

a

4ſ80.

auswärtsl! Zah

höhe E

Hödl Umme
(evtl. mit voller
Penſ.) z. 1. 6. geſ.
Angeb. unt. 2762
a. d. Geſchſt.

n h d. ſparvertrag oa Raten, fürRM. e r. 1.30, f. RM. 1000.
RM. 8.20. v. HypothekKauf v. Auto, Motorrad. Möbeln ufw.
„Kremo“ G. m. b. r Agent.

Leung.

Zubeh.), 31 RM. ſucht. Off. m. Prs.

Wohn. TauſchSchöne Wohn. Tann Kammer,

(2 Zi., gr. Wohn Küche geg. gleiche
küche, Bad u.rchl. tauſchen ge

Miete geg. 3-3im unt. 465 a. d. Gſt.mer ung
zu tauſchen.

3. erfr. i. d. G. d. Bl.

Kleine Anzeige
großer Erfolg

eigene An
fertigung
von 17.-

Möbel
Harniſch
Oelgrube
Berechtig.

z. Annahme von Eheſtandsdarlehen

Franz Merſeburg Ecke miet. gung (pktl.

ar Zahler). W unt.
bei ſof. Barauszahlg. zu dch. Fnn- on

Ernſt Zrev m. Küche und Bad gende
e a. S., 13el. 24966. Agentur der

Deutſchen Centralbodenkredit-
Aktiengeſellſch. (Centralboden).

Darlehen Hypotheken
für Finanzierungen, Umſchul
dungen, Anſchaffungen auch
Möbelſicherheit langfriſtige
Tilqung, bis 20 J., Rückzahlg.
monatl. RM 0,60 bis 83,11 pro
100. durch Zweckſparvertrag

Sparkr. A. G. Berlin W 35
Potsdammer Straße 99.

mmer u. hl
ſof. od. 15. 5. von
jung. Ehepaar zu

u mieten e ken
bis ca. 60 RM.

Off. u. 480 a. d. Gſt.

Dürrenberg
Annahmeſtellen ſ.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen,ſchwerden n
bei:vernhard weder
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts

Martkt, Einzel

ei zul
tr. 10,J t

Am Bahnhof 1,

Stellungiuchende!

Bei Bewerbungen auf

e
t

große Auswahl. billige Preise

SCLAF Mmoderne Modoelle

L

komplett mit Tisch u. Stühle

MEBRBRES Zä
herrliche Modeile

973. 4589. 38
Freie Lieferung auch nach

a r
Große Ulrichstraße 27
Kleine Ulrichstraße 94

Neßimen Sie zuuerst
den Sleistift

und rechnen Sie bei jedem Werbemittel die Erfolgs
möglichkeiten aus.
Stellen Sie beim Merſeburger Korreſpondent (MNN.)

in Rechnung: Auflage und Verbreitung, die vorbild-
liche Geſtaltung des redaktionellen Teiles, die Zuſammen
ſetzung des Leſerkreiſes das ſind Faktoren, die nicht
außer Acht gelaſſen werden dürfen.

Der Merſeburger Korreſpondent (MNN.) gibt Jhnen
zweifellos die beſten Vorausſetzungen für eine erfolg-
reiche Werbearbeit.

Trägerbezirk 2.
Flatter,

keud. Str. 86,
Trägerbezirk 8.

Zwei jge. Freunde
wünſchen Bektſch.
m. 2 nett. Mädels.
Spät. r nicht
ausgeſchl. Zuſchr.
mit Bild unt. 471
a. d. Geſchſt. d. Bl.

Gute Exiſtenz
Strebſ. ſaub. Leute
können Geſchäfts
Pernr (Zentr.

erſebg.) m. frei
werd. Wohn. ſehr

vie Detektive
Maupeman,

langjährig. erf. Kriminalbeamter
Keilpaig S. 3,

Kechstrase 63, Tel. 37 428
iffre- Anzeigen bitten en,g inal chtung. Sommerenguiſſe deiger d Ermittlungen und Herbei

ſchaffung von Beweismaterial zu all.
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Nr 103. Merſevurger e Mitteldeutſche Reueſte Rachrichlen). Sonnabend den 4 Mai 19358. Nr 103.
z Kraft dir reef

e a rreté- j j innjR eues Varieté- Der verehrten Linwedengek von Kötzſchen. Merſeburg Axter-Keinmevve Il lein

Pir ogramm u. Umg teile ich hierdurch mit, daß ich am 6. Mai 1935
in Kötzfchen, Dorfſtrose 39, einen a Meßplatz am Frankfurter Tor

Schuhmacher Maß und Reparatur Betrieb Berkaufsmeſſe, Beluſtiqungen, neuartige heenge
geſchäfte, zahlreiche Sehenswürdigkeiten,

Rieſenfeuerwerke

e 28. April bis 19. Mai 1935

mit dem berühmten Original-
Kunſipfeifer Moreno

4. Mai, 20 Uhr. Merſeburg. Tivoli,
5. Mai, Teuditz, Gaſth. Voigtländer,
6. Mai, Schkeuditz, im Kino, i Ki eröffne. Durch umfaſſende praktiſche Ausbildung in den 9., 15. und 18. Mai, 16 Uhr: aJ. Mai, Leuna. Geſellſchafishaus, beſten Werkſtätten des Jn- und Auslandes, durch ge der Luftakrodatin Elpira m o c ernen
8. Mai, Weawitz, Bergſchenke. naue Rentniſſe des anatomiſchen Fußdaues und durch 8. Mai: großer Kindertag.

Karten im Vorverkauf und beſte techniſche Einrichtung übernehme ich jede Gewähr
an der Abendhkaſſe. für alle Arten Maß und orthopädiſche Stiefeln.z R d Rormalſchuhwerk in jeder gewünſchten ineSchützenhaus e e V rein gchrichtenBitte um geneigtes Zutrauen aller, die an Fußbeſchwerden leiden. atmen n oteſer Midecn St e

Reichsverband der Ruhe und Warteſtands-
Zadediag Unterdatungskoment Etvald WBalfter, squhnaqhermeiſter. heamten und Hinterbliebenen, E. V.

Dorfe Ortsgruppe Merſeburg.Abends Tanz Kvglchen, e Montag, d. 6. Mai d. J., nachm. 3/. Uhr in Müllers Hotel

Gaſthaus reF. S e zu günstigenFranlleben Max Froschermeier 9 399, I rSonntag, den 5. Mai, Preisen!a eng ab e Uhr Freitag 10. Mal 35, 20 Uhr, beginnt in Mälers Hotel ein

Burſchenball neuer Anfängerkurs
Wied Gelehrt werden sämtliche Tänzei unſere Stimmungs- men Cari Foxtrott
Es laden freundlichſt ein

e Burſchen Der Wirt
e e ſelden ertogreich veue Aunden

Somwerstofke
Leinen Viſtra Baumwolle Knöpfe
Gürtel fertige Kinderkleider

T Große Auswahl

Kunstgewerhehaus
Gotthardſtraße 22

h

T
weits, für Sporthemden und Kleider 0 59

ca. 80 em breit Meter„[—„„„JJJUSS-Z-----JQ-- irnei-ZefirZandapp-Notorräder 1935 Modele indantdten, lege eine seguee yJ Be

Bertreter Frescodas dankbare. weichfallende Gewebe 0 i

Max Schneider, Herzeben e erbet eher
Mechanikermeiſter, Schmale Str. 19. Kretonnee e rn für tiaus- und Gartenkleider, echt 0.60xIsrrR T T di heiterdes seinedesru D ch h fü i F I mod. Gewene. weichfließ. wie Wolle 1 25ru le en r e um e u. Seide. reichh. Musterauswahl Meter M60

r e See e o o tmaggenneR ILS., 200 ecm beſter Jein unter ung Ia ualitärt, aparte Ausmusterung 1 35
papiere und moderner SchriftenhäB2AREUMa khadenttſden r m. 77 495,- üüefert ſchnellſtens ft ea. 80 em breit Meter

Rhein Saar Verdun t mr z hu h Röß ef J fv. 12. 18. 5, inkl. Fahrt i. Lux. Günstige Teilzabluog! uc ruc ere ner Seidenstoffe
Omnib., la Verpfl. u ÜUbern. 75 Autoristerte Werksveartretung Motorracs Trommoer Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3 Tel. 232 Seiden- Leinen
Beſichtg. Schlachtfeld uſw. Keipzig, Dresdner Strase 4 ganz entzückende neue Muster. echt 0 9

1 Woche Rhein 65 RM. farbig VNeterv. 12. 18. 5. 35. u. jede folg. Woche RohseidòNurel Rundfunk- Programm hneu-gebtauch t e14 Tage Ofſtſee 90 RM. Pe ita-Stofteab19.5. jede Woche in Sellin a. Rüg. Küchen, kompi1 Woche 60 RM. inkl. all. Seiten. n Reichsſender Leipzig Deutſchlandſender n
C u. San 3322. Zwiſchenſender Dresden 2043 Welle 1573 Krepp- ToiteDr. umann's Autoreiſen. chtiſche jegant u weichfallend. in ganz apar- J. 5Leipzig D Riebechſtr. 10, Tel. 384 0. I 8.- 12. 18.- Leipzig: Sonntag 5. Mai e e u 5. c ten Slrotfon an Karomustera Meter

T77—«T7 Kleiderſchrke. 6.00: S gn ee Die Gloden v. Größen M Vichel e horait r Kreppe-Maroe15.- 25- 35. w. u Sorge e Seele. 8.00: Stunde der I. Grundzüge und maſt, hünebe Tupfenmuster, kleinAus Jhrem Stoff Sofas. Vertik. 850: Orgeimuſit aus t Verngttge m endet getgnalgal tigen Agracvo t. und mitteivroß Moterus -rem Du Schreibtiſche Leiwig 9 20: d d Woche zu 2. Funkbericht vom Wertſtoffprüſ eld des Landmit meinen Zutaten Thaijelong, t Pro arg d re ma chineninſtitutes Berlin. 3. Die Steuer Vistra-Diagonatlliefere ich Jhnen Schlafzimmer Reich ver Deutſchen Elne Feierſtunde. v erklärung iſt abgegeben! 9.00: Deutſche Feier apante Strert. u. Biock- Karo, f. Sport- 65
einen gutſitzenden ſwottdilig Se mnar: Sp der jungen Nation. a r s e ewia ift e u Ff v kieider u. Kompl. ca. 100em br. Mtr.für 22. 26.- und 30. M. Stoye“s e Original Ko S a z 27ſc deutſche Luftiahrt. u „„Ewi keit Beſinn Nonana 8 mee e e le beei/deet, eebtlardig, es 84 em drei 3 430t Halle a. r h d ändel ammermu e de e e e4 Markt b Leipz. Str. 50 12 00: e i JnfRe 1200: Verein i am Mittag. Das kl.

Hindenburg in: t W er e e orcheſter Ltg.: W. Steiner G. W r sfoffeſtraße 9 et Steiſer 8 Sie G er mit nen m und vie Berlinere mit ſeinem Quartett und die Berlin idhorniſtenvereiniaung. Lta. Kostüm-, Mantel u. Roekstoffeelteregege (H. Looſe), der v Der Berliner e e. volt ſingt t St g a. Roſ tertrupa-

e h net dent ge v an e denſche.Sag F en h Kampf u de Der Ha enbirt. Märgenſpel u Reinwon. Mantel-Gabarcdine
Erde. 14.30: Für die Jugend: Das Fata grerntämg. h W für den eleganten Staub- und Revuen- 6 75

en ſprediwaſr Tr 401 Lebensbihd vom Vogel Se 15.00: Bunte mantel, 140 em breit MotorSiedel: Der Turmfalke, der Mäuſeſchreck. 30 Minuten aus Hollywood. (Aufn).. r Reinwollene Crepe fGeorgette
16.00: Nachmittagskonzert. Das Funkorcheſter. h 5 de gende u Dorfnachtwache. in schönen Farb.. hell u. dunk., t. Kleid. 5 99
18.60: Karen. Seſud aus dem Roman a zug u. Kompl. gute Qual., 130 em br.. Mr.vierteiſtund vo von Helene VoigtDie München Veſperkonzert. Ltg. Kloß.derichs. 158. 325: u biühendem Hang. Ein Bö n 13.20: ſam aus

Qualität für Kieider, Kostümebunter Kranz gehe Weſſen. Se r Wenn honäne 2 95z rigsers ten 19.25: Breslau: Funkbericht vom Rüchiel PSV. 169.25: Malenzeit bannet Led. Kammerchor d.
r Verſreter. arm e ehe in Feg7 Sceus andere Ltg.: Görner. 19.50: Mäntel, ca. 140 cm breit Meter

au. Anſchl.: nderſportfunk. 20.00: aSchon mr RM. 33. wonatuen Warſchau: Vol'smuſſt. V d erd, .00: Muſik und Liebe. Sinaſpiel. 22.00:können Sie im eigenen Heim wohnen. mein kuyel Zu ütte. t ente n Feen Chor r d u Köln: Funk
Verl. Sie kostenl. u unverbindl. Merſeburg. und Orcheſter von Th. Sogietynſti. a ewidt Wijchen igamgetſseſt

e rieb er a e e e àusparkasse ebr .45: Seewetterbericht.nene Pianos m gen weiſe 3 r W bitten um Lang Abalbert Litter iel
schaft e. 6. m. h. n, Riehlerstr. 3 la und Eder, pchen S 82Unsere bisherigen Darlehnszu- preisw. z. verkfn. Wnbſender; hinte bitten z u 6.00: e e e Da wwiel,

teilungen: 25 Mill Reichsmark. B. Döll Lutter ſpielt. Ta esſpruch, C ral. 6.05: Berlin: G m

Farben Se ratert. S Ulrichſtr 39) en 22 rig u erene ehllg u e e mAſendorf aber R r l Lta.: 9.40: Elli Heeſe: n Jung Th v
en. Ka ikz der SA.Stan

Cylinder- d 53 z W r S n de We eiſaat on eater rogramm
erm Qual. ſachenaufträgen, Sedan Jahr o u. Wie Ach wie e Wirte ringe agt. ge Halle: Stadttheaker.
n beſter Qual. Zeitungsbeſtellg. ertig. v. Kolben, tig, ach, wie nichting. 8. Send nahme). 11.00: Sendepauſe. 11.15: S Sonnabend, 4. Mai, 19.30--22.30 Uhr: Tannhäuſer.aus der Beſchwerden fertig. Zagr 1015: Berlin: Schulfunk: wetterbericht. 11.30: aufe 11 403 Sonntag, 5. Mai, 19 30--22.15 Uhr: „Mascottchen“Germania Drogerie w. Be Ringen Soizen e 2 ichohquy ſtadt Hörbider. 49 Rich, Methling und Herm. Wuif: Der Land Montag, 6. Mai, 20—22.45 Uhr: Agnes Bernauer.A. Eckard Clara Jetvan aller Fabrikate. 1.060: Werbenachr. 11.30: arbeiter Arbeitnehmer oder Vitarbeiter Dienstag ä, Mai, h u 9
Eckardt r Oswald Beyer. Wetter 11.45: n den Bauern. Iglsi Wetter. er a hr: Die Fröſche vonAd.Hitl.Str. 15. Halle. Ransſelder 120 Mi akzmert des Fumorqheſters. Sig, E. 12.00: Hannover: Schloßkonzert. Des VRieder ag. Bäſchebüil. Mittwoch, 8. Mai, 20—-22.45 Uhr: Mas

n ehe e e e e e e e n e2 W. S r wieder. Fir tzeichen. 00: London: e von Freitag, 10. Mai, 15--17.45 Uhr: Agnes Bernauer;
oni ta.: 2 t wie atte anläßl. des Regie 20--22.30 Uhr: Martha. Sonnabend, 11. Mai keinIhe pi zen e ung dert i 25 Die Zekenden, Bus d buärh n s Ding e e n r Denenerſ e Dr. ginn 15.40: Wirtſchafts 14.55: Programm, Wetter, Börſe. 15.15: gnes Bernauer 30-—22. 12 r ascotichen.

Schisfzimmer echt Eiche mit kaukas. nghrigten- Werkſtunde für die Jugend: Ein Fahrtenbericht, Montag, 13. Mai, 20--22.45 Uhr: Die Fröſche von
Nubbdaum. Antteigegehrunk 180 m groß 16.00: Ha deutſche Ped, 16.30: ter aber 15.35: Lieder fürs Jungvolk. Büſchebüll. Dienstag, 14. Mai, 20--22.30 Uhr:

groß, Pun de Stimm und Halskrankheiten bei Kin w. Umgende Kunterbunt für anderthalbe Madame Butterfly.
Bettstellen 1002200 rn, und Erwachſenen f falſchen t Stund! 9. Bernſee: Wohlſahrtspf ege ThaligT16.50: Zeit, Wirtſchaſtsnach und Her 17.50: Werte für V.o halia Theater.für R 428 gerr en n W und r Wer ger War H Fonniag, 5. Mai, 20 Uhr: Spatzen in Gottes

7 s7 and.8.30: tav Freytag. 18.50:Dieses Zimmer sehen Sie in meinem er Ein Blumenf tat den J. Paul. 19 Sitten Le Nnſterdam (Aufn.). Leipzig: Neues Theaker.
Schaufenster, Gotthardstratze Nr. 38, 1900. rt Das ſtädt. 00: Kern h anſchl.: Kurznachrichten. Wegen Bühnenumbau geſchloſſen.Orch rier. 20.00: N 10: Vor 100 Jahren eiichien die erſte Ander

aufgestelit! e un underbare Reiſe des kleinen Anderfen4 Sport. 22.40: Emde ſpielt zur ierheitnte aus ſeiner Schu ren in eine ſeltſame We.t. W. v man le S
la 1.15: Klaſſiſche Streichquartette. füDienstag, 7. Mai, 20--22.30 Uhr. Regen und Windöhelhaus Degenhardt, Flersehurg e Auge t der n Nittwoch, 8. Mai, 20-.23.15. Uhr. König LearGottnardstr. 38 und Preuserstr. 33 eichstreubundes ehemaliger Berufsſodaen in Z2t 9. Mai, 20--22.15 Uhr: Regen und WendUeber 100 a kg n tängi Saarbrüden .45: Seewenterberiht. Treiteg 10. Mai, 20--22. 15 Uhr: Regen und Wind

z T c 2 W 7 7 am 23.00: Wir bitten zum Tanz. Adalbert Lutter onnabend, 11. Mai, 20-—-23.15 Uhr König Lear.eacht. Sie auch meine 4 Schaufenster Preuterstr. 33 lpielt. Sonntag, 12. Mal, 26—23. 15 Uhr: König Lear



4. MaiMiktelgeutſche
Juuſtrierte Jeiturig
Beilage zum Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Nach einer farb, Federzeichnung
von Günther Kipper (Merſeburg)Weg von Branderoda nach Ebersroda.
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Feierliche Eröffnung des Berliner Jnternationalen Filmkongreſſes,
deſſen Arbeiten im Reichstagsſitzungsſaal der Krolloper mit einer Rede des Präſidenten der

Reichsfilmkammer Dr. Scheuermann eingeleitet wurden.

Links:
Hermann Görings gepanzerte Fauſt

Am Palais des preußiſchen Miniſterpräſidenten iſt das Hauswappen Hermann Görings an
gebracht worden, das eine gepanzerte Fauſt zeigt.

An
er

in
vo
ſei
de
we
de

Auftakt zur Hunde-Weltaus-
ſtellung in Frankfurt a. Main,
die im Anſchluß an den III. Kynolo
giſchen Weltkongreß am 26. April er
öffnet wurde: Nach der Ankunft auf dem

Ausſtellungsgelände werden die Hunde 3zunächſt vom Tierarzt gründlich unterſucht

Links: O ver Bergrutſch Der langjährige Geſchäftsführer der Ber riim Wendelſteingebirge, wer Slughaſeng nſt.
wo am Tatzlwurm- Berg zwiſchen Ober Major a. D. Böttger,
audorf am Jnn und Bahyriſchzell mehr iſt zum Präſidenten des Reichsverbandes
als 158 Millionen Kubikmeter Erd und der deutſchen Flughäfen ernannt wor
Geſteinsmaſſen in Bewegung gerieten den, dem 90 deutſche Zivilflughäfen an
und bei ihrer ungaufhaltſamen Wanderung geſchloſſen ſind.

ſchwerſten Schaden anrichteten.

FodorBildmatern Dienſt.



Oben:
Sport der Woche.

Oben links: Der erſte Groß Segelflugtag der Welt bei
dem in Gruppen ſtarteten, wurde bei
Trebbin in der Mark veranſtaltet. Daneben- Die
von Oberſtleutnant Freiherr von Waldenfels geführte

S S e S deutſche Offiziersequipe beim Jnternationalen Reil-S e e turnier in Rizza. wo ſie den von 11 Ländern umS n ſtrittenen „Preis der Nationen errang. Mitte: DerMagdeburger Wurfathlet Schröder, der den Weltrekord
im Diskuswurf von 52.42 Meter auf 53.10 Meter
hinaufſchraubte. Unten links: Eine Szene vom Fuß-
ballLänderſpiet Deutſchland Beigien in Brüſſei das
mit 6:1 von der deutſchen Nationalelf gewonnen
wurde. (Der belgiſche Torwart Chriſtians kann einen
deutſchen Angriff durch Fangen des Balls veretteln;
links der deutſche Rechtsaußen Lehner.) Daneben:
Bei der deutſchen Gepäckmarſch Meifterichaft, die
wiederum den 45jährigen Titelverteidiger Albert Schulze
(im Ausſchnitt) als überlegenen Sieger ſah paſſieren
Polizei und SA. eine Erfriſchungsſtation. Die

Friſcheren tragen das Gepäck der Schwächeren.)

Die Trauerflore fallen
Am Sonntag entfernten die in einem

ewaltigen Aufmarſch vereinigten Ber
iner Gaue des RSDFB. (Stahlhelm)

von ihren Fahnen die Trauerfliore, die
r getragen wurden, um das Ge

en an die Schm von Verſailles
wachzuhalten. Da die Wiedereinfüh
der deutſchen Wehrpflicht dieſe Sch
getilgt hat, konnten jetzt dem Befehl
des Bundesführers entſprechend die

Trauerflore fallen.

Weſtfäliſches VRokokoſchloß
niedergebrannt

Das um die Mitte des 18. Jahrhunderts
im Rokokoſtil erbaute Schloß Schwarzen
raben bei Lippſtadt iſt ein Raub der
bammen geworden. Von dem wert-

vollen alten Mobiliar und den zahl
er reichen Kunſtgegenſtänden konnte nur

ein Teil gerettet werden. Bei dem Ein
be eines Schornſteins wurden ein

örſter und ein Arbeiter unter denz Fbeſeperg S rigen zter als Le rgen wurde,4 konnte der Arbeiter bisher nicht auf Sgefunden werden. ei Fodor-Bildmatern- Dienſt



Neumarktkirche vom Johannis-
turm (Schioß) aus geſehen.

Links: Blick auf Königsmühle
(lints) und Meuſchauer Mühle

(rechts).

Unten links: Ein Blick aufs
Waiſenhaus (links) Krankenhaus
(Mitte und Wemberg, vom Alten-

burger Kirchturm aus.

Die Saale, Waterloobrücke und



ſterſeburg
vor oben
e oouDDEECCDDDDDDDD0D0DD

Mitte und unten: Ausſichten vom Waſſerkurm

der Blanckewerke. Jm Vordergrund die Anlage des

Merſeburger Bahnhofs. Sicht aufs Schloß; am Hori

zont heöt ſich der Sixtiturm und das mächtige Leung

werk ab.

Oben Blick auf die Burgſtraße mit Stladtkirchturm.

a

Unten: Ausſicht auf Unter-Alienburg, Schloß, Skände-

haus und Gaſthaus „Wilhelmsburg“ (rechts) vom

Altenburger Friedhof aus

Sämt! Anjn Lichterfeld.



Aus aller Welt
Die feierliche Unterzeichnung
von Polens neuer Verfaſſung,
die im Warſchauer Königsſchloß durch
Staatspräſident Moſcicki vollzogen
wurde. (Links neben dem Präſidenten
Miniſterpräſident Oberſt Slawek, rechts

die Mitglieder des Kabinetts.)

Unten: Jrlands Lotteriegebäude
ein Raub der Flammen

Jn dem Gebäude der „Jriſh Sweep-
ſtakes“ in Dublin der berühmten iri-
ſchen Pferdelotterie, deren Loſe in zahl
reichen Ländern gehandelt werden
brach Feuer aus. Trotz des Einſatzes
der geſamten Feuerwehr von Dublin ver
breiteten ſich die Fiammen mit großer
Schnelligkeit über das ganze Gebäude,

das vollkommen ausbrannte

Unten:

Griechiſch- deutſche Freund
ſGafeo feier M. hiſtoriſcher

Jn dem geſchichtli grieZ. Städtchen i hund rErinnerung an den e von Biſe
lunghi vom Jahre 1826 der als eine
der größten Heldentaten des griechiſchen
Befreiungskrieges gilt, ein Denkmal für
die damals gefallenen deutſchen Phile c u deren eben

n uS beſager Der deutſche Geſandte in
S Athen, Dr. Eiſenlohr, ()0), der die Taufe

S einer „Deutſchlandſtraße“ vornahm,
wurde zum Ehrenbürger von Miſſo

lunghi ernannt.

un Bee e r ehe
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u

Links:

London im Schmuck für das Königsjubiläum
Jn T Stadtteilen Londons iſt die Ausſchmückung der Straßen zur
Feier des bevorſtehenden 25 jährigen Regierungsjubiläums des Königs Georg
bereits faſt vollendet. Namentlich Often der Hauptſtadt, aus dem unſerBiid ſtammt, ſind die Vorbereitungen ſehr weit fortgeſchritten.

FodorBildmaternDienſt.



Blick
vom

Schloßtn

J Lützen

und
er

grie

i Oben:
Zusckerfabrik

in Lützen

Rechts:

Blick auf die Stadt

(links das Rathaus,

rechts der Turm der

Stadtkirche).

e Sämtl. Aufn.: Lichterfeld.



Hie Saaleck dort die Rudelsburg
Und unten tief im Tale

Aufn.: Kungte.

Kreuzworträtſel
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts:
2 deutſcher Dichter, 7 kleine Rechnung, 8 Waſſer
ſtelle in der Wüſte. 9 Lagunenriff, 10 bibli-
ſches Buch, 12 geſchmolzenes Geſtein der Feuer
berge. 14 Türverſchluß 15 Trinkſtube, 17 Baum-
teil. 18 Zoglinge, 21 Fortpflanzungskeim,
22 Sundainſel 25 Aſiate 26 Fluß im Harz,
27 Feldblume, 28 himmliſches Weſen.

Von oben nach unten: 1 Krötenart, 2 Sing
vogel, 3 Angehöriger eines Volksſtammes im
öſttihen Rußland, 4 einfache Maſchine, 5 ſpa
niſche Weinſorte 6 Lohn. 11 Tonleiter, 13 feuer-
ſperender Berg in Jtalien, 15 wildes Tier,
16 Wagenichuppen 19 Blutgefäße. 20 Körper-
organ, 23 See in Rußland, 24 Erfinder des
Gasglühlichts. (1 j.)

Silbenrätſel
Aus den Silben:
a bel ber bir ce de dole e e er gan ge ge gege ges ha he ho i inla le le lin mi nasne nen nin on raz re ririe fard ſart ſau ſen ſoſpes ſtor ſu ka ka ia les

i ur ve venſind 18 Wörter zu bilden, deren erſte Buch
ſtaben, von oben nach unten, und dritte Buch
ſtaben, von unten nach oben geleſen einen
Merkſpruch ergeben

Die Wörter bedeuten: 1. vorderindiſcher
Strom, 2. deutſches Grenzgebirge, 3. Verfaſſer,
4 römiſche Quellennymphe, 5. griechiſcher
Sagenkönig, 6. Blütenſtand. 7. Vater des
Odyſſeus, 8 Nachahmung, 9. Gebirge im ſüd-
lichen und mittleren Frankreich. 10. Glücks-
ſpiel, 11. Giftſtoff der Nachtſchattengewächſe,
12. Stufengeſtell, Bücherbrett, 13 römiſcher
Dichter, 14. Forſtſchüler, 15. Stadt in Heſſen,
16 bekanntes Mittel gegen die Zuckerkrank-
heit, 17. weſtdeutſches Gebirge, 18. Liſte, Über-
ſichtstafel.

Auflöſfungen aus Nummer 17.

Kreuzworträtſel.
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Silbenrätſel.
1. Weſterwald, 2. Aprikoſe, 3.

4 Untersberg, 5. Nelke, 6. Abſinth, 7.
dom, 8. Sepia, 9. Walilenſtein, 10. Eidechſe,

11. Jnquiſition 12. Cheviot, 13. Hering, 14. Li-
belle, 15. Jngeborg, 16 Cicerone, 17 Hanſum.

Der Spruch lautet: Was unausweichlich,
dem gehe man entgegen.

Kachelrätſel

Kichlige Löſungen
ſandten ern: Landa Wittig, Ruth Wittig, Karl
Hofſommer, Erich Hauswald Eva Schmalfuß,
Billy Schenke. Dora Bauermeiſter

Nachträgliche Oſterrätſellöſung: Wolfgang
Köpp (Leuna).

Ein unnötiger Wunſch.
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„Sie wü mein Herr?“
„Jch wünſchte Jhnen zu m daß Sie

hübſch ſeien aber ich ſehe, daß ich mich ge
täuſcht habe und bitte um Entſchuldigung.

Für den Jnhalt verantwortlich Otto Georgi. Druck: Th. Rößner, Merſeburg.
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